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Stimmen zum Buch

Viele moderne Evangelisationsmethoden sind zu einer hoch entwickelten Form von Manipulation geworden, bei der verlorene Menschen zu Projekten werden: Ihre Übergabegebete werden als Treffer in einem etwas merkwürdigen Spiel gezählt, bei dem es in Wirklichkeit darum zu gehen scheint, Gottes Gunst zu gewinnen.

Das Buch von Chris Overstreet dagegen spiegelt Gottes Verlangen nach einem reinen, kindlich geprägten Dienst für die Verlorenen wider. Dieses Buch wurde aus Chris’ eigenen Erfahrungen geboren. Seit fast einem Jahrzehnt liebt er die Verlorenen unserer Stadt in das Reich Gottes hinein. Seine Begegnungen mit Nichtchristen können nur als übernatürlich inspirierte Reisen des Heiligen Geistes direkt ins Herz der Menschen bezeichnet werden. Vor einigen Jahren begann Chris die Studenten, die wir ausbilden, durch Lehre und Praxis zu schulen, die Verlorenen zu erreichen. Die Frucht daraus war überwältigend. Jede Woche werden Hunderte von Menschen an den dunkelsten Orten unserer Stadt von der Liebe Jesu berührt. Sogar die Kneipen in unserer Gegend heißen unsere Teams willkommen, um ihre Besucher zu segnen. Jeden Tag hören wir davon, dass Menschen geheilt, von Süchten befreit und gerettet werden.

Dies ist kein weiteres Buch darüber, „wie man Freunde findet und Menschen beeinflusst“. Nein, es ist eine praktische Anleitung für Hirten, wie man widerspenstige Schafe liebend umwirbt, um sie zurück zur Herde zu bringen. Unser himmlischer Vater wartet gespannt darauf, dass seine verlorenen Kinder vom Schweinehof der Armut zum Palast der Reinheit zurückkehren. Chris zeigt uns, wie wir ihm zur Seite stehen können, um sie zu Hause willkommen zu heißen. Übernatürliches Evangelisieren könnte Ihr Leben verändern – doch darüber hinaus könnte dieses Buch zum Katalysator für eine globale Erweckung werden, durch welche die größte Menschenernte in der gesamten Geschichte der Menschheit eingeholt werden könnte. Studieren Sie dieses Buch und schließen Sie sich der Revolution an!

Kris Vallotton

Mitbegründer der Bethel School of Supernatural Ministry

 

 

Das vorliegende Buch ist ein Muss für alle, die sich danach sehnen, evangelistisch tätig zu sein. Die Bibel sagt uns, dass Gott „nicht will, dass jemand verloren gehe“ (2 Petr 3,9 SLT). Gottes Herz brennt für jene, die seine radikale Liebe nicht kennen, und er ruft sein Volk auf, einer verlorenen und sterbenden Welt seine Liebe und Kraft zu zeigen. Chris Overstreet gehört zu denen, die auf diesen Ruf reagiert haben. Seine Leidenschaft für die Verlorenen ist für alle, die ihn kennen, klar ersichtlich. Chris schreibt nicht nur aus einem theoretischen Wissen heraus, sondern auf der Basis von echten Erfahrungen, die einem Herzen entspringen, das für Gott und die Menschen schlägt, die die rettende Gnade Gottes bisher noch nicht erlebt haben. Die Gnade, die auf Chris’ Leben liegt, um den Leib Christi zuzurüsten und in Gang zu bringen, hat nicht nur im Kontext der Bethel-Gemeinde, sondern auf der ganzen Welt Frucht getragen. Die Lehren in A Practical Guide to Evangelism – Supernaturally werden in Ihrem Leben Gnade freisetzen, sodass Sie sehen, wie Gottes Wünsche sich erfüllen, wenn die Verlorenen gefunden und die Zerbrochenen geheilt werden und die Einsamen eine Familie finden.

Banning Liebscher

Leiter von Jesus Culture in der Bethel-Gemeinde

 

 

Dieses Buch wird Ihnen dabei helfen, auf den Kamm der nächsten Welle Gottes zu gelangen … sodass seine Kraft durch Sie fließt, wohin auch immer Sie gehen mögen! Als Volk Gottes sind wir zuversichtlich, dass es in Gemeindeveranstaltungen zu Wundern kommen kann, doch sind wir immer noch sehr ängstlich, wenn wir uns unter Nichtchristen bewegen. Wir brauchen diese einfachen Wahrheiten, und zwar unbedingt! Allein schon für das Kapitel über Angst lohnt sich der Kauf dieses Buches! Es ist Zeit, im Geiste Davids aufzustehen und den Feind mit der Liebe Jesu und der Kraft des Heiligen Geistes zu bezwingen.

Tom Ruotolo

Gründer von Power und Love Ministries

www.Powerandlove.org

 

 

Ich habe das Vergnügen, Chris Overstreet bereits seit acht Jahren zu kennen. Während dieser Zeit konnte ich beobachten, dass seine Leidenschaft, seine Hingabe und sein Engagement, den Verlorenen das Evangelium zu bringen, nie abgenommen, sondern nur zugenommen hat.

Es ist eine Sache, Seelen zu retten, doch eine ganz andere, diesen Prozess von jemandem vermittelt zu bekommen, der eine glühende Berufung für das „Amt“ des Evangelisten hat und eine himmlische Leidenschaft für die Verlorenen ausstrahlt. Chris Overstreet ist eines dieser seltenen Exemplare. Ich schätze an Chris seine reinen Motive, seine aufrichtige Liebe für ganz normale Menschen und seinen Wunsch, sie für Christus zu gewinnen. Am meisten aber liebe ich ihn wegen seines so schönen und demütigen Herzens. Dieses Herz ermöglicht ihm, vom Himmel diese starke Salbung und Offenbarung des Geistes zu „empfangen“. Das vorliegende Buch ist die Frucht dieser „Offenbarung“, die Chris nicht nur empfängt, sondern auch auslebt. Ich bin nun 42 Jahre Christ, und „Übernatürlich evangelisieren“ ist das vollmächtigste Buch über Evangelisation, das ich je gelesen habe. Chris macht das „Seelengewinnen“ so natürlich wie das Atmen. Dieses Buch steckt voller Leidenschaft und Anregungen, sich selbst auf den Zahn zu fühlen. Schnallen Sie sich an für diese lebensverändernde Fahrt!

Andrew Sievright

1. Vorsitzender von Heroes of the Nation

www.HTN.org

 

Ich bin Chris zum ersten Mal vor acht Jahren begegnet. Er half mir bei der Gestaltung meines Gartens und es ergab sich, dass wir zum nächsten Baumarkt fahren mussten, um noch etwas Material nachzukaufen. Während des Einkaufs verwandelte Chris den Laden in ein Erweckungszentrum – Menschen wurden geheilt und empfingen Prophetien, sodass sie diesen Ort ermutigt und voller Hoffnung wieder verließen. Ich hatte noch nie erlebt, dass jemand so viel riskierte und mutig Worte der Erkenntnis an Kunden und Mitarbeiter weitergab. Außerdem ging jede Person auf die Barmherzigkeit ein, die seine Haltung und sein Reden ausstrahlten.

Bald lernte ich, dass Chris nicht nur evangelistische Einsätze betreut – er ist sozusagen ein Einsatz in Person! Die Prinzipien und Grundwerte in diesem Buch sind nicht nur nette Theorien und theologische Abhandlungen, sondern praxisbezogene Hilfen, wie man Gottes Güte und Freundlichkeit zum Ausdruck bringen kann, die die Menschen zur Buße führen. Chris hat auf meisterhafte Weise die Grundwerte des Reiches Gottes, die in der Heiligen Schrift dargelegt werden, und den erwecklichen Aufbruch der Bethel-Gemeinde mit Evangelisation verbunden.

„Übernatürlich evangelisieren“ wird Sie für einen Lebensstil des übernatürlichen Dienstes zurüsten und anspornen. Das Ergebnis wird sein, dass Sie unter Ihren Familienangehörigen, Ihren Freunden und in Ihrem Umfeld effektiver evangelisieren können. Wenn Sie die Prinzipien und Grundwerte in diesem Buch lesen und in Ihr Leben integrieren, werden Sie zu einem Menschen, der die Welt verändert!

Kevin Dedmon

Pastoralteam, Bethel-Gemeinde, Redding, Kalifornien

Autor von Schatzsuche im Erntefeld
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Vorwort von Bill Johnson

Die meisten von uns waren schon einmal irgendwie evangelistisch aktiv. Das ist das Privileg und die Verantwortung jedes Christen. Der Apostel Paulus hielt das für so wichtig, dass er Timotheus ermahnte, das Werk eines Evangelisten zu tun, auch wenn dies nicht seine primäre Gabe war. Diesen Dienst kann jeder tun und es ist der einzige, der erledigt sein muss, bevor die Zeit zum Ende kommt. Der vorrangige Dienst der Anbetung wird sich während der Ewigkeit fortsetzen, ebenso wie unser Dienst an den Heiligen. Doch Evangelisation ist nur für jetzt und hier.

Es besteht ein großer Unterschied zwischen Evangelisieren und ein Evangelist sein. Ich zum Beispiel habe eine Last dafür, dass Menschen errettet werden, und bewege das im Gebet. Chris dagegen weint ständig um sie. Ich lebe auf, wenn Menschen zu Christus kommen. Doch der Autor dieses Buches kann nicht leben, ohne dass Menschen „gerettet“ werden. Ich stehe vor einer Menschenmenge und warte darauf, dass der Herr mir zeigt, wann ich die Menschen dazu einladen soll, ihr Vertrauen auf Jesus zu setzen. Für Chris ist dieser Zeitpunkt immer jetzt. Die einzige Frage ist wie. Auch wenn Chris in großer Vollmacht wirkt, sodass Zeichen und Wunder zur Normalität gehören, ist Heilung nie das Ziel. Sie ist nur ein Werkzeug, das die Liebe Jesu veranschaulicht, um die Menschen zu Christus zu ziehen. Für ihn ist jede Situation eine Gelegenheit, dass Menschen wiedergeboren werden. So sieht das Leben eines echten Evangelisten aus.

In der gegenwärtigen Zeit erleben wir zunehmend Wunder, und doch bleibt die Errettung einer Seele weiterhin das größte aller Wunder. Evangelisten haben heutzutage nicht nur in den großen Stadien dieser Welt mit entsprechend großen Menschenmengen Erfolg, sondern erstaunlicherweise auch an schlichteren öffentlichen Orten, wie den Straßen unserer Städte. Genau dort betreut Chris andere Evangelisten, sodass sie sich immer daran erinnern, dass für Gott jeder einzelne Mensch wichtig ist.

Ein Evangelist ist ein Teil des „fünffältigen Dienstes“ (Apostel, Prophet, Evangelist, Pastor und Lehrer) und daher eigentlich der Gemeinde als Geschenk gegeben, um uns dafür zuzurüsten, den Missionsauftrag zu vollenden. Nur selten sehen wir einen Evangelisten als jemand, dessen Dienst auch einen Schwerpunkt in der Gemeinde hat. Aufgrund der Vorstellung, dass der Evangelist nur den Verlorenen dient, erleben wir oft ein Scheitern dieser Gabe. Zwar sollte das Herz der Evangelisten der Welt zugewandt sein, doch können sie ihr Ziel nicht allein erreichen – sie müssen andere zurüsten, damit diese an dieser Berufung, die Verlorenen zu gewinnen, teilhaben. Ohne sie könnten wir leicht denken, alles würde sich nur um uns drehen. Evangelisten erinnern uns an „sie“. Chris ist ein echter Evangelist, der die Gemeinde zurüstet und die Verlorenen gewinnt.

Der Titel Übernatürlich evangelisieren drückt auch das Ziel dieses großartigen Buches aus. Es ist mir ein Vorrecht, Ihnen sowohl die Botschaft als auch den Menschen dahinter zu empfehlen. Beide sind rein, vollmächtig und ohne Falsch – und werden garantiert Ihr Leben verändern. Chris lebt das, was er schreibt. Und bei der Lektüre dieses Buches werden Sie vielleicht feststellen, dass die Leidenschaft für die Errettung von Menschen ansteckend ist.

Bill Johnson

Hauptpastor, Bethel-Gemeinde, Redding, Kalifornien

 


Vorbemerkung des Autors

Dieses Buch enthält grundlegende Hilfen für alle Christen, sodass sie das übernatürliche Evangelisieren nicht nur als Veranstaltung, sondern als Lebensstil erfahren können. Ziel des Buches ist es, Christen zu schulen, damit sie befähigt werden, der Welt nachhaltig zu dienen, indem sie beständig das Reich Gottes in Liebe und Kraft zum Ausdruck bringen. In diesem Buch betone ich, dass Liebe die Grundlage und Motivation ist, um die Welt mit dem Evangelium zu erreichen.

In diesem Sinne werden Sie sehen, dass nach jedem Kapitel eine Reihe von Fragen aufgeführt sind, die für Gruppenarbeiten oder persönlich genutzt werden können. Oft ist es gut, wenn Sie das, was Sie gerade gelesen haben, noch einmal überdenken und verarbeiten. Diese Fragen sollen Ihnen dabei helfen und gleichzeitig eine Gelegenheit bieten, die vorgestellten Prinzipien anzuwenden.

Es ist mein Wunsch und mein Gebet, dass jeder Christ, der dieses Buch liest, bevollmächtigt und ausgerüstet wird, um erleben zu können, wie sich der Einfluss des Himmels auf der Erde vermehrt, dadurch, dass die Werke des Teufels zerstört werden.

 


Einleitung

In der heutigen Welt gibt es ein immer stärker werdendes, natürliches Verlangen nach dem Übernatürlichen. Wir sehen das im Fernsehen und in Kinder- und Jugendbüchern. Im Geist ergeht ein Ruf wie zur Zeit Elias, als dieser die Baalspropheten mit einer Kraftprobe konfrontierte, die bestimmen sollte, wer von ihnen nun dem wahren mächtigen Gott diente. Als Elia Feuer vom Himmel herunterrief, wurde sofort offenbar, welcher Gott die wahre Quelle aller Kraft ist.

Heutzutage befinden sich viele Menschen geistlich gesehen im Schlaf. Wir merken nicht, dass wir häufig unterhaltsame Gottesdienste mit großartigen Predigten genießen, die Veränderung versprechen, aber nicht die dazu nötige Kraft liefern. Die Gläubigen laufen herum wie geistliche Zombies und haben Angst, die Dunkelheit zu konfrontieren, der sie in unserem täglichen Leben begegnen. Man hat uns fälschlicherweise eingeredet, Gott habe nicht die Macht, die Werke des Teufels zu zerstören. Es ist leichter für uns, wegzuschauen und so zu tun, als sei alles in Ordnung in der Welt. Wir tragen den Namen Christi, verleugnen aber oft die Kraft, die in Christus, dem Gesalbten, liegt, und die Kraft, die in uns als Nachfolgern Christi wohnt.

Ich glaube daran, dass Gott die Gemeinde aufweckt, um ein Volk zu sein, das der Welt seine Liebe und Kraft zeigt. Die Botschaft des Reiches Gottes liegt in der Luft und der Geist Gottes will sich mit gewöhnlichen Menschen verbinden, die glauben. „Denn das sehnsüchtige Harren der Schöpfung wartet auf die Offenbarung der Söhne Gottes“ (Röm 8,19). Gott möchte uns offenbaren, dass wir eine Partnerschaft mit ihm eingehen sollen, um das überfließende Leben zu empfangen, für das er am Kreuz bezahlt hat.

Ich wurde 1996 Christ, und nachdem ich 1999 Jesus mein Leben völlig übergeben hatte, entstand in mir sofort der Wunsch, meinen Glauben mit anderen zu teilen. Ich wollte unbedingt erleben, dass sich die Welt um mich herum verändert. Ich fing an, auf der Straße zu predigen, und mit der Zeit wurden Menschen errettet. Dann ging ich nach Redding in Kalifornien, um dort die „Bethel School of Supernatural Ministry“ (Schule für übernatürlichen Dienst der Bethel-Gemeinde) zu besuchen. Als Student hinterließen die Grundwerte des Reiches Gottes bei mir einen bleibenden Eindruck. Ich lernte vieles auf die harte Tour, und wenn ich vor zehn Jahren gewusst hätte, was ich heute weiß, hätte mein Dienst völlig anders ausgesehen. Die Grundwerte, auf deren Basis wir dienen, sind ebenso entscheidend wie der Dienst selbst, weil sie die Botschaft, die wir vermitteln, ebenso prägen und beeinflussen, wie die Art und Weise, auf die wir sie weitergeben.

Die Prinzipien, die in diesem Buch vorgestellt werden, sind erprobte und bewährte Methoden für übernatürliches Evangelisieren. Als ich im Glauben und in meiner Leidenschaft für Evangelisation wuchs, fing ich an, Teams von Studenten und Leuten aus der Gemeinde mit auf die Straße zu nehmen, um dort zu dienen. Unsere Gemeinde hat es sich zum Ziel gesetzt, die Erweckung, die wir in unseren Gottesdiensten erleben, auf die Straße und in unser Umfeld zu transportieren. Wir glauben daran, dass wir dadurch dazu beitragen, dass in unserer Stadt immer mehr der Himmel auf die Erde kommt. Wir bevollmächtigen und aktivieren unsere Studenten, die aus allen konfessionellen Richtungen kommen, zu einem übernatürlichen Lebensstil. Regelmäßig erleben sie Zeichen, Wunder, Heilungen und Errettungen auf den Straßen von Redding.

Ich habe diese Prinzipien auch in anderen Gemeinden weitergegeben und dabei phänomenale Veränderungen erlebt, sowohl bei denen, die diesen Dienst ausüben, als auch bei den Menschen, denen gedient wird. Ich glaube, dass wir auf einen Schlüssel gestoßen sind, um Nationen für Christus zu gewinnen. Wenn wir bereit sind, uns laufend der Leitung des Heiligen Geistes unterzuordnen, und uns dafür entscheiden, einen Lebensstil zu führen, der davon geprägt ist, Risiken einzugehen, werden wir zu der übernatürlichen Antwort, auf die die Welt wartet.

Die Zeit ist gekommen! Sie haben nur ein Leben. Wie werden Sie es führen? Wofür werden Sie leben? Wenn am Ende Ihres Lebens eine Geschichte über Sie geschrieben würde, was würde darin stehen, und zu welch einem Leben würde sie die Menschen, die sie lesen, inspirieren? Würde Ihre Geschichte den Menschen zwar guttun, aber sie ruhig und entspannt bleiben lassen? Wenn die Geschichte Ihres Lebens andere nicht herausfordert, Gelegenheiten wahrzunehmen, das Reich Gottes in Liebe und Kraft zum Ausdruck zu bringen, bezweifle ich, dass Sie wirklich ein Leben führen, das Ihr ganzes von Gott geschenktes Potenzial ausschöpft.

Dieses Buch wird Sie herausfordern und hat das Potenzial, Ihre Sicht des geistlichen Dienstes zu verändern. Ich lade Sie ein, die Möglichkeiten Ihres Lebens voll auszuschöpfen, indem Sie Ihr wahres Erbe als Sohn bzw. Tochter Gottes antreten, als ein Mensch, der das Reich Gottes in allen Aspekten seines Lebens – mit überwindender Liebe und verwandelnder Kraft – verkörpert.

 


Kapitel 1: Reich-Gottes-Mentalität

Gottes Liebe erleben

Gott ist immer gut und seine Liebe macht uns vollkommen klar, wer wir sind. Wenn wir Gottes Liebe erleben, sind wir in der Lage, diese Liebe an die Welt weiterzugeben.

Und zu erkennen die die Erkenntnis übersteigende Liebe des Christus, damit ihr erfüllt werdet zur ganzen Fülle Gottes. Dem aber, der über alles hinaus zu tun vermag, über die Maßen mehr, als wir erbitten oder erdenken, gemäß der Kraft, die in uns wirkt (Eph 3,19-20).

Gottes Liebe zu kennen bedeutet, Gottes Liebe zu erleben. Das, was wir erleben, können wir an andere weitergeben. Mike Bickle, der Leiter des „International House of Prayers“ (Internationales Haus des Gebets) in Kansas City sagt, dass Geliebte immer mehr Arbeit bewältigen als Arbeiter!

Gottes Liebe verändert die Welt in uns, was wiederum die Welt um uns herum verändert. Im Jahr 1996 war ich völlig am Ende. In einer Gefängniszelle kniete ich mich mit meinen ganzen 170 kg hin und bat Jesus Christus, in mein Herz zu kommen und mir all meine Sünden zu vergeben. An jenem Tag spürte ich echte Liebe, und Liebe ist das, was ich der Welt weitergeben darf.

Viele Leute versuchen, genug Mut zusammenzukratzen, um anderen von Jesus zu erzählen, zu weissagen und die Kranken zu heilen. Wenn wir es einfach halten und unsere Motivation Liebe ist, wird diese Liebe die Tür dafür öffnen, dass weitere übernatürliche Dinge in und durch unser Leben geschehen können.

Der König und sein Königreich

Jesus lebte aus einer anderen Welt heraus. Er kam vom Himmel, und durch das, was er tat, brachte er den Himmel auf die Erde.

Im Jahr 1999 hörte ich Bill Johnson über das Reich Gottes sprechen, während ich bei Jugend mit einer Mission (JmeM) war. Er erwähnte, dass Jesus seine Welt mitgebracht hatte. Als Bill an jenem Tag verschiedene Bibelstellen dazu vorlas, wurden mir die Augen geöffnet. Nach dem Lesen bat Bill den Heiligen Geist zu kommen und unter uns zu wirken. An jenem Tag erlebte unsere Klasse der Jüngerschaftsschule, wie eine andere Welt in die unsrige hereinbrach. Es war und ist das Reich Gottes.

Jesu Leben belegte seine königliche Autorität durch Zeichen und Wunder. Alles, was er tat, war abhängig vom Geist Gottes. Wenn Jesus als Mensch den Geist Gottes brauchte, um das Reich Gottes zu demonstrieren, brauchen auch wir seinen Geist!

Unser Vater, der du bist in den Himmeln, geheiligt werde dein Name; dein Reich komme; dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auch auf Erden! (Mt 6,9-10)

Unser Fokus ist der Himmel, und unser Auftrag ist es, ihn auf die Erde zu holen.

Leben aus einer anderen Welt

So, wie Jesus kam, um die Werke des Teufels zu zerstören, sind auch Sie gesandt, um die Werke des Teufels zu zerstören. Die Werke des Teufels sind die Werke, die uns davon abhalten wollen, all das zu erleben, was Christus uns durch sein Kommen geben wollte: überfließendes Leben auf der Erde, wie es im Himmel ist. Sünde, Krankheit und Leiden sind vom Teufel und nicht von Gott. Gott ist gut, und der Teufel ist schlecht. Gott ist voller Wahrheit. Der Teufel ist ein Lügner.

Wenn unsere Augen beständig auf den Himmel gerichtet sind, leben wir aus einer himmlischen Perspektive. Gott ist gut, und im Himmel gibt es weder Krankheit noch Sünde, Armut, Depression, Sorge, Angst, Ablehnung oder Schmerz. Was wir im Himmel sehen, sind Gesundheit, Wiederherstellung, Friede, Erlösung, eine göttliche Beziehung mit Jesus, himmlische Begegnungen, Hoffnung, Freude und Wohlergehen.

In Kolosser 3,2 (NGÜ) heißt es: „Richtet eure Gedanken auf das, was im Himmel ist, nicht auf das, was zur irdischen Welt gehört.“ Aus der Realität des Himmels heraus zu leben bedeutet, dass unsere Gesinnung sich in eine Reich-Gottes-Mentalität verändert. Der Heilige Geist hilft uns gerne dabei, unsere Art zu denken zu verändern, sodass wir mit seiner himmlischen Sicht der Welt übereinstimmen. Wir müssen mit dem Heiligen Geist erfüllt und in der Lage sein, zuzulassen, dass er frei in uns wirken kann. Der Heilige Geist befähigt uns, unser Denken ständig in eine Reich-Gottes-Mentalität umgestalten zu lassen.

Und seid nicht gleichförmig dieser Welt, sondern werdet verwandelt durch die Erneuerung des Sinnes, dass ihr prüfen mögt, was der Wille Gottes ist: das Gute und Wohlgefällige und Vollkommene (Röm 12,2).

Durch einen erneuerten Sinn können wir den Willen Gottes erkennen, sodass wir ihn auf der Erde zum Ausdruck bringen können. Wir können dann auf die Nöte der Menschen eingehen, ohne Gottes Absichten infrage zu stellen.

Viele unserer Teams strecken sich danach aus, ständig auf Gottes Stimme zu hören, wenn sie in unserer Stadt unterwegs sind, um Menschen zu dienen. Durch einen erneuerten Sinn hören sie viel klarer und wissen sie, dass Gott die ganze Person heilen will – den Geist, die Seele und den Körper.

Eines unserer Teams betete für eine Frau, die aufgrund von Rückenschmerzen ans Bett gefesselt war. Nach dem Gebet bat das Team die Frau, von ihrem Bett aufzustehen und umherzugehen. Sie ging ein kurzes Stück, hatte aber immer noch leichte Schmerzen. Am nächsten Tag sahen wir, dass sie in der Stadt herumlief. Sie hatte sich etwas Nettes angezogen und sah wie eine völlig andere Frau aus, weil Gott sie berührt hatte.

Wie man zu einer wandelnden Begegnung wird

Wenn wir Gott erleben, verändert das die Art, wie wir die Welt und uns selbst sehen – was wir in uns und um uns herum sehen. Derselbe Geist, der Christus von den Toten auferweckt hat, lebt in uns, und dieser Geist sehnt sich danach, aus uns herauszukommen. Der Heilige Geist befähigt uns, zu einer wandelnden Begegnung zu werden, wohin wir auch gehen.

Und als der Tag des Pfingstfestes erfüllt war, waren sie alle an einem Ort beisammen. Und plötzlich geschah aus dem Himmel ein Brausen, als führe ein gewaltiger Wind daher, und erfüllte das ganze Haus, wo sie saßen. Und es erschienen ihnen zerteilte Zungen wie von Feuer, und sie setzten sich auf jeden Einzelnen von ihnen. Und sie wurden alle mit Heiligem Geist erfüllt und fingen an in anderen Sprachen zu reden, wie der Geist ihnen gab auszusprechen.
Es wohnten aber in Jerusalem Juden, gottesfürchtige Männer, von jeder Nation unter dem Himmel. Als aber dieses Geräusch entstand, kam die Menge zusammen und wurde bestürzt, weil jeder Einzelne sie in seiner eigenen Mundart reden hörte. Sie entsetzten sich aber alle und wunderten sich und sagten: Siehe, sind nicht alle diese, die da reden, Galiläer? Und wie hören wir sie, ein jeder in unserer eigenen Mundart, in der wir geboren sind: Parther und Meder und Elamiter und die Bewohner von Mesopotamien und von Judäa und Kappadozien, Pontus und Asien und Phrygien und Pamphylien, Ägypten und den Gegenden von Libyen gegen Kyrene hin und die hier weilenden Römer, sowohl Juden als auch Proselyten, Kreter und Araber – wie hören wir sie von den großen Taten Gottes in unseren Sprachen reden?
Sie entsetzten sich aber alle und waren in Verlegenheit und sagten einer zum anderen: Was mag dies wohl sein? Andere aber sagten spottend: Sie sind voll süßen Weines.
Petrus aber stand auf mit den Elfen, erhob seine Stimme und redete zu ihnen: Männer von Judäa und ihr alle, die ihr zu Jerusalem wohnt, dies sei euch kund, und hört auf meine Worte! Denn diese sind nicht betrunken, wie ihr meint, denn es ist die dritte Stunde des Tages, sondern dies ist es, was durch den Propheten Joel gesagt ist (Apg 2,1-16).

Als die Gläubigen mit dem Geist erfüllt wurden, konnten sie nicht anders, als kühn das Wort Gottes zu verkünden. Sie hatten eine Begegnung, die ihr Denken veränderte und ihnen ermöglichte, selbst zu einer „wandelnden Begegnung“ zu werden.

Die Taufe des Heiligen Geistes, die die Gläubigen erfüllte, ließ sie zu kühnen Zeugen werden. Die wahre Taufe des Heiligen Geistes ist nicht nur dazu da, dass wir in Zungen beten können.

Letzteres ist natürlich eine wunderbare Gabe, die in 1. Korinther 12 erwähnt wird. Die wahre Taufe im Heiligen Geist ermächtigt uns jedoch, Zeugen zu werden. Petrus wurde befähigt, seine frühere Unsicherheit und Angst zu überwinden. Der Mann, der Jesus dreimal verleugnet hatte, war nun derjenige, der mit dem Heiligen Geist und Feuer erfüllt war und einen Massenaufruf an die Juden richtete, sie sollten zu der Erkenntnis des Herrn Jesus Christus kommen.

Wenn wir bereit sind, zu einer Begegnung für andere Menschen zu werden, verändert das die Art, wie wir leben. Wir leben dann nicht länger für uns selbst. Vielmehr leben wir für andere. Dadurch werden uns die Augen für die Gelegenheiten um uns herum geöffnet.

Wenn wir lernen, in Gottes Gegenwart zu leben, erkennen wir, wer wir wirklich sind. Wenn wir anfangen, uns selbst so zu sehen, wie er uns sieht, verändert sich unser Denken, sodass wir in der Identität leben, die er uns gegeben hat.

 

 

Zum Weiterdenken

1. Wie sieht Gott mich?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Wie verändert Gottes Liebe die Art, wie ich die Welt um mich herum wahrnehme?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wenn ich Gottes Willen kenne: Inwiefern befähigt mich dies, ihm auf der Erde Ausdruck zu verleihen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Inwiefern ermöglichen mir meine persönlichen Begegnungen mit Gott, dass ich zu einer „Begegnung“ für andere Menschen in meinem Umfeld werde?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Nennen Sie einige der Kennzeichen einer echten Taufe mit dem Heiligen Geist.

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Inwiefern befähigt uns die Erfüllung mit dem Heiligen Geist, dass wir zu kühnen Zeugen werden?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Gibt es jemanden in dieser Gruppe, der noch nicht mit dem Heiligen Geist getauft ist?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Praktische Anwendung

Bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen alle Lügen zu offenbaren, die Sie über Gott und sein Reich glauben. Bitten Sie dann den Heiligen Geist, Ihnen die Wahrheit zu zeigen.

Geistliche Übung

Nehmen Sie sich jetzt Zeit, um mit Gott allein zu sein, und fragen Sie ihn, wie er Sie sieht. Warten Sie auf seine Gegenwart. Bringen Sie Ihre Gedanken zur Ruhe, lassen Sie Ihr Herz der Gegenwart Gottes zugeneigt sein und erlauben Sie ihm, zu Ihnen zu sprechen. Bitten Sie ihn, Ihnen zu zeigen, wie er Sie durch seine Liebe hindurch sieht. Während Sie in Gottes Gegenwart ruhen, stellen Sie sich vor, wie der Mut, der in Ihnen steckt, Ihr Leben durchdringt, sodass Sie Gottes Kraft durch große Taten demonstrieren können. Wenn Sie es in Ihrem Herzen sehen und daran glauben, wird es Realität werden! Sie sind eine wandelnde Begegnung.

 


Kapitel 2: Die Grundwerte des Evangelisierens

Was ist ein Grundwert?

Grundwerte bilden die innere Struktur unseres Lebens und sind die Werte oder Wahrheiten, die unser Leben prägen. Grundwerte sind nicht nur Prinzipien, die wir grundsätzlich bejahen, sondern Tugenden, die oft sowohl unsere Entscheidungen als auch unsere tatsächlichen Handlungen begründen.

Liebe

Liebe ist aktiv, nicht passiv.

Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat (Joh 3,16).

Gott ist Liebe und er ist gut. Seine Liebe muss das Fundament für alles sein, was wir in unserem Leben tun. Weil er uns zuerst geliebt hat, lieben wir andere Menschen mit der Liebe, die seinem Herzen entspringt. Es ist die Liebe Christi, die uns zum Handeln drängt und uns die verborgenen Schätze und das Potenzial in unseren Mitmenschen sehen lässt.

Wenn der Grundwert der Liebe in uns am Wirken ist, werden wir nicht deshalb evangelisieren, weil wir müssen, sondern weil Gottes Liebe uns dazu motiviert.

Vor Jahren war ich in Afrika, wo wir unglaubliche Zeichen und Wunder erlebten. Unmittelbar bevor ich im Rahmen einer evangelistischen Veranstaltungsreihe predigen sollte, sprach der Herr zu mir. Er stellte mir folgende Frage: „Wirst du heute Abend nur für die Kranken beten, damit du ein weiteres Wunder siehst? Oder wirst du für sie beten, weil du sie liebst?“ In Kolosser 3,14 (LUT) heißt es: „Über alles aber zieht an die Liebe, die da ist das Band der Vollkommenheit.“

Ehre

Ehre schreibt jeder Person, die Gott geschaffen hat, einen hohen Wert zu, unabhängig von ihrem sozialen Status oder geistlichem Zustand. Ehre hebt Menschen zu der hohen Berufung empor, die Jesus für sie hat. Wir ehren Menschen nicht für das, was wir von ihnen bekommen können, sondern weil wir von Jesus geehrt (erhoben) worden sind. Wir ehren Menschen nicht für das, was sie zu sein scheinen. Wir ehren sie für das, was Jesus über sie sagt:

Und führt euren Wandel unter den Nationen gut, damit sie, worin sie gegen euch als Übeltäter reden, aus den guten Werken, die sie anschauen, Gott verherrlichen am Tage der Heimsuchung! (1 Petr 2,12).

Vor etlichen Jahren rannte ich einem Mann in einem elektrischen Rollstuhl hinterher, weil ich gerne gehabt hätte, dass er geheilt wird. Als ich ihn fragte, ob ich für ihn beten dürfe, lehnte er ab. Trotzdem versuchte ich ihn dazu zu zwingen, Gebet zu empfangen. Was ich zum damaligen Zeitpunkt nicht verstand, war, dass ich ihn nicht als Person wertschätzte oder ehrte. In jenem Moment war er für mich nicht mehr als ein Projekt. Durch diese Situation brachte mir der Herr bei, dass jeder Mensch unabhängig von seinem körperlichen Zustand es verdient, als Person geehrt zu werden.

Kann man jemanden ehren, mit dem man nicht übereinstimmt? Ich habe viele Situationen erlebt, in denen ich in ein Gespräch verwickelt war, bei dem ich nicht der Meinung der anderen Person war. Doch weil Jesus diese Person ehrt, wird von mir auch erwartet, dass ich ihn oder sie ehre und liebe. Als Christen sollten wir Menschen ehren, egal, ob wir mit ihnen übereinstimmen oder nicht. Es ist nicht hilfreich, sich respektlos zu verhalten, wenn man anderen das Evangelium vermitteln möchte. Wir sind dafür verantwortlich, sie die ganze Zeit über zu lieben und zu ehren.

Es ist sehr wichtig, dass wir Menschen als Menschen sehen und nicht als Projekte. John Maxwell schreibt: „Den Menschen ist es egal, wie viel wir wissen, bis sie wissen, wie sehr wir uns um sie kümmern.“1

Einmal war ich in einem Restaurant und ich störte alle Anwesenden, weil ich einfach aufstand und predigte. Das Problem lag nicht darin, dass ich predigte, sondern dass ich das Restaurant und vor allem die Kunden nicht ehrte, die dort aßen. Der Restaurantbesitzer war gänzlich unbeeindruckt von meinen Fähigkeiten als Prediger. Er hat mich nicht darum gebeten, noch einmal wiederzukommen. Ich hätte meinen gesunden Menschenverstand nutzen sollen, um zu begreifen, dass ich mehr eine Störung als ein Segen war.

Dass man Menschen ehrt, muss einem aufrichtigen Herzen voller Liebe entspringen, dem es egal ist, wie eine Person aussieht, riecht oder sich verhält. Dazu gehört auch, der Umgebung Respekt entgegenzubringen. Wir dürfen trotzdem kühn sein, wenn wir gleichzeitig die Betriebe und Menschen, mit denen wir zu tun haben, respektieren. Seien Sie weise, wenn Sie in Geschäften dienen. Teil Ihrer Grundwerte sollte sein, dass es Unternehmen gut geht.

Gottes Gegenwart

Und Johannes bezeugte und sprach: Ich schaute den Geist wie eine Taube aus dem Himmel herabfahren, und er blieb auf ihm. Und ich kannte ihn nicht; aber der mich gesandt hat, mit Wasser zu taufen, der sprach zu mir: Auf welchen du sehen wirst den Geist herabfahren und auf ihm bleiben, dieser ist es, der mit Heiligem Geist tauft (Joh 1,32-33).

In der Gegenwart Gottes zu leben bedeutet, dass unser Herz dem Himmel zugeneigt ist. Wenn die Gegenwart Gottes auf gewöhnlichen Menschen ruht, verändert sie ihr Lebensumfeld. Wir werden zu einer Wohnung für Gott und sein Reich und dadurch in die Lage versetzt, Gottes Liebe zum Ausdruck zu bringen und sein Reich zu offenbaren. Zu lernen, wie man die Gegenwart Gottes in sich wohnen lässt, ist für einen übernatürlichen Lebensstil von zentraler Bedeutung.

Unsere Teams fragen die Menschen oft, ob sie je die Gegenwart Gottes gespürt oder erlebt haben. Einmal sagte ein junger Mann, dem diese Frage in einem Park gestellt wurde, er habe das noch nie erfahren. Das Team fragte ihn, ob er es erfahren wolle, und er sagte Ja. Man bat ihn, seine Hände auszustrecken. Während er das tat, betete ein Teammitglied dafür, dass er die Person des Heiligen Geistes spüren möge. Als er die Gegenwart Gottes auf sich spürte, beschrieb er sie als kalten Schauer oder ein Kribbeln, das durch seinen Körper lief. Nachdem er Gottes Gegenwart erlebt hatte, fragte das Team, ob er Jesus in sein Herz aufnehmen wolle. Ohne zu zögern sagte er Ja!

Kraft

Ein Leben voller Zeichen und Wunder zu führen, ist keine Option, sondern ein himmlischer Auftrag. Der himmlische Beistand muss in unserem Leben am Wirken sein, damit wir die gewaltige Kraft Gottes demonstrieren können. Wunder und Zeichen verweisen die Menschen auf Jesus.

Denn unser Evangelium erging an euch nicht im Wort allein, sondern auch in Kraft und im Heiligen Geist und in großer Gewissheit; ihr wisst ja, als was für Leute wir um euretwillen unter euch auftraten (1 Thess 1,5).

Als ich einmal einen Freund vom Flughafen in Sacramento abholen wollte, kam ich an einer Gruppe Frauen vorbei und sagte ihnen, dass Jesus sie liebe. Zu meiner Überraschung kam zehn Minuten später eine der jungen Frauen aus dieser Gruppe zu mir herüber und bat mich, für sie zu beten. Sofort sagte ich: „Ja, wofür kann ich beten?“ Sie sagte: „Meine Geliebte hat mich gerade verlassen, und man hat mir auch meine Kinder weggenommen.“ Sie erklärte mir, sie lebe als Lesbe. Ich sagte ihr, dass Jesus sie liebe und einen Plan für ihr Leben habe und dass er sie verändern könne. Als ich diese Worte in ihr Herz hineinsprach, begann sich die Atmosphäre um uns herum zu verändern. Sie hatte wahrscheinlich erwartet, dass ich ihr sagte, was für eine große Sünderin sie sei. Doch nachdem ich ihr von der Liebe des Vaters erzählt hatte, begann ihr Herz zu schmelzen. Ich fragte sie: „Möchten Sie Jesus in Ihr Herz aufnehmen und Vergebung für Ihre Sünden empfangen?“ Sie sagte Ja! Also leitete ich sie in einem Gebet, in dem sie Jesus in ihr Herz aufnahm und ihn bat, ihr ihre Sünden zu vergeben.

Nachdem wir gebetet hatten, fragte ich sie, ob ich meine Hand auf ihren Kopf legen und hier im Flughafen für sie beten dürfe. Sie sagte Ja. Ich fragte: „Sind Sie bereit?“ Sie sagte Ja. Ich sagte: „Sind Sie sicher?“ Noch einmal sagte sie Ja. Als ich sie zum letzten Mal fragte, konnte ich spüren, wie die Kraft Gottes auf mich kam. Ich spürte Glauben in meinem Herzen und nahm die Kraft Gottes wahr, die zur Verfügung stand, um das Leben dieser Frau völlig zu verändern. Als ich meine Hand auf ihren Kopf legte und zu beten begann, fiel sie mitten im Flughafen unter der Kraft Gottes zu Boden!

Während sie am Boden lag, kamen Leute herbei und fragten, ob es ihr gut gehe. Sie sagten, sie wären gern bereit, den Notarzt zu verständigen. Ich sagte zu ihnen: „Nein, ist schon in Ordnung! Sie hat gerade eine Begegnung mit Gott.“ Zwei oder drei weitere Menschen traten heran und fragten, ob es ihr gut gehe, und boten ebenfalls an, die Notrufnummer zu wählen. Einer von ihnen war Polizist.

Noch ein Mann kam auf mich zu und fragte, was hier los sei. Ich sagte ihm, dass sie gerade eine Begegnung mit Gott hätte. Er begann spöttisch zu lachen. Kurz danach setzte die Frau sich auf und sagte: „Lass ihn lachen. Er versteht nicht, was gerade mit mir geschehen ist.“ Ich sagte: „Was haben Sie gespürt, als ich meine Hand auf Ihren Kopf legte?“ Sie sagte: „Ich spürte, wie Feuer durch mich hindurch ging.“ Sie erzählte mir, sie habe vorgehabt, an diesem Abend nach Hause zu gehen und sich umzubringen. Doch aufgrund der Begegnung, die sie gerade mit Gott gehabt hatte, besaß sie nun wieder Hoffnung für ihr Leben.

Jesus war während seines Lebens an die Kraftquelle des Heiligen Geistes angeschlossen. Er war auf einer Mission, um die Werke des Teufels zu zerstören. Sichtbare Kraft zwingt Menschen zu einer Entscheidung.

Und als er seine zwölf Jünger herangerufen hatte, gab er ihnen Vollmacht über unreine Geister, sie auszutreiben und jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen (Mt 10,1).

Jesus gab durch den Missionsbefehl den Staffelstab an seine Jünger weiter: Nun sollten sie Gottes Kraft offenbar werden lassen und die Werke des Teufels zerstören. Wir sind seine Jünger, und diese Zeichen werden jenen folgen, die glauben.

Freude

Die Freude des Herrn befähigt uns, selbst über unsere geistliche Wetterlage zu bestimmen. Unabhängig von den Umständen lautet die Vorhersage für unser Leben himmlischer Regen und starke Winde der Herrlichkeit, die sich durch die Freude des Herrn zeigen: „(…) denn die Freude am HERRN ist eure Stärke“ (Neh 8,10 LUT).

Als ich mir einmal an einer Tankstelle etwas zu trinken kaufte, sah mich die Frau hinter dem Tresen an und fragte: „Was haben Sie denn genommen?“ Ich entgegnete: „Ich habe ein bisschen was getrunken, bevor ich hierher kam.“ Sie sah mich verblüfft an. Ich sagte, ich hätte ein bisschen von dem neuen Wein getrunken und erlebte gerade eine Erfüllung mit dem Heiligen Geist. Ich fragte sie: „Hätten Sie auch gerne was davon?“ Ich wedelte mit meiner Hand in ihre Richtung und sie schüttelte sich vor Lachen! Nachdem ich bezahlt hatte, ging ich raus und sie lachte immer noch, als ich die Tankstelle verließ.

Übernatürliche Freude wirkt sehr anziehend auf die, die sie noch nicht erlebt haben. Wenn Freude ein Grundwert ist, können Sie gar nicht anders, als die Freude des Herrn zu anderen durchsickern zu lassen. Wenn Sie in übernatürlicher Freude leben, werden Sie diese Freude ausstrahlen und dadurch die Atmosphäre um Sie herum verändern. Ungläubige, deren Leben voller Hoffnungslosigkeit und Niedergeschlagenheit ist, werden sich von Ihnen angezogen fühlen, was Evangelisieren sehr einfach macht.

Glaube

Glaube buchstabiert man R-I-S-I-K-O, in Verbindung mit Liebe und Ehre.

Im Jahr 1999 bekam ich mit, dass Menschen Gott hörten und auf das eingingen, was er ihnen sagte. Einige Leute erzählten, Gott habe sie angewiesen, zu einem bestimmten Ort zu gehen. Dort würden sie eine bestimmte Person treffen, über die er mit ihnen gesprochen hatte. Ich sagte bei mir: „Wow! Wie großartig wäre es, wenn Gott mich auf diese Weise gebrauchen würde!“ Doch könnte das wirklich möglich sein? Konnte Gott mich so gebrauchen? Eines Tages bat ich den Herrn also im Gebet: „Sprich zu mir, Herr. Ich mache alles, was du mir sagst.“ Und ich hatte den Eindruck, der Herr weise mich an, ich solle in eine bestimmte Gegend in der Stadt, aus der ich komme, gehen und würde dort in einer bestimmten Straße eine Person vorfinden. Ich war so aufgeregt! Das war meine Gelegenheit! Also nahm ich ein paar meiner Freunde mit und wir fuhren am späten Abend los, um der Stimme Gottes zu folgen.

Als wir auf diese Stadt zusteuerten, wurde mir immer mulmiger zumute. Wir konnten erst die Stelle nicht finden, von der ich dachte, der Herr habe mich dorthin gelenkt. Und um dem Ganzen die Krone aufzusetzen, war dort auch nicht die Person, von der ich gedacht hatte, dass ich sie treffen würde. Wir hielten am Straßenrand und ich war ganz fertig. Ich ärgerte mich über mich und dachte bei mir: „Ich wusste es. Solche Sachen sind nichts für mich. Übernatürliches Evangelisieren ist nur was für besondere und sehr begabte Menschen. Schließlich habe ich eine Vergangenheit. Warum sollte Gott jemanden wie mich gebrauchen wollen, nach allem, was ich früher getan habe?“ Als ich zu weinen begann, versuchten meine Freunde im Auto, mich aufzuheitern. Laura, eine meiner Freundinnen, sagte zu mir: „Chris, das ging heute nicht daneben.“ Und ich entgegnete: „Wie meinst du das? Wir konnten den Ort nicht finden und wir konnten die Person nicht finden.“ Sie beharrte darauf: „Chris, das war heute kein Fehlschlag.“ Sie erklärte mir, die meisten Menschen würden nicht auf das reagieren, was der Herr ihnen aufs Herz lege. Dann sagte sie weiter: „Gott sieht dein Herz an, Chris, und er liebt dein Herz, weil du ein Herz voller Liebe hast und bereit bist, für ihn ein Risiko einzugehen.“ An jenem Tag lernte ich eine wertvolle Lektion. Wenn mein Herz darauf aus ist, Gott zu lieben und seiner Leitung zu folgen und die Menschen zu lieben, wird es nie ein Fehlschlag sein. Wie bei jedem Kind braucht es Zeit, um zu lernen, wie man läuft. Ein Kind macht ein paar Schritte, dann fällt es wieder hin. Doch irgendwann lernt das Kind laufen. Jeder von uns, der wiedergeboren ist, ist ein Kind Gottes, und wir alle lernen, diese Identität im Alltag auszuleben – mit einem Vater, der uns liebt und stolz auf uns ist, wenn wir Schritte tun, die ein Risiko erfordern.

Wenn Sie einen Lebensstil des Glaubens zu einem Grundwert Ihres Lebens machen, werden Sie immer mehr von Gottes Möglichkeiten in Ihrem Umfeld entdecken.

 

 

 

Zum Weiterdenken

1. Warum sollte Liebe unsere Hauptmotivation sein, wenn wir das Evangelium weitersagen und demonstrieren?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Sind die hier beschriebenen Grundwerte Teil meines Lebens?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wie kann ich Menschen und Unternehmen Respekt entgegenbringen, oder den Menschen an ihrem Arbeitsplatz, und dabei dennoch eine Leidenschaft in mir haben, ihnen von Jesus zu erzählen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Warum ist die Gegenwart Gottes beim Evangelisieren so wertvoll?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

5. Inwiefern bringt Gottes Kraft in Aktion Menschen an den Punkt, eine Entscheidung für Jesus zu treffen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

6. Warum wirkt Freude so anziehend?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

7. Warum ist es für meinen Glauben so wichtig, dass ich aktiv werde?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Was war in der Vergangenheit Ihre Motivation beim Evangelisieren?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Ist es in der Vergangenheit vorgekommen, dass Sie die hier beschriebenen Grundwerte nicht zum Ausdruck gebracht haben, während Sie anderen gedient haben?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wie verändern diese Grundwerte die Art, wie wir denken und handeln?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anwendung in der Praxis

Bitten Sie den Heiligen Geist täglich, dass er diese Grundwerte in Ihrem Leben entwickelt, bis sie zu einem Teil von Ihnen geworden sind, und halten Sie nach Situationen Ausschau (stecken Sie sich ab heute konkrete Ziele), um diese Grundwerte durch Ihr Leben zu demonstrieren.

 


1  John Maxwell, Relationships 101 („Das 1x1 der Beziehungen“), Thomas Nelson, Nashville 2003.


Kapitel 3: Evangelisten und Menschen, die evangelisieren

Der fünffältige Dienst

Können Sie evangelisieren, auch wenn Sie nicht berufen sind, ein Evangelist zu sein? Jesus richtete den Missionsbefehl nicht nur an diejenigen, die zum fünffältigen Dienst berufen waren. In Markus 16 sehen wir eindeutig, dass dieser Befehl allen gilt, die an ihn glauben. Evangelisieren in Liebe und Vollmacht ist nicht nur etwas für Einzelpersonen hinter der Kanzel. Es ist für jeden gedacht, der den Namen des Herrn Jesus anruft.

Und er sprach zu ihnen: Geht hin in die ganze Welt und predigt das Evangelium der ganzen Schöpfung! (…) Jene aber zogen aus und predigten überall, während der Herr mitwirkte und das Wort durch die darauf folgenden Zeichen bestätigte (Mk 16,15.20).

Viele verwechseln die Dienstgabe des Evangelisten mit jemandem, der evangelisiert. Die Dienstgabe des Evangelisten ist eine der fünffältigen Gaben für die Gemeinde, die in Epheser 4,11-12 genannt werden.

Die Träger des fünffältigen Dienstes

Und er hat die einen als Apostel gegeben und andere als Propheten, andere als Evangelisten, andere als Hirten und Lehrer, zur Ausrüstung der Heiligen für das Werk des Dienstes, für die Erbauung des Leibes Christi (Eph 4,11-12).

Kris Vallotton gibt in seinem prophetischen Buch Trainingshandbuch für den prophetischen Dienst1 einen Überblick über die fünf Dienstgaben in der Gemeinde, inklusive einer kurzen Beschreibung ihrer Rolle im Leib Christi. Es bietet eine gute Hilfestellung, um ihren Dienst zu verstehen und für unser Leben zu empfangen.

Die Gnade oder Salbung, die auf dem fünffältigen Dienst liegt, ist Christi Geschenk an die Gemeinde, um die Heiligen für das Werk des Dienstes, für die Erbauung des Leibes Christi zuzurüsten (vgl. Eph 4,12).

Auf jeder Funktion des fünffältigen Dienstes liegt eine andere Ausprägung der Gnade. Jede Person mit einer solchen Dienstgabe ist ein Geschenk an den Leib Christi, und wenn wir ihr Ehre erweisen, empfangen wir etwas von der Gnade, die Christus auf ihr Leben gelegt hat.

Jesus ist unsere Hauptquelle der Gnade. Doch Gnade fließt auch durch die Gaben, die er der Gemeinde gegeben hat. Diese Gaben sollten nicht mit den Gaben des Heiligen Geistes verwechselt werden, die in 1. Korinther 12 aufgeführt werden. Die Gaben, die sich im vierten Kapitel des Epheserbriefes finden, sind für Menschen gedacht, die dazu berufen sind, dem Leib Christi zu dienen und das zu verschenken, was ihnen umsonst gegeben worden ist.

Jesus wirkte in allen fünf Dienstgaben, während er auf der Erde lebte. Er besaß die gleiche Gnade, die jeder hat, der einen der fünffältigen Dienste ausübt. So, wie Sie diese Gnade durch einen Angehörigen des fünffältigen Dienstes empfangen können, können Sie sie auch unmittelbar von Jesus empfangen. Doch er stellt gezielt Menschen in unser Leben, um uns etwas über Beziehung und Ehre zu lehren.

Die Dienstgabe des Evangelisten

Auf dem Leben eines Evangelisten liegt die Gnade, die Verlorenen zu sammeln und zu Jesus zu führen. Fünffältige Evangelisten leben, essen und atmen diese Leidenschaft. Sie denken die ganze Zeit an die Verlorenen und deren Herzenszustand. Die Gnade auf einem Evangelisten treibt ihn dazu, die Verlorenen in die Gegenwart Jesu zu ziehen.

In einem echten Evangelisten schlägt ein mitfühlendes Herz, das sich danach sehnt, die Welt errettet zu sehen. Er wird daher in seinem Dienst oft Zeichen und Wunder und auch Befreiungen erleben. Doch diese Gnade war nie für ihn oder sie allein gedacht! Jesus gab sie diesen Evangelisten großzügig, damit sie sie an den Leib Christi weitergeben. Paulus sagte, der fünffältige Dienst sei dazu da, die Heiligen für das Werk des Dienstes zurüsten (vgl. Eph 4). Die Gnade, die ein Evangelist an den Leib überträgt, ist bezeichnenderweise ein starkes Verlangen, zu erleben, dass Menschen gerettet, geheilt und befreit werden. Sie setzen Kühnheit frei, um das Reich Gottes zu verkündigen und sichtbar zu machen. Gnade befähigt Sie auf übernatürliche Weise dazu, die Welt um Sie herum zu verändern.

Ein echter Evangelist wird niemals andere Christen verurteilen, indem er zu ihnen sagt, sie täten nicht genug. Ein echter Evangelist wird ihnen dagegen durch die Liebe des Vaters Gnade weitergeben, damit sie mehr als genug tun können. Wenn Christen von einem Evangelisten Gnade empfangen, werden sie feststellen, dass ihnen das Evangelisieren leichter fällt als zuvor, als sie es noch aus ihrer eigenen natürlichen Fähigkeit heraus taten. Auf einmal haben sie das gleiche übernatürliche Verlangen und die Leidenschaft, die einen Evangelisten auszeichnet. Und sie beginnen damit, den Verlorenen in ihrem Umfeld die Liebe Jesu auf übernatürliche Weise zum Ausdruck zu bringen.

Der Ausfluss einer inneren Hingabe

Einige sind berufen, Evangelisten zu sein. Doch jeder gläubige Christ ist zum Evangelisieren berufen. Das ist eine normale Auswirkung der inneren Hingabe an Christus.

Oft heben wir Menschen auf einen Sockel und denken dann, wir könnten nie so sein wie sie. Wir schauen auf einen Propheten oder einen Evangelisten und denken: „Das könnte ich niemals tun.“ Doch wir sind dazu berufen, die gleichen Dinge zu tun, die Jesus tat, und er übte alle fünf Arten des Dienstes aus. Auch Sie sind dazu berufen, die Welt mit dem Evangelium zu durchdringen. Und Sie können das umsetzen, indem Sie es in Ihrem Einflussbereich tun.

Wenn Sie als Lehrer arbeiten, können Sie dem Charakter Christi im Schulsystem Ausdruck verleihen und zum Beispiel prophetische Eindrücke in das Leben Ihrer Schüler hineinsprechen. Sie müssen ständig Noten vergeben und könnten prophetische, ermutigende Anmerkungen hinzufügen, die eine übernatürliche Gnade auf dem Leben eines Schülers freisetzen. Sind Sie Unternehmer, besteht Ihre Aufgabe darin, den Himmel auf die Erde zu holen, indem Sie Wohlstand erzeugen und verteilen. Arbeiten Sie als Arzt, können Sie dabei nicht nur Ihre natürlichen Fähigkeiten nutzen, die Sie durch Ihre Ausbildung und Erfahrung erworben haben, sondern auch Ihre übernatürlichen Fähigkeiten, die Ihnen durch den Geist geschenkt wurden, der Jesus Christus von den Toten auferweckt hat und in Ihnen lebt. Sie können Kranken die Hände auflegen und erleben, dass sie wieder gesund werden!

Jeder gläubige Christ hat einen Einflussbereich, in den er berufen wurde. Die Liebe Christi drängt uns, die Welt um uns herum zu erreichen. Kevin Dedmon, der Autor von Schatzsuche im Erntefeld, schreibt: „Wir müssen eine Begegnung haben, damit wir zu einer Begegnung werden, sodass andere Menschen eine Begegnung haben können.“2 Jeder Christ, in dem der Geist Gottes lebt, ist eine lebende GB – eine Gottesbegegnung.

Der Heilige Geist versetzt uns durch unsere innere Hingabe an Christus in die Lage, die Welt um uns herum zu erreichen. Wenn der Heilige Geist in und durch unser Leben wirkt, werden die Menschen in unserem Umfeld der Liebe Jesu in uns begegnen. Die Folge werden Bekehrungen, Befreiungen, Zeichen und Wunder sein.

Zwei Beispiele für Evangelisten in der heutigen Zeit

Reinhard Bonnke

Das Leben von Reinhard Bonnke war und ist auf Glauben ausgerichtet. Bonnke begann damit, dass er in Südafrika das Evangelium kleinen Gruppen von Menschen verkündigte, die manchmal aus nicht mehr als fünf Leuten bestanden. Doch durch seine Treue erreichte er immer mehr Menschen: erst Hunderte, dann Tausende, dann Zehntausende und heute Millionen. Treue ist ein Schlüssel, um in den Dingen zu wachsen, die Gott für uns bereithält.

Jeder Christ besitzt „ein Maß des Glaubens“ (Röm 12,3). Dieses Maß des Glaubens ist wie ein Muskel: Je mehr wir den Glauben benutzen, den der Herr uns gegeben hat, desto größer und stärker wird unser Einfluss.

Sie werden sehen, wie dieses Maß des Glaubens mit der Zeit wächst, wenn Sie treu, hartnäckig und hungrig bleiben. Reinhard Bonnke wachte nicht eines Tages auf und predigte zu Millionen. Als er noch ein kleiner Junge war, sagte der Herr eines Tages zu ihm, er werde einmal nach Afrika gehen und dort das Evangelium verkündigen. Während er aufwuchs, richtete er sein Leben auf die Vision aus, die Gott ihm gab: Afrika gewaschen im Blut des Lammes. Was er tat, erzeugte Glauben, der im Laufe der Zeit immer weiter wuchs. Wenn wir gut verwalten, was uns bereits gegeben wurde, wird der Glaube, den der Herr in unser Leben legt, wachsen, bis wir unser von Gott bestimmtes Ziel erreichen:

Nach dem Vorsatz der Ewigkeiten, den er gefasst hat in Christus Jesus, unserem Herrn, in dem wir die Freimütigkeit und den Zugang haben in Zuversicht durch den Glauben an ihn (Eph 3,11-12 SLT).

Viele Menschen bitten um mehr Glauben, doch ihre eigentliche Frage müsste lauten: „Wie sollte ich meinen Glauben benutzen?“ Wie auch immer der Glaube oder Einflussbereich aussehen mag, den Gott Ihnen gegeben hat: Er wird sich erweitern, wenn Sie treu und gewissenhaft damit umgehen.

Carlos Anacondia

Carlos Anacondia aus Argentinien hat einen legendären Befreiungsdienst. Als er in den 1980er-Jahren in Argentinien Veranstaltungen abhielt und dort die Kraft Gottes freigesetzt wurde, manifestierten sich Dämonen in Menschen, die kilometerweit vom Veranstaltungsort entfernt waren. Seine Teams brachten die Leute zu einem großen Befreiungszelt und erlebten, wie dort ihr Geist, ihre Seele und ihr Körper auf radikale Weise befreit wurden.

Auch ganz normale Christen können anderen Menschen Befreiung bringen. Das ist nicht nur etwas für jemand, der in einem großen Stadion hinter einer Kanzel steht oder für den Leiter des Befreiungsdienstes in einer Gemeinde. Es gibt Menschen in Ihrer Stadt, die nicht zu einer großen Veranstaltung kommen würden, aber dringend Befreiung brauchen. Sie stehen unter dem mächtigen Einfluss des Feindes und sehnen sich nach Freiheit. Unsere Aufgabe besteht darin, Jesus in der Öffentlichkeit, am Arbeitsplatz und in der Gesellschaft, in der wir leben, zu verkörpern. Jesus hat uns befähigt, unsere Städte und Dörfer zu verändern, statt einfach nur in ihnen zu leben.

Die Heiligen

Die Heiligen sind Christi Leib auf Erden. Sie haben den Auftrag, die Hölle zu plündern und den Himmel zu bevölkern.

Reinhard Bonnke sagt oft, er glaube, dass es mehr Menschen im Himmel geben werde als in der Hölle, weil die Hölle nicht für Menschen gemacht worden sei. Die Hölle sei für den Teufel und seine Dämonen geschaffen worden.

Wenn wir, die Heiligen, aufstehen, mit Feuer in unseren Augen und der Erkenntnis, dass wir Christi Stimme, Hände und Füße der Liebe für die Welt sind, wird uns nichts zurückhalten. Eine unserer spannendsten Aufgaben besteht darin, Menschen zu einer lebensverändernden Beziehung mit Jesus einzuladen.

Denn Gott war in Christus und versöhnte die Welt mit sich selber und rechnete ihnen ihre Sünden nicht zu und hat unter uns aufgerichtet das Wort von der Versöhnung. So sind wir nun Botschafter an Christi statt, denn Gott ermahnt durch uns; so bitten wir nun an Christi statt: Lasst euch versöhnen mit Gott! Denn er hat den, der von keiner Sünde wusste, für uns zur Sünde gemacht, damit wir in ihm die Gerechtigkeit würden, die vor Gott gilt (2 Kor 5,19-21 LUT).

Gott nennt uns „Botschafter der Versöhnung“ und möchte durch uns die Menschen zu sich rufen!

Ein Botschafter ist jemand, der ein Land einem anderen Land gegenüber offiziell repräsentiert. Als Christen dürfen wir den Himmel gegenüber der Erde vertreten und die Welt des Himmels auf die Erde bringen. Botschaftern wird von ihrem Heimatland die Autorität übertragen, Einfluss auf die Nation auszuüben, in der sie zu Gast sind. Als Botschafter Christi wurden uns sowohl die Kraft als auch die Autorität gegeben, Christus übernatürlich in der Welt zu vertreten, in der wir leben.

Botschafter haben nicht alle die gleiche Persönlichkeit. Wenn Sie denken, Sie müssten laut, kontaktfreudig und furchtlos sein, um in Ihrem Umfeld einen Unterschied zu machen, sind Sie auf eine religiöse Lüge hereingefallen. Sie brauchen beim Evangelisieren nicht wie jemand anderes aussehen, reden oder sich so verhalten. Gott hat Sie mit einer einzigartigen Persönlichkeit geschaffen, um die Menschen in Ihrem Wirkungskreis zu erreichen. Sie werden am meisten Erfolg haben, wenn Sie entspannt und Sie selbst sind und der Gnade Gottes erlauben, durch Sie zu fließen, während Sie mit den Menschen in Ihrem Umfeld in Kontakt treten.

 

Zum Weiterdenken

1. Inwiefern gehört Evangelisieren zum Missionsbefehl?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Was ist der Zweck der fünffältigen Gaben, die in Epheser 4,11 aufgeführt werden?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wie unterscheiden sich die Gnade bzw. die Stärken eines Evangelisten von den anderen fünffältigen Dienstgaben?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Auf welche Weise können Sie in Ihrem Alltag die Menschen in Ihrem Umfeld beeinflussen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Was bedeutet es, ein Botschafter der Versöhnung zu sein?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Praktische Anwendung

Lernen Sie, die Gnade und Begabungen zu erkennen, die auf den Menschen in Ihrem Umfeld liegen, und achten Sie die Menschen, die Christus in Ihr Leben gestellt hat. Wenn wir diejenigen ehren, die im fünffältigen Dienst stehen, werden wir dafür belohnt, indem wir die übernatürliche Gnade empfangen, die sie an uns weitergeben können.

 


1  Kris Vallotton, Trainingshandbuch für den prophetischen Dienst, Grain Press, Vaihingen/Enz 2013.

2  Kevin Dedmon, Schatzsuche im Erntefeld, Bernard, Solingen 2008.


Kapitel 4: Ablehnung und Angst überwinden

Das Schlachtfeld der Angst und des Glaubens

Vor Jahren wollte ich gerne anderen von meinem Glauben erzählen, doch hatte ich Angst. Ich entschloss mich, bei meinem nächsten Einkauf ein christliches T-Shirt zu tragen, was zunächst ganz schön schwer für mich war. Mir war klar, dass es Leute geben konnte, die mich nach der Botschaft auf meinem T-Shirt fragten, und dachte, ich müsse dann in der Lage sein, das Evangelium zu erklären. Ich fing zwar auf diese einfache Weise an, wuchs aber im Glauben, als ich weiterhin meine Angst überwand und Gott besser kennenlernte.

Wenn wir jemanden sehen, der sehr kühn ist oder große Vollmacht besitzt, nehmen wir oft an, diese Person sei schon immer so gewesen. Das ist jedoch bei vielen Leuten nicht der Fall, und bei Petrus war es ganz bestimmt nicht so.

Petrus war ein Mensch wie wir. Er ließ sich oft von seiner Angst und Unsicherheit unterkriegen. Einmal hätte er vor Angst beinahe jemanden umgebracht; in dieser Situation schlug er einem Soldaten mit seinem Schwert ein Ohr ab (vgl. Joh 18,10).

Obwohl Petrus Jesus dreimal verleugnete, befähigten ihn Jesu Liebe und Gnade dazu, in seine gottgegebene Bestimmung zu gelangen und zu einem geistlichen Felsen zu werden (vgl. Lk 22,54-62; Mt 16,18). Vielleicht haben Sie Angst oder vielleicht vergleichen Sie sich mit jemand anderem und schneiden dabei schlecht ab, doch es ist wichtig zu wissen, dass Gottes Liebe und Gnade Ihnen ebensolche Kraft verleihen werden wie Petrus. Es war Gott, der Petrus in seine Bestimmung hineinführte, und wenn Sie dem Herrn vertrauen, wird er auch Ihnen dabei helfen, in Ihre Bestimmung zu kommen.

Angst lähmt uns und fühlt sich manchmal wie eine Mauer an. Eine der größten Herausforderungen, mit der Gläubige zu kämpfen haben, ist Angst – die Angst vor dem Unbekannten, die Angst vor Ablehnung oder Angst vor Konfrontation. Wenn ich der Teufel wäre (was ich nicht bin!), würde ich unter anderem Folgendes tun: Ich würde in jedem Gläubigen Furcht hervorrufen und versuchen, ihn davon abzuhalten zu sprechen, weil die Kraft des Lebens in seinen Worten liegt.

Angst sagt: „Du schaffst das nicht.“ Unter dem Einfluss von Angst fühlen Sie sich klein, unbedeutend und gefangen. Unter dem Einfluss von Glauben sind alle Dinge möglich. Sie sehen das Endergebnis. Sie haben eine himmlische Sichtweise. Diese beiden Mächte – Himmel und Hölle – befinden sich im Krieg miteinander. Doch die gute Nachricht ist, dass Jesus, unser siegreicher Held, den Feind überwunden hat. Wenn wir uns mit Jesus verbinden, ist unser Kampf gegen die Angst schon gewonnen.

Mit Gott träumen

Jenseits der Angst wartet bereits ein Zeugnis auf Sie, weil Sie eine große Prüfung bestanden haben. Wir gelangen über die Mauer der Angst, indem wir mit Gott träumen und dabei unsere geheiligte Vorstellungskraft gebrauchen. Wir müssen uns selbst sehen, wie wir großartige übernatürliche Dinge tun. Wenn wir es in unserem Herzen sehen können, wird es Realität werden.

Gott hat uns unsere Vorstellungskraft gegeben, und wenn wir sie ihm zurückgeben (wenn sie „geheiligt“ wird), befähigt er uns dazu, mit ihm zu träumen.

Vor Jahren ging ich in mein Schlafzimmer und stellte mir vor, ich würde für Kranke beten und erleben, dass sie geheilt wurden. Oft kniete ich nieder und stellte mir zum Beispiel vor, dass ich öffentlich für einen Mann betete, der ein Problem mit seinem Knie hatte. Ich fragte ihn in meiner Vorstellung, ob ich meine Hände auf sein Knie legen und für seine Heilung beten dürfe. All das geschah wie gesagt in meiner Fantasie. Nach dem Gebet fragte ich ihn: „Wie fühlt es sich jetzt an?“ Und er sagte dann: „Der ganze Schmerz ist weg!“ Ich war danach immer total aus dem Häuschen und sagte: „Der ganze Schmerz ist weg! Preis dem Herrn!“

Ich stellte mir auch vor, wie ich Menschen zum Herrn führte. Ich stellte mir die Begegnungen und Gespräche vor. Meine Vorstellungskraft versetzte mich in die Lage, nach Gelegenheiten Ausschau zu halten, um meine Träume Wirklichkeit werden zu lassen.

Wenn wir sehen, wie diese Träume in uns lebendig werden, können wir sie vor Gott bringen und um solche Gelegenheiten bitten. Wir sollten nach Gelegenheiten Ausschau halten, die den Glauben in uns herausfordern. Wenn Sie den Traum sehen und daran glauben können, kann der Traum Realität werden.

Schlüssel zur Überwindung von Angst

• Träumen Sie mit Gott.

• Sehen Sie sich Zeugnisse an und wenden Sie sie auf sich persönlich an.

• Verbringen Sie Zeit mit Leuten, die kühner sind als Sie.

• Bitten Sie Gott um Gelegenheiten in Ihrem Alltag, durch die Sie wachsen und Mut beweisen können.

• Gehen Sie Risiken ein. Glaube in Aktion (in Verbindung mit Liebe und Ehre) buchstabiert man R-I-S-I-K-O.

• Führen Sie ein Gebetstagebuch, um die Träume in Ihrem Herzen und das, was der Herr Ihnen sagt, festzuhalten.

• Halten Sie sich an Orten auf, wo Glaube aktiv umgesetzt wird (glaubensstärkende Konferenzen, Missionseinsätze, Kleingruppen etc.).

• Setzen Sie sich konkrete geistliche Ziele, die Sie umsetzen und erreichen möchten.

• Halten Sie das Feuer und die Leidenschaft in Ihrem Herzen am Brennen, indem Sie sich CDs anhören, Bücher lesen, die Biografien großer Erweckungsprediger studieren, DVDs ansehen, gute Predigten anhören und sich allgemein mit Dingen beschäftigen, die Sie dazu inspirieren, für Gott Risiken einzugehen.

• Man wird zu dem, worauf man seine Aufmerksamkeit richtet – richten Sie Ihren Fokus nicht auf Ihre Unzulänglichkeiten; konzentrieren Sie sich stattdessen auf die in Ihnen liegende Größe und auf das, was Gott zu Ihnen gesagt hat, dass Sie es einmal sein werden.

• Ändern Sie die Art, wie Sie über sich selbst reden – sehen Sie sich jeden Tag im Spiegel an und sagen Sie sich selbst, was Gott über Sie sagt. Erinnern Sie sich an das, was er für Sie getan hat, was er tut und was er in und durch Sie tun will.

• Gehen Sie einfach raus und legen Sie los; es ist in Ordnung, wenn man dabei nervös ist.

Liebe kennt keine Furcht

Gottes Liebe schafft eine vollkommene Identität in uns. Wenn wir wissen, wer wir sind, haben wir keine Angst, Schritte im Glauben zu machen und die Dinge zu tun, von denen Gott sagt, dass wir sie tun können.

Ihr aber seid ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, ein heiliger Stamm, ein Volk, das sein besonderes Eigentum wurde, damit ihr die großen Taten dessen verkündet, der euch aus der Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat (1 Petr 2,9 REÜ).

Auserwählt zu sein stärkt uns. Es stärkt uns, weil wir wissen, dass wir geliebt sind. Das bedeutet, dass wir nicht mehr einen Schritt im Glauben tun, um uns Gottes Gunst zu verdienen. Nun können wir aufgrund der Gunst Gottes einen Glaubensschritt wagen. Wenn uns das bewusst ist, dann wissen wir, dass Gott mit uns ist und seine Hand auf uns liegt. Es verändert unsere Erwartungen an das, was Gott durch uns tun kann, weil er uns auserwählt hat, um uns zu gebrauchen. Er möchte, dass wir ihn preisen – ihn, der uns aus der Dunkelheit in sein wunderbares Licht gerufen hat.

Wir werden zu dem, worüber wir nachdenken. Gott befahl Josua, stark und sehr mutig zu sein (vgl. Jos 1,6). Dann zeigte ihm Gott, wie er stark und sehr mutig sein konnte:

Dieses Buch des Gesetzes soll nicht von deinem Mund weichen, und du sollst Tag und Nacht darüber nachsinnen, damit du darauf achtest, nach alledem zu handeln, was darin geschrieben ist … (Jos 1,8).

Josua bereitete seinen Erfolg vor, indem er Gottes Wort aussprach und Tag und Nacht darüber meditierte. Die Definition von Meditieren lautet: über etwas nachsinnen, bedenken, in Gedanken Pläne schmieden, etwas ins Auge fassen oder beabsichtigen. Das griechische Wort bedeutet etwas im Kopf zu wälzen und wird auch übersetzt mit „sich etwas vorstellen“.

Es ist entscheidend, dass Sie über Gottes Verheißungen meditieren und sie über sich aussprechen, damit Sie all das werden, wozu Sie erschaffen wurden. Unsere Worte haben Kraft. Wir können durch unsere gesprochenen Worte entweder das Leben oder den Tod bringen. Ich persönlich habe erlebt, dass mich das Proklamieren von Gottes Worten über meinem Leben dazu befähigt, in der Liebe zu leben, die die Angst überwindet.

Eine Gesinnung, die aus Eigeninitiative anderen Erlösung bzw. Wiederherstellung bringen möchte

Wiederholen Sie die folgenden Reich-Gottes-Wahrheiten jeden Tag über Ihrem Leben, bis sie zu einem natürlichen Teil Ihres Denkens werden. Bald schon wird sich Ihr Verhalten verändern, weil Sie Gottes Gedanken über sich selbst denken.

• Ich entscheide mich zu lieben, weil ich geliebt bin.

• Meine Identität ist in Christus verankert; seine Liebe ist meine Sicherheit.

• Ich bin so kühn wie ein Löwe.

• Ich habe keine Angst davor, mit Menschen zusammen zu sein, die mir überlegen sind.

• Ich suche immer nach den Schätzen, die Gott in mich hineingelegt hat.

• Ich mache mir klar, was ich tun kann, und dann tue ich es.

• Ich halte nach kreativen Möglichkeiten Ausschau, um die Welt um mich herum positiv zu beeinflussen.

• Ich halte nach Möglichkeiten Ausschau, anderen in meinem Umfeld zu dienen, damit sie zu ihrer wahren Größe finden.

• Ich glaube daran, dass der große „Ich bin“, der in mir lebt, noch größere Werke durch mich tut (vgl. Joh 14,12).

• Ich brauche nicht für Liebe zu arbeiten; ich arbeite, weil ich geliebt bin.

• Mir ist bewusst, dass, wenn ich einen Raum betrete, sich die Atmosphäre verändert, weil der Heilige Geist in mir lebt.

• Mir stehen die uneingeschränkten Ressourcen des Himmels zur Verfügung, und ich kann sie an jeden Menschen zu jeder Zeit und an jedem Ort weitergeben.

• Ich werde mich nicht mit anderen vergleichen, weil ich einzigartig und wichtig bin.

• Ich werde nicht eifersüchtig auf andere sein, die größere Dinge vollbringen als ich, sondern mich mit ihnen über ihre Erfolge freuen.

• Ich bin eine „wandelnde Begegnung“.

• Die Gunst Gottes liegt auf meinem Leben.

• Ich bin das, was Gott über mich sagt, und ich werde die Dinge tun, von denen er sagt, dass ich sie tun kann.

• Zeichen und Wunder sind ein normaler Teil meines Lebens. Sie folgen mir, wenn ich Christus nachfolge.

• Ich lebe ein Leben des Glaubens, und heute wird der beste Tag meines bisherigen Lebens sein.

Glauben buchstabiert man R-I-S-I-K-O

Wenn Sie nicht bereit sind, ein Risiko einzugehen, werden Sie nie in der Lage sein, Übernatürliches zu erleben. Angst vor dem Unbekannten bringt viele Menschen dazu, sich unnötigerweise zu begrenzen. Dadurch fühlen sie sich vielleicht sicher und geschützt, doch in Wahrheit leben sie in einem Gefängnis.

Die meisten Zeichen und Wunder, die unsere Teams in der Stadt erleben, erfordern, dass sie ein Risiko eingehen.

Es kann sehr unangenehm sein, doch wenn wir bereit sind, Gott zu vertrauen und bei einem Glaubensschritt ein Risiko einzugehen, werden wir sehen, wie große Wunder geschehen.

In Jakobus 2,26 heißt es: „Denn wie der Leib ohne Geist tot ist, so ist auch der Glaube ohne Werke tot.“

Wenn wir Risiken eingehen und Schritte im Glauben wagen, ist es wichtig, dass wir uns daran erinnern, dass es die Liebe ist, die uns antreibt. Die Menschen, denen wir dienen, sollen sich geliebt und respektiert fühlen. Sie sind Menschen, keine Projekte. Gott möchte, dass wir Schritte im Glauben tun, sodass wir für die Leute in unserem Umfeld Wunder freisetzen, doch wir müssen darauf achten, dass unsere Risikobereitschaft Menschen nicht entwürdigt.

Wie man mit Ablehnung umgeht

Die meisten von uns haben in der Vergangenheit Ablehnung erlebt. In vielen von uns führte dies zu Angst und Unsicherheit, was letztlich zu einem Gefängnis wird. Wir müssen die Mauern dieses Gefängnisses der Ablehnung einreißen, damit wir frei sind, um das Reich Gottes zu offenbaren.

Wenn Sie abgelehnt werden (oder sich abgelehnt fühlen), erinnern Sie sich daran, dass Gott die Quelle Ihrer Liebe und Sicherheit (dem Gegenteil von Unsicherheit) ist, nicht ein Mensch. Statt in diesem Gefühl der Ablehnung zu schwelgen, drehen Sie es herum und halten Sie nach Menschen Ausschau, denen Sie Liebe entgegenbringen können. Wenn Sie Menschen lieben, sind Sie nicht mehr auf sich fixiert, sondern auf andere Menschen. Mit der übernatürlichen Hilfe des Himmels können Sie Ablehnung überwinden, indem Sie sich in Gottes Liebe verwurzeln und von sich selbst loskommen. Sie werden mit der Liebe Jesu so erfüllt sein, dass Sie Ihre alte Identität, der bzw. die „Abgelehnte“ zu sein, vergessen und in Ihrer neuen Identität als „Angenommener und Geliebter“ leben. Wie Mike Bickle sagt: Geliebte bewältigen mehr Arbeit als Arbeiter!

Viele Menschen werden entmutigt, wenn sie bei ihrem ersten Glaubensschritt von jemandem abgelehnt werden. Sie nehmen diese Ablehnung vielleicht persönlich, und das kann dazu führen, dass Angst in ihrem Leben eine Eigendynamik entwickelt, die besagt: „Das mache ich nie wieder.“

Es ist wichtig zu erkennen, dass nicht die Menschen Sie ablehnen! Sie lehnen das ab, was Sie zu sagen haben – was Sie Ihnen anbieten. Wenn unser Herz von Liebe angetrieben ist, werden wir über die Ablehnung hinaus sehen.

Noch während wir den ersten Schritt tun, können wir uns abgelehnt fühlen. Die meisten Menschen haben schon einmal Ablehnung erfahren, und weil diese Erfahrung so schmerzhaft war, haben sie eine tiefsitzende Angst vor Ablehnung entwickelt. Wenn wir als Folge eines Glaubensschrittes Ablehnung erleben, müssen wir zu Gott gehen und ihn bitten, den Ablehnungsschmerz wegzunehmen und uns dabei zu helfen, sie nicht persönlich zu nehmen. Dann können wir ihn bitten, mit seiner mächtigen Liebe das Loch zu füllen, das der Schmerz hinterlassen hat. Wenn Sie lernen, das zu tun, werden Sie umgehend und auf authentische Weise mit Gottes Liebe verbunden. Das wird Sie stärken und kühn machen. Die Angst vor Ablehnung und der damit verbundene Schmerz sollten keinen Raum im Leben eines Christen haben. Gottes Liebe vertreibt jede Furcht. Wir wollen uns mit seinem Herzen verbinden, damit wir in unserer Bestimmung leben können!

Zum Weiterdenken

1. Wie sieht der Kampf gegen Angst bei Ihnen aus?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Wie lernen Sie, Angst zu überwinden?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Warum braucht man Glauben, um ein Risiko einzugehen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Inwiefern führt Sie das Proklamieren der Verheißungen Gottes in seinem Wort über Ihrem Leben dazu, dass Sie anders denken und handeln?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

5. Inwiefern weckt das Träumen mit Gott in Ihnen den Wunsch, einen übernatürlichen Lebensstil zu führen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Nennen Sie ein Beispiel für eine Situation, in der Angst Sie davon abhielt, einen Glaubensschritt zu tun. Wenn sich Ihnen noch einmal dieselbe Gelegenheit böte, was würden Sie heute anders machen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Erzählen Sie von einer Situation in Ihrem Leben, in der Sie Ihre Angst überwunden und etwas für Gott getan haben. Wie hat sich das ausgewirkt, und was haben Sie in diesem Zusammenhang über die Angst erkannt, die Sie zurückhalten wollte?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

 

 


Kapitel 5: Warum übernatürlich evangelisieren?

Ein liebender Vater hält nichts zurück

Ein Vater, der seinen Kindern sagt, dass er sie liebt, doch diese kostbaren Worte nie durch Taten untermauert, die diese Liebe zum Ausdruck bringen, beweist, dass er nur ein Lippenbekenntnis ablegt.

Gott hat gesagt, dass er die Welt liebt und möchte, dass alle Menschen gerettet werden und zur Erkenntnis der Wahrheit gelangen (vgl. 1 Tim 2,4). Das sind nicht nur Worte, die nett klingen, sondern sie decken sich mit seinem Handeln. Gott sandte Jesus Christus, seinen einzigen Sohn. Er sollte an unserer Stelle sterben:

Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn gerettet werde (Joh 3,16-17).

Liebe ist immer praktisch. Wenn wir sagen, dass wir Jesus lieben, sind das handlungsorientierte Worte. Wenn wir sagen, dass wir unseren Nächsten lieben, sollten das auch handlungsorientierte Worte sein. Jesus lebt in uns, damit wir die Welt um uns herum lieben können. So wie Gott seinen Sohn in die Welt gesandt hat (seine Liebe also durch sein Handeln ausgedrückt hat), sendet er auch uns in die Welt. Genauso wie Jesus abhängig war vom Heiligen Geist, haben auch wir die Möglichkeit, vom Heiligen Geist abhängig zu sein. Jesus übergab uns den Staffelstab und sagte: „Geh hin und handle du ebenso!“ (vgl. Lk 10,37).

Mitgefühl ist der Schlüssel zum Herzen der Menschen

Das Wort Mitgefühl bedeutet nicht nur, dass man Mitleid mit jemandem hat, dem es schlechter geht. Vielmehr ist es voller Leidenschaft und erfüllt mit Gottes Liebe, die uns zum Handeln motivieren will. Jesus zeigte wahres Mitgefühl während seines Dienstes. In Matthäus 14,14 (Neue Genfer Übersetzung) heißt es: „Als Jesus aus dem Boot stieg und die vielen Menschen sah, ergriff ihn tiefes Mitgefühl, und er heilte die Kranken.“

Jesus heilte nie jemanden aus selbstsüchtigen Motiven oder um seinen eigenen Dienst zu errichten. Noch heilte er die Menschen und speiste danach die Fünftausend, um sein Selbstwertgefühl zu stärken. All die Zeichen und Wunder, die Jesus wirkte – und heute immer noch wirkt –, geschahen aufgrund dieser einen, von Mitgefühl geprägten Sache – Liebe. Jesus freundete sich mit Sündern an, während diejenigen, die sagten, sie würden Gott kennen, ihnen auswichen. Noch schlimmer: Diese „Gerechten“ hatten sogar Angst vor ihnen. Sie dachten, wenn sie sich mit Sündern abgäben, würden sie geistlich verunreinigt werden.

Was war der Schlüssel, der das Herz dieser Sünder aufschloss? Es war die mitfühlende Liebe, die sich durch große, vollmächtige Taten zeigte, nicht nur in schönen Worten.

Der Grund für übernatürliches Evangelisieren

Im Sommer des Jahres 2002 hatte ich die Gelegenheit, nach Afrika zu gehen, um dort zu predigen. Ich verbrachte dort eine tolle Zeit. Wir erlebten viele Wunder: Blinde konnten wieder sehen, Taube hörten, und sogar Lahme begannen wieder zu gehen!

Als ich mich einmal bereit machte, in einer Open-Air-Veranstaltung das Evangelium zu verkündigen, sprach der Herr zu mir. So deutlich wie es nur geht, sagte er: „Wirst du heute Abend nur für die Kranken beten, damit du ein weiteres Wunder erlebst? Oder wirst du für sie beten, weil du sie liebst?“

In diesem Moment erkannte ich, dass meine Motivation nur darin bestand, noch eine weitere Geschichte zu haben, die ich meinen Freunden daheim in den Staaten erzählen konnte. Ich war überführt von meinem Mangel an Liebe und tat Buße über meiner selbstsüchtigen Haltung. Danach betete ich zusammen mit meinem Team weiter für die Kranken. Wir erlebten großartige Durchbrüche, die Gottes vollmächtige Liebe in Aktion zeigten.

Der Grund für übernatürliche Evangelisation ist, einer Welt, die dringend einen Retter benötigt, einen Gott der Liebe und Kraft zu offenbaren. Zeichen und Wunder, die durch Menschen wie Sie und mich geschehen, verweisen andere Menschen auf den Schöpfer des Universums. Zeichen und Wunder sind Wegweiser zu dem König und seinem Reich. Sichtbare Kraft zwingt Menschen dazu, eine Entscheidung zu treffen. Überall, wohin Jesus ging, demonstrierte er die Kraft Gottes in Abhängigkeit vom Heiligen Geist. Die Vollmacht, die er aufwies, führte viele Menschen dazu, sich zu entscheiden, ob sie ihm folgen wollten oder nicht.

Viele derer, die ihm widerstanden und sich ihm nicht anschlossen, waren die religiösen Leiter ihrer Zeit; so ist es auch heute noch.

Gewöhnliche Menschen verweisen auf einen außergewöhnlichen Gott

Der Heilige Geist ist das Geschenk von Jesus Christus an uns Gläubige. Durch ihn können wir so leben, wie Christus auf der Erde lebte. Christus wusste, dass wir Hilfe benötigen würden und dass es unmöglich wäre, ohne seinen Geist ein übernatürliches Leben zu führen. Wenn Jesus während seiner Zeit auf Erden den Heiligen Geist brauchte, wie viel mehr brauchen wir ihn?!

Wenn Jesus jedoch all die Wunder, die er tat, einfach nur durch sein Gott-Sein getan hätte, hätten wir Hunderte von Gründen, warum wir nicht das tun können, was er tat. Doch da er als Mensch lebte, der völlig vom Geist Gottes abhängig war, haben wir keine Entschuldigung, nicht tun zu können, was er getan hat!

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch: Wer an mich glaubt, der wird auch die Werke tun, die ich tue, und wird größere als diese tun, weil ich zum Vater gehe (Joh 14,12).

Der Heilige Geist verändert unsere innere Welt, damit er die Welt um uns herum verändern kann. Derselbe Geist, der Christus von den Toten auferweckt hat, lebt in jedem Christen. Also lebt die Auferstehungskraft in uns.

Der Heilige Geist will jedoch nicht nur in uns leben, sondern möchte, dass wir eine echte Beziehung zu ihm pflegen und mit ihm zusammenarbeiten, damit wir anderen Menschen aufzeigen, wie sie eine radikale und rettende Beziehung mit Jesus Christus eingehen können.

Der Heilige Geist ist nie in Urlaub gefahren. Er ist heute immer noch auf der Erde aktiv und beauftragt täglich Einzelne dazu, die gewaltige Kraft Gottes der ganzen Menschheit offen zu zeigen.

Sollte ich nicht abwarten, bis ich charakterlich reif dafür bin?

Manchmal wählt Jesus sich die scheinbar ungeeignetsten Menschen aus, die nie im Leben daran denken würden, groß rauszukommen. Sehen Sie sich zum Beispiel Petrus an. Bekam er etwa alles auf die Reihe?

Jesus rief Petrus in seine Nachfolge, als er noch ein Fischer war. Während er Jesus nachfolgte, sah Petrus alle Arten von Wundern, die direkt vor seiner Nase geschahen. Dann sandte ihn Jesus als Teil seines Praktikums los, um das Gleiche zusammen mit anderen Jüngern zu tun – das Reich Gottes zu predigen und es öffentlich zu demonstrieren:

Und als er seine zwölf Jünger herangerufen hatte, gab er ihnen Vollmacht über unreine Geister, sie auszutreiben und jede Krankheit und jedes Gebrechen zu heilen (Mt 10,1).

Petrus folgte Jesus noch nicht lange nach. Aber Jesus glaubte an ihn, trotz der Bereiche in dessen Leben, die ihn eigentlich hätten ausschließen müssen. Petrus war für diese Aufgabe tauglich, weil er Jesus liebte und an ihn glaubte.

Das gilt auch für uns: Unsere Liebe und unser Glaube befähigen uns zu dieser Aufgabe. Wenn wir das Evangelium nicht verkomplizieren und wenn wir uns in allem, was wir tun und sagen, von der Liebe Gottes leiten lassen, dann wird der Heilige Geist, der in uns lebt, uns täglich verändern, sodass wir zu der Person werden, die Gott sich gedacht hat. Warten Sie nicht zehn Jahre, bis Sie charakterlich reifer sind, bevor Sie evangelisieren. Konzentrieren Sie sich auf das, was Gott in Ihrem Leben getan hat, was er gerade tut und was er in Ihnen und durch Sie zukünftig tun wird. „Steh auf, werde licht! Denn dein Licht ist gekommen“ (Jes 60,1a).

Zum Weiterdenken

1. Warum sollte Liebe der Ansporn für all unser Handeln sein?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Was ist der Grund für übernatürliches Evangelisieren, und wie könne Sie es in Ihr tägliches Leben integrieren?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Inwiefern drückt sich Gottes Liebe durch Taten aus?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Wie können gewöhnliche Menschen einen außergewöhnlichen Gott widerspiegeln?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

5. Warten Sie darauf, dass Sie charakterlich reifer werden, bevor Sie sich hinauswagen und außergewöhnliche Dinge tun?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Wie verhalten Sie sich, wenn Sie Menschen gegenüber Mitgefühl empfinden?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Worin unterscheiden sich übernatürliches Evangelisieren im Team und als Einzelner?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Praktische Anwendung

Strecken Sie sich in der kommenden Woche während Ihrer täglichen Gebetszeiten nach Gottes mitfühlendem Herzen aus, das die Herzen der Menschen aufschließen kann. Halten Sie anschließend nach Gelegenheiten Ausschau, die es erforderlich machen, dass Gottes mitfühlendes Herz auf außergewöhnliche Weise zum Ausdruck gebracht wird.

 


Kapitel 6: In der Öffentlichkeit für Kranke beten

„Diese Zeichen werden denen folgen, die glauben“

Haben Sie jemals ein Zeugnis darüber gehört, wie jemand in der Öffentlichkeit geheilt wurde, und dann gedacht: „Wie haben die das bloß gemacht? Wie sind sie auf diese Person zugegangen und haben mit ihr gebetet, ganz zu schweigen davon, dass sie diese Heilung erlebten?“

In diesem Kapitel werden wir uns damit befassen, wie wir Menschen, die Heilung brauchen, in der Öffentlichkeit effektiver mit Gottes Liebe und Kraft dienen können.

Als ich damit anfing, habe ich etwa sechs Monate lang eine Karteikarte in meiner Hosentasche mit mir herumgetragen, auf der folgender Vers stand:

Diese Zeichen aber werden denen folgen, die glauben: In meinem Namen werden sie Dämonen austreiben; sie werden in neuen Sprachen reden; werden Schlangen aufheben, und wenn sie etwas Tödliches trinken, wird es ihnen nicht schaden; Schwachen werden sie die Hände auflegen, und sie werden sich wohl befinden (Mk 16,17-18).

Ich las diese Verse und sagte mir dann selbst: „Ich glaube, und ich werde meine Hände auf die Kranken legen und sie werden sich wohlbefinden.“ Manchmal habe ich mir das bis zu 50-mal am Tag gesagt. Das Gute an diesem Vers ist, dass er für jeden Gläubigen, Heiligen und jede Person gilt, die einem außergewöhnlichen Gott dient.

Oft haben Menschen das Gefühl, sie seien dazu verdammt, nur Zuschauer zu sein (in den Kirchbänken zu sitzen), sie dürften dem Spiel (dem übernatürlichen Dienst) nur zusehen, aber nie selbst mitmachen.

Es war aber nie beabsichtigt, dass die Gemeinde sich nur in einem Gebäude trifft. Sie sollte mobil sein und aktiv Gottes Liebe und Kraft demonstrieren.

Wie ich es auf die harte Tour lernte

Vor Jahren richtete ich eine Menge Chaos an, das hätte vermieden werden können. Mir fehlte das Verständnis dafür, wie man auf jemanden so zugeht, dass er oder sie sich respektiert und wertgeschätzt fühlt. Ich möchte Ihnen helfen, die Fehler zu vermeiden, die ich gemacht habe, indem ich Ihnen einige praktische Schritte aufzeige, um in der Öffentlichkeit für Kranke zu beten. Diese Schritte sind allerdings keine Patentrezepte. Sie sollen Ihnen nur als Starthilfe dienen. Lernen Sie, wenn Sie sich aufmachen, auf den Heiligen Geist zu vertrauen, der Sie führen wird.

Wie man bei einem Heilungsgebet in der Öffentlichkeit vorgeht

Jesus hat die Kranken nie zweimal auf dieselbe Weise geheilt. Durch seine Beziehung zum Heiligen Geist war Jesus sich bewusst, auf welche Weise der Vater die Leute jeweils heilen wollte. Das heißt, es gibt viele Wege, wie Gott Sie gebrauchen wird, um andere Menschen zu heilen. Für den Anfang empfehle ich Ihnen, sich mit dem folgenden Gebetsmodell vertraut zu machen. Es ist jedoch keine Formel, sondern eine Hilfe, damit es zu einem normalen Teil Ihres Lebens wird, und nicht nur zu einer Erfahrung im Rahmen eines Einsatzes.

Wie Sie auf jemanden zugehen, wird von Person zu Person unterschiedlich sein. Es hängt vom Alter, dem Geschlecht oder den Umständen ab. Man sollte aber auf jeden Menschen mit Liebe und Respekt zugehen.

Stellen Sie sich vor, Sie hätten mit zwei Freunden in einem Restaurant gegessen. Als Sie am Gehen sind, sehen Sie einen humpelnden Mann an der Seite seiner Frau. Als Sie sehen, dass er am Stock geht, weil er körperliche Schmerzen hat, wird Ihr Herz von Mitgefühl für diesen Mann erfüllt.

Wenn Sie auf eine Person zugehen, sollten Sie sich daran erinnern, dass Liebe der Schlüssel zum Herzen der Menschen ist. Ich würde bei einer Person wie diesem Mann normalerweise folgendermaßen vorgehen:

1. Treten Sie an den Mann heran und sagen Sie zum Beispiel: „Entschuldigen Sie bitte. Ich habe gesehen, dass Sie Schmerzen zu haben scheinen. Darf ich Sie fragen, was mit Ihnen passiert ist?“ Sprechen Sie mit ruhiger und zuversichtlicher Stimme. Lassen Sie den Mann seine Situation erklären.

2. Fragen Sie: „Ist es in Ordnung, wenn ich jetzt für Sie bete?“
Oft wird jemand Ja sagen, weil er denkt, Sie wollten später für ihn beten, wenn Sie für sich allein sind. Nehmen Sie sich die Freiheit und erklären Sie der Person, dass Sie jetzt für sie beten möchten, und fragen Sie sie, ob Sie ihr die Hand auflegen dürfen, um Gottes Kraft freizusetzen.

3. Wenn die Person Gebet möchte, fragen Sie, ob es in Ordnung ist, wenn Sie Ihre Hand auf ihren Körper legen (wenn es sich um eine unverfängliche Stelle handelt). Wenn dies unangebracht erscheint, können Sie anbieten, Ihre Hand auf ihre Schulter zu legen, oder die Person, mit der Sie beten, kann ihre Hand auf den Bereich ihres Körpers legen, der Schmerzen hat.

4. Wenn die Person nur über ihre Leiden klagen möchte, lenken Sie das Gespräch sanft wieder zu Gottes Liebe zurück, indem Sie sagen: „Gott liebt Sie und möchte Sie heilen. Lassen Sie uns jetzt beten.“

 

5. Beten Sie.

a) Denken Sie daran, dass jetzt nicht der Zeitpunkt ist, um zu beten: „Gott, wenn es dein Wille ist …“ Der Himmel ist unser Vorbild. Gottes Wille ist im Himmel bereits vollständig erfüllt und wir sollen vom Himmel her zur Erde hin beten. Es gibt im Himmel keinen Schmerz, keine Krankheit oder Leiden. Ihre Aufgabe ist es, diese himmlische Realität zu proklamieren, indem Sie allem Schmerz, aller Krankheit oder allem Leiden befehlen, den Körper dieser Person zu verlassen.

b) Kommen Sie zur Ruhe, bevor Sie zu beten beginnen.

c) Beten Sie nicht lautstark in Zungen, wenn Sie in Zungen beten. Eigentlich sollten Sie überhaupt nicht laut werden. Das ist nicht notwendig.

d) Lassen Sie Ihre Augen offen, während Sie beten, denn Sie möchten das Wunder ja sehen.

e) Sprechen Sie kein langes Gebet. Beschränken Sie es auf maximal 30 Sekunden. Jesus sprach keine langen Gebete, damit die Menschen geheilt wurden. Es ist nicht Ihr Gebet, das sie heilt; es ist Ihr angewandter Glaube.

f) Befehlen Sie schlicht, dass der Schmerz den Körper des Menschen in Jesu Namen verlassen soll.

6. Fragen Sie die Person: „Was fühlen Sie? Was geschieht in Ihrem Körper? Könnten Sie versuchen, etwas zu tun, was Sie vorher nicht ohne Schmerzen tun konnten?“

a) Bitten Sie die Person, dass Sie etwas zu tun versucht, was sie vorher nicht tun konnte. Wenn sie zum Beispiel Knieschmerzen hatte, bitten Sie sie, Kniebeugen zu machen oder eine Treppe hochzulaufen, um zu sehen, was Gott getan hat. Oft erleben wir, dass Menschen geheilt werden, während sie es überprüfen, weil sie so einen Schritt im Glauben tun.

b) Wenn die Person es nicht überprüfen kann, fragen Sie sie nach dem Gebet, ob sie eine Veränderung in ihrem Körper spürt.

c) Wenn jemand eine körperliche Heilung oder ein Wunder erlebt, kann es sein, dass diese Person eine Hitze, ein Kribbeln, einen kalten Schauer, Frieden oder Freude spürt. Manchmal spürt sie auch gar nichts.

d) Fragen Sie die Person: „Wenn der Schmerz auf einer Skala von 1 bis 10 vor dem Gebet bei 10 lag, wo liegt er jetzt?“ Dadurch bekommen Sie einen guten Eindruck davon, was geschehen ist, als nur zu hören: „Es ist besser.“ So wissen wir, wie viel besser.

e) Wenn die Person Ihnen sagt, sie läge nun bei 5 oder 6 (mit anderen Worten, es geht ihr besser, aber sie ist noch nicht völlig geheilt), fragen Sie sie, ob Sie noch einmal beten dürften. Danken Sie dem Herrn für die Heilung, die geschieht, und befehlen Sie dann allem verbliebenen Schmerz, zu weichen.

f) Denken Sie daran, dass sogar Jesus zweimal für einen blinden Mann beten musste (vgl. Mk 8,22-26). Wenn er mehr als einmal beten musste, damit der Mann geheilt wurde, sollten wir keine Angst davor haben, im Glauben dranzubleiben, bis die Heilung vollständig eingetreten ist.

7. Wenn die Person geheilt wird, verweisen Sie sie auf Jesus. Erklären Sie ihr, dass es Jesus war, der sie gerade geheilt hat. Denken Sie daran, dass Zeichen und Wunder immer dazu gedacht sind, Menschen auf Jesus aufmerksam zu machen. Wenn die Person Jesus noch nicht kennt, erklären Sie ihr das Evangelium. In Kapitel 8 finden Sie eine Anleitung, wie Sie jemanden in eine Beziehung mit Jesus führen können.

8. Lassen Sie die Person wissen, dass sie als gläubiger Christ Zugang zu derselben Vollmacht und Autorität über Schmerz, Krankheit und Leiden haben wird, wie sie es gerade bei Ihnen erlebt hat. So kann sie sich auf eine Liebesbeziehung mit Jesus und einen vollmächtigen Lebensstil freuen.

9. Wenn die Person mit ihrer Familie oder ihren Freunden unterwegs ist, fragen Sie sie, ob jemand von ihnen auch noch Heilung braucht.

a) Jesus hat gesagt: „Umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebt!“ (Mt 10,8). Die Person, die gerade geheilt worden ist, kann sich zu ihrem Freund oder Familienangehörigen umdrehen und die Heilung für sie freisetzen.

b) Wenn einer aus der Gruppe Ja sagt, benutzen Sie dies als Chance, die Person, die gerade geheilt worden ist, auszubilden. Gehen Sie mit ihr durch, was Sie ihr gegenüber getan haben, um ihr zu erklären, wie sie dasselbe tun kann. Erinnern Sie die Person daran, dass einem gläubigen Christen diese Zeichen folgen werden. Übernatürliche Heilung ist ein normaler Teil des Reiches Gottes und steht jedem Gläubigen zur Verfügung.

c) Stehen Sie der Person zur Seite, während sie für die Heilung ihres Freundes oder Familienmitglieds betet. Bringen Sie ihr bei, sich über das zu freuen, was der Herr in ihr und durch sie tut. Feiern Sie ihren Durchbruch!

Wie Menschen in der Öffentlichkeit geheilt werden

1. Die Gegenwart Gottes

Oft kommen uns Berichte zu Ohren, dass Menschen geheilt wurden, ohne dass ihnen jemand die Hände aufgelegt hat. Die Person wurde also buchstäblich durch die Gegenwart Gottes geheilt. Sie können auch, wenn Sie sich dabei wohlfühlen, Jesus bitten, seine Hände dorthin zu legen, wo die Person Heilung braucht. Beten Sie dann mit Jesus, ohne dass Sie ihr die Hände auflegen, und schauen Sie, was geschieht. Angewandter Glaube erfordert Risikobereitschaft!

2. Das Wort der Erkenntnis

Es kann vorkommen, dass Sie ein Wort der Erkenntnis für Heilung erhalten. Dadurch wird Glaube in die Atmosphäre freigesetzt, dass Heilung geschieht. In Kapitel 9 gehe ich näher auf Worte der Erkenntnis im Zusammenhang mit Heilung ein.

3. Die Freuden-Kur

Wenn sich die Freude Jesu in der Atmosphäre manifestiert, werden Menschen oft geheilt. Die Freude am Herrn ist ihre Stärke.

4. Lieder der Befreiung

Wir haben viele Zeugnisse davon gehört, wie Menschen in der Öffentlichkeit geheilt wurden, nachdem jemand, der vom Heiligen Geist geleitet wurde, über ihnen gesungen hat.

5. Heilungskunst

Leute haben auch schon vom Heiligen Geist geleitet kleine Bilder gemalt und sie an Einzelne verschenkt. Die Gegenwart des Herrn auf dieser Kunst hat diese Menschen geheilt.

6. Die Autorität des ausgesprochenen Wortes

In Psalm 107,20 (SLT) heißt es: „Er sandte sein Wort und machte sie gesund und ließ sie aus ihren Gräbern entkommen.“ Ein paar Teammitglieder berichteten, sie hätten gespürt, dass ihre Herzen von großer Vollmacht erfüllt wurden. Als sie dem Schmerz, der Krankheit oder dem Leiden befahlen, den Körper einer Person zu verlassen, wurde Heilung durch die Autorität des gesprochenen Wortes freigesetzt.

7. Die liebevolle Umarmung

Ich höre liebend gern Geschichten davon, wie Menschen Heilung empfingen, nachdem jemand sie voller Liebe umarmt hatte. Klingt ganz nach etwas, was Jesus tun würde.

8. Der Schatten eines Menschen

Es ist möglich, so sehr mit Gottes Gegenwart erfüllt zu sein, dass sogar Ihr Schatten jemanden heilen kann (vgl. Apg 5,14-16).

9. Durch Vergebung

Oft haben wir erlebt, dass Menschen geheilt wurden, nachdem sie jemandem vergeben hatten, der sie verletzt hatte.

Was ist, wenn jemand nicht geheilt wird?

Wenn eine Person nicht geheilt wird, sollten Sie sie niemals verurteilen, indem Sie sagen, sie habe nicht genug Glauben gehabt oder sie sei nicht heilig genug, um geheilt zu werden. Es ist wichtig, dass jede Person, für die Sie beten, spürt, dass Sie ihr Liebe entgegenbringen. Jesus hat nie jemanden verurteilt, der geheilt werden wollte.

Erklären Sie der Person den Unterschied zwischen einer Heilung und einem Wunder. Ein Wunder geschieht meist sehr schnell, während eine Heilung hin und wieder eine fortschreitende Entwicklung sein kann. In Apostelgeschichte 3 und 4 empfing ein Mann, der jahrelang gelähmt gewesen war, Gebet und wurde augenblicklich wiederhergestellt. Das war ein Wunder.

Heilung kann manchmal auch ein voranschreitendes Handeln Gottes sein. Es ist wichtig, der Person zu erklären, dass etwas passieren wird, während Sie beten. Es ist unmöglich, dass man betet und nichts geschieht.

Raten Sie ihr, ihren Körper im Laufe des Tages zu beobachten und zu überprüfen. Wenn jemand nach dem Gebet seines Weges geht und dem Herrn für seine Liebe und Kraft dankt, passiert es häufig, dass er plötzlich eine Veränderung bemerkt, wenn er nachprüft oder sich untersucht, ob er geheilt worden ist. Manchmal frage ich die Person: „Haben Sie jemand noch nicht vergeben? Gibt es jemanden in Ihrem Leben, der Sie verletzt hat und den Sie davon noch nicht freigesprochen haben?“ Oft verhindert mangelnde Vergebungsbereitschaft, dass Menschen ihre Heilung empfangen. Das kann ein Grund dafür sein, warum sie in diesem Moment nicht geheilt werden.

Wenn die Person sagt: „Ich weiß nicht“, fragen Sie sie, ob Sie dafür beten dürfen, dass der Heilige Geist ihr offenbart, ob Vergebung noch erforderlich ist.

Ich bete dann in etwa so: „Heiliger Geist, bitte zeige ihm/ihr, ob er/sie nicht bereit ist zu vergeben.“ Dann sage ich zu der Person: „Bitte halten Sie Ihre Augen noch einen Moment geschlossen. Fällt Ihnen jetzt jemand ein?“

Wenn sie dann Nein sagt, sage ich: „Okay.“ Dann sage ich: „Gott segne Sie. Ich werde für Sie beten, doch Sie sollten wissen, dass Jesus Sie liebt und er etwas in Ihrem Körper tut, auch wenn Sie es vielleicht nicht spüren.“

Wenn der Person jemand einfällt, leite ich sie in einem Befreiungsgebet, wie etwa dem folgenden. Ich sage dann: „Bitte sprechen Sie mir nach: Jesus, ich vergebe XY (Name der anderen Person) alles, was sie mir angetan hat, und alles, was sie nicht für mich getan hat. Ich lasse sie jetzt los im Namen Jesu. Ich breche die Macht der Unversöhnlichkeit.“

Dann bete ich: „Heiliger Geist, gibt es noch jemanden, dem diese Person jetzt vergeben muss?“ Ist das der Fall, gehe ich das Ganze noch einmal mit ihr durch, bis es niemanden mehr gibt, dem sie vergeben muss.

Ich beende diese Gebetszeit immer auf ähnliche Weise, indem ich die Person Folgendes beten lasse: „Jesus, ich danke dir, dass du mir vergibst und mir die Kraft schenkst, anderen Menschen zu vergeben. Ich lasse sie alle los in deine Hände und ich breche die Macht und die Ketten meiner mangelnden Vergebungsbereitschaft. Heiliger Geist, komm und erfülle mich jetzt mit deinem Frieden und deiner Gegenwart. Ich empfange jetzt meine Heilung, in Jesu Namen.“ Dann sollten Sie die Person noch einmal bitten, etwas zu tun, was sie vorher nicht tun konnte, um festzustellen, was Gott an ihrem Körper getan hat.

Wie sollten wir reagieren, wenn Gebet nicht erwünscht ist?

Wenn ich auf eine Person zugehe, ist es mir zunächst am wichtigsten, ein Vertrauensverhältnis zu ihr aufzubauen. Wenn ich sehe, dass sie sich dabei wohlfühlt, mit mir zu reden, aber nicht damit, mit mir zu beten, spreche ich weiter mit ihr und baue so Vertrauen auf. Meine Aufgabe besteht zuallererst darin, sie zu lieben und ihr Achtung (Ehre) entgegenzubringen. Wenn ich ein Vertrauensverhältnis zu ihr aufbaue, zeigt das, dass sie mir nicht egal ist und ich sie nicht nur als Projekt sehe.

Irgendwann frage ich sie dann noch einmal, ob ich dafür beten darf, dass sie geheilt wird. Wenn sie Ja sagt, bete ich für sie. Wenn sie Nein sagt, sage ich: „Gott segne Sie. Ich wünsche Ihnen einen schönen Tag.“ Ich werde mich ihr nicht aufzwingen, da meine Aufgabe darin besteht, sie zu lieben und zu ehren, entsprechend dem, wie sie es mir erlaubt. In einem solchen Fall ist meine Aufgabe beendet.

Es ist wichtig, dass die Person mit Ihnen eine positive Erfahrung macht, da in der Zukunft andere Christen auf sie zukommen werden. Oft besteht unsere Aufgabe nur darin, einen Samen in ihr Herz zu säen. Wenn sie sich von Christen geliebt und respektiert fühlt, trägt das dazu bei, dass sie vielleicht der nächsten Person erlaubt, für sie zu beten.

Wie man Menschen in einem Geschäft dient

Zu unseren Zielen als Christen sollte auch gehören, dass Unternehmen florieren. Wenn wir zum Beispiel in einem Restaurant oder einem Kaufhaus sind und zu den Menschen dort unhöflich sind, verlieren wir automatisch an Ansehen und auch die Möglichkeit, diese Menschen zu beeinflussen.

Wir geraten auch in Gefahr, Kunden von diesem Unternehmen fernzuhalten. Handeln wir dagegen liebe- und respektvoll, dient dies nicht nur den Menschen, auf die wir zugehen, sondern auch dem Unternehmen selbst. Die Hauptaufgabe eines Unternehmens besteht ja darin, für die Kunden da zu sein und einen Gewinn zu erwirtschaften, was auch Ziele des Reiches Gottes sind. Vergessen wir das, handeln wir den Geschäftsführern gegenüber respektlos, weil wir sie davon abhalten, diese Ziele des Reiches Gottes zu erreichen. Dann kann es sein, dass man uns bittet zu gehen und nicht wiederzukommen. Dadurch verlieren wir einen Einflussbereich in unserer Stadt.

In Vollmacht zu wirken erfordert Weisheit. Falls Sie mit einem Team unterwegs sind, sollten Sie einen Kunden nicht überfordern, indem Sie ihn mit Ihrem ganzen Team umzingeln. Denken Sie daran, dass diese Menschen dort sind, um einzukaufen. Es sollten nie mehr als zwei oder drei Leute eine einzelne Person ansprechen, der sie dienen wollen. Einer von ihnen sollte das Gespräch führen, während die anderen beiden ihn unterstützen.

Auch in einem Team von nur zwei oder drei Leuten ist Leiterschaft ein wichtiger Punkt, da es durch Unsicherheiten in den Teammitgliedern zu Problemen kommen kann. Wenn es keinen Teamleiter gibt, kann es sein, dass jeder versucht, das Schiff zu steuern und es so nirgendwohin kommt.

Bekommt jemand aus Ihrem Team ein Wort der Erkenntnis für eine bestimmte Person, sollte er sich an eine andere Person aus dem Team wenden und diese sollte dann auf die Person zugehen. Der Teamleiter kann dann zum Beispiel sagen: „Guten Tag. Entschuldigen Sie bitte, mein Name ist Chris. Ich weiß, Sie sind gerade beim Einkaufen, aber ich hatte den Eindruck, dass der Herr Sie heilen möchte. Kann es sein, dass Sie Schmerzen in Ihrer rechten Schulter haben?“ Wenn die Person offen ist, Gebet zu empfangen, dann legen Sie los. Wenn nicht, respektieren Sie den Grund, warum sie hier ist, nämlich um einzukaufen. Verabschieden Sie sich freundlich von ihr mit einem Segen.

Auch wenn Sie „dienstlich unterwegs sind“, ist es in Ordnung, wenn Sie in den Geschäften einkaufen, durch die Sie ziehen. Übernatürliches Evangelisieren sollte ein normaler Teil unseres Alltags sein und nicht ein Event. Mehr über Evangelisation als normaler Teil unseres Lebens finden Sie in Kapitel 7 – Übernatürlich einkaufen.

 

Zum Weiterdenken

1. Inwiefern entspricht das Heilen von Kranken dem Missionsbefehl?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Haben Sie als Christ vom Herrn erwartet, dass er Sie gebraucht, um Zeichen und Wunder zu tun, bevor Sie angefangen haben, dieses Buch zu lesen? Erwarten Sie es jetzt von ihm?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wie fühlt sich eine Person wohl dabei, wenn Sie sich ihr aufzwingen, obwohl sie keine Heilung möchte?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Wie sollten wir reagieren, wenn jemand kein Gebet wünscht?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

5. Wenn jemand nicht geheilt wird, nachdem Sie mit ihm/ihr gebetet haben, ist es dann in Ordnung, ihm/ihr vorzuwerfen, er/sie habe nicht genug Glauben?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

Bitten Sie jemanden aus Ihrer Gruppe sich vorzustellen, dass er Schmerzen in einem Teil seines Körpers hat. Gehen Sie dann mit ihm das Gebetsmodell in diesem Kapitel durch. Stellen Sie sich der Person vor, fragen Sie sie, wo das Problem liegt und ob es in Ordnung ist, wenn Sie Ihre Hand auf die Stelle legen, sofern dies angemessen ist. Beschreiben Sie, wie Sie in einem solchen Fall in angemessener Weise vorgehen. Diese Übung soll Ihrer Gruppe dabei helfen, Selbstvertrauen und Glauben zu entwickeln, um das Gleiche in der Öffentlichkeit zu tun.

Praktische Anwendung

Schauen Sie sich in Ihrer Stadt nach Menschen um, die körperliche Heilung benötigen und auf die Sie zugehen können. Sie können das allein oder zusammen mit einer anderen Person tun. Wenn Sie jemanden finden, wenden Sie die in diesem Kapitel beschriebene Vorgehensweise an und bringen Sie ihm/ihr herzliche Liebe und Respekt entgegen, in der Erwartung, dass Gott Ihr Gebet erhören wird. Nachdem Sie dann für die Person gebetet haben, sollten Sie sich unbedingt über die unglaubliche Gelegenheit, die Sie gerade hatten, freuen und dafür dem Herrn danken. Das ist entscheidend für Ihre nächste göttlich arrangierte Möglichkeit und einen noch größeren Durchbruch!

 


Kapitel 7: Übernatürlich einkaufen

Jeder Einkauf kann eine Gelegenheit dazu sein, dass Menschenleben verändert werden. Oft beten wir, dass Gott uns Gelegenheiten schenkt, um uns zu gebrauchen, und wir bemerken gar nicht, dass die Person, die im Supermarkt neben uns steht, ein Wunder für ihren Körper braucht.

In diesem Kapitel werden wir entdecken, dass es beim übernatürlichen Einkaufen um mehr geht, als reduzierte Sachen zu kaufen. Jesus hat für die Sünde und Krankheit der Menschen den vollen Preis bezahlt. Übernatürlich einkaufen bedeutet, sich sowohl seiner Gegenwart als auch den Geschenken der Erlösung, Heilung und Befreiung bewusst zu sein, die er anderen Einkäufern geben möchte.

Kraft und Vollmacht

Auf einer Konferenz oder in einer Gemeindeveranstaltung spüren wir die Gegenwart Gottes oft sehr konkret und haben den Eindruck, alles sei möglich. Doch zu anderen Zeiten, wenn wir zum Beispiel in der Stadt einkaufen gehen, spüren wir vielleicht gar nichts. Wir möchten in Kraft wirken, doch spüren wir sie nicht.

Es gibt einen Unterschied zwischen dem Wirken in Kraft und in Vollmacht

Wenn Sie in Kraft wirken, ist es oft so, dass Sie die manifestierte Gegenwart Gottes auf sich oder in sich spüren. Wenn dies nicht so ist, können Sie sich stattdessen dafür entscheiden, in der Vollmacht (Autorität) zu wirken, die Sie als Christ haben. In Kraft zu wirken lässt sich am besten damit vergleichen, eine geistliche Welle zu reiten, während in Vollmacht zu wirken eher dem entspricht, eine Welle zu erzeugen.

Vollmacht öffnet die Tür, sodass die Kraft Gottes durch Sie fließen kann. Wenn Sie die Kraft Gottes nicht spüren, können Sie Gottes Kraft in die Situation einladen, indem Sie einen Glaubensschritt in der Vollmacht tun, die er Ihnen gegeben hat. Machen Sie sich klar, wer Sie sind und wer Christus in Ihnen ist. Tun Sie einen Schritt im Glauben durch die Vollmacht, die Sie als gläubiger Christ haben:

Ihr habt nicht mich erwählt, sondern ich habe euch erwählt und euch dazu bestimmt, dass ihr hingeht und Frucht bringt und eure Frucht bleibe, damit, was ihr den Vater bitten werdet in meinem Namen, er euch gebe. Dies gebiete ich euch, dass ihr einander liebt! (Joh 15,16-17).

Als Jünger Jesu wurden uns Kraft und Vollmacht gegeben, die Werke zu tun, zu denen er uns berufen hat:

Als er aber die Zwölf zusammengerufen hatte, gab er ihnen Kraft und Vollmacht über alle Dämonen und zur Heilung von Krankheiten. Und er sandte sie, das Reich Gottes zu predigen und die Kranken gesund zu machen (Lk 9,1-2).

Wie wir seiner Gegenwart Raum in uns geben

Der Gegenwart Gottes Raum in uns zu geben bedeutet, dass wir uns seiner Liebe für uns und die Menschen in unserem Umfeld bewusst werden, und gibt uns die Möglichkeit, die Atmosphäre des Himmels überallhin mitzunehmen. Die Menschen in den Supermärkten haben nicht nur einen Hunger nach natürlicher Nahrung, sondern auch nach geistlicher Nahrung und geistlichen Erfahrungen. Wir haben die Gelegenheit, die Atmosphäre des Himmels in uns zu tragen und Heilung, Wunder und lebensverändernde Gottesbegegnungen in das Leben von Menschen zu bringen, während wir unser Essen kaufen.

Auch wenn wir mit Einkaufen beschäftigt sind, können wir seine Gegenwart in uns tragen, indem wir unser Herz ihm zugeneigt lassen. Während wir unseren Einkaufswagen den Gang entlang schieben, können wir uns einfach daran erinnern, was Gott in der Vergangenheit in uns und durch uns getan hat. Dankbarkeit und Anbetung laden die Gegenwart Gottes in unser Umfeld ein. Für Anbetung sind nicht immer Worte oder Musik erforderlich; es ist einfach eine Herzenseinstellung. Sie bereitet einen Ort, an dem Gott wohnen kann. Wenn Sie wollen, dass Gottes Gegenwart in Ihrem Herzen und Verstand wohnt, während Sie einkaufen, schaffen Sie Platz für ihn, indem Sie ihm Ihre Zeit, Ihre Gedanken und Ihre Anbetung bringen.

Gottes Gegenwart Raum zu geben löst die übernatürliche Kraft des Heiligen Geistes aus, der in Ihnen lebt. Während Sie Ihren Einkaufswagen vor sich her schieben, erhalten Sie vielleicht ein Wort der Erkenntnis oder ein prophetisches Wort oder ein überwältigendes Mitgefühl für eine andere Person um Sie herum. Das ist die natürliches Folge dessen, dass wir Gottes Gegenwart in uns tragen, während wir einkaufen. Es ist ein wichtiger Schlüssel für den übernatürlichen Dienst, zu lernen, wie man Gottes Gegenwart Raum gibt, unabhängig davon, wo man ist und was man während des Tages tut.

Halten Sie Ausschau nach Gottes Wirken

Wenn wir die Gegenwart Gottes in uns tragen, indem wir unsere Herzen ihm zuwenden, werden wir feststellen, dass Gott bestimmte Menschen in unserer Umgebung für uns hervorhebt. Wir haben dann den Eindruck, als würde in der geistlichen Welt ein Licht auf eine Person gerichtet sein. Das bedeutet, dass Gott dieser Person auf spezielle Weise begegnen möchte. Wenn ich einkaufen gehe und mein Herz Gott zuwende, passiert es oft, dass er Menschen für mich auf diese Weise hervorhebt. Wenn ich dann auf sie zugehe und ihnen sage, was der Herr mir für sie aufs Herz gelegt hat, hat das radikale Auswirkungen auf ihr Leben.

Dass eine Person für Sie hervorgehoben wird, erkennen Sie daran, dass Sie Ihnen irgendwie auffällt.

Sie gehen vielleicht durch den Supermarkt und bemerken eine bestimmte Person, die immer wieder Ihren Blick auf sich zieht. Es scheint keinen offensichtlichen Grund dafür zu geben. Es kann jedoch sein, dass Gott seinen „Scheinwerfer“ auf sie richtet und darauf wartet, dass Sie es bemerken, sodass Sie ihr helfen können, Jesus zu begegnen.

Oder es kann auch sein, dass eine Person Sie an jemanden aus Ihrer Vergangenheit oder aus Ihrem jetzigen Leben erinnert. Doch wenn Sie näher hinsehen, können Sie nicht genau sagen, was diese Person an sich hat, das diese Erinnerung hervorruft. Deuten Sie es als eine göttliche Gelegenheit, die Gott nutzen will, um in das Leben dieser Person einzugreifen.

Praktische Schritte, um ein übernatürlicher Einkäufer zu werden

1. Nehmen Sie sich ein paar Minuten Zeit, um den Heiligen Geist um Worte der Erkenntnis zu bitten und sie zu empfangen. Schreiben Sie sie auf Ihre Einkaufsliste (siehe nächster Abschnitt). Versuchen Sie zu jedem Punkt mindestens zwei Sachen aufzuschreiben.

2. Nachdem Sie Worte der Erkenntnis vom Heiligen Geist empfangen und aufgeschrieben haben, ergänzen Sie Ihre Einkaufsliste um die Dinge, die Sie benötigen.

3. Erwarten Sie auf Ihrem Weg oder Ihrer Fahrt zum Geschäft, dass Gott durch Sie etwas Übernatürliches tun wird.

4. Bereiten Sie Ihr Herz vor, indem Sie es dem Herrn zugeneigt sein lassen, noch bevor Sie das Geschäft betreten.

5. Wenn Sie im Geschäft sind, entspannen Sie sich und seien Sie Sie selbst. Denken Sie daran, dass Sie nur einkaufen gehen, doch nun auf die übernatürliche Weise, weil Sie sich mit dem Heiligen Geist zusammengetan haben.

6. Lächeln Sie! So sehen Sie attraktiver aus. Und die Freude am Herrn ist Ihre Stärke.

7. Achten Sie beim Einkaufen auf die „Scheinwerfer Gottes“ und auf die Eindrücke, die auf Ihrer Einkaufsliste stehen. Wenn Sie jemanden sehen, der so aussieht wie die Person, die Sie auf Ihrem Einkaufszettel notiert haben, gehen Sie auf die Person zu und stellen sich ihr vor. Erzählen Sie ihr, Sie hätten, bevor Sie in den Laden gekommen sind, Jesus gefragt, wem er auf eine besondere Weise seine Liebe zeigen möchte, und hätten auf Ihren Einkaufszettel ein paar Worte geschrieben, die für diese Person eine Bedeutung haben könnten.

8. Denken Sie daran, sensibel für das zu sein, was in Ihrem Körper, Ihren Gefühlen und Gedanken geschieht. Der Heilige Geist wird Ihnen oft Worte der Erkenntnis im Laden selbst geben. Diese Worte der Erkenntnis stehen dann vielleicht nicht auf Ihrem Einkaufszettel. Das ist jedoch kein Problem.

9. Achten Sie beim Einkaufen auf Leute, bei denen Sie bemerken, dass sie Heilung oder Ermutigung brauchen. Man kann sie oft durch den Ausdruck auf ihrem Gesicht identifizieren.

10. Eine einfache Methode, um mit jemandem ins Gespräch über Jesus zu kommen (die besonders gut bei Verkäufern, Kassierern und auch Kellnern oder Kellnerinnen in Restaurants funktioniert), ist, zu fragen: „Hat Ihnen heute schon jemand gesagt, dass Jesus Sie liebt und einen Plan für Ihr Leben hat?“ Auf diese Frage muss man eine Antwort geben, und so ergibt sich eine Möglichkeit, das Evangelium weiterzusagen.

11. Halten Sie Kontakt mit dem Himmel, während Sie sich mit Menschen unterhalten. Erwarten Sie, dass Gott Ihnen prophetische Einblicke in ihr Leben schenkt, ebenso wie Worte der Erkenntnis. Mehr dazu finden Sie in Kapitel 9.

Ein übernatürlicher Einkaufszettel

Dieser übernatürliche Einkaufszettel ist an Kevin Dedmons Schatzkarte in seinem Buch Schatzsuche im Erntefeld angelehnt. Sie finden darauf fünf Bereiche, über die Ihnen der Heilige Geist etwas offenbaren kann, damit er Sie zu Menschen führen kann, die Gottesbegegnungen erleben werden1.

1. Die Namen der Personen, denen er auf besondere Weise seine Liebe zeigen möchte.

2. Wie die Person aussieht und welche Kleidung sie trägt.

3. Die Stelle oder der Gang im Laden, wo diese Person sein wird.

4. Körperbereiche, die Heilung benötigen.

5. Ungewöhnliche Dinge, die als Hinweise auf die Person dienen, die der Heilige Geist für Sie herausgesucht hat, um ihr seine Liebe weiterzugeben.

Zum Weiterdenken

1. Wie verändert das „übernatürliche Einkaufen“ Ihre Sicht auf das Einkaufen im Allgemeinen? Wie verändert es Ihre Sicht des Evangelisierens?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Gibt es weitere neuartige Wege, wie Sie Gott in andere Tätigkeiten und Besorgungen einbeziehen können, die Sie ohnehin jeden Tag ausführen und erledigen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wenn wir Gottes Gegenwart beim Einkaufen in uns tragen – inwiefern schafft dies Gelegenheiten dafür, dass in unserem Umfeld Menschenleben verändert werden?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Wie haben Sie in der Vergangenheit reagiert, wenn Gott Sie auf jemanden aufmerksam gemacht hat? Was würden Sie jetzt anders machen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Was ist der Unterschied zwischen dem Wirken in Kraft und dem Wirken in Vollmacht (Autorität)?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wie gebrauchen Sie die Kraft und Vollmacht, die Jesus Ihnen geschenkt hat?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Praktische Anwendung

Lassen Sie sich während Ihres nächsten Einkaufs mit Gottes Gegenwart erfüllen und halten Sie Ausschau nach Gottes „Scheinwerfer“. Bitten Sie Gott um von ihm arrangierte Begegnungen, bei denen er seine Kraft durch Sie freisetzen kann, während Sie einkaufen.

 


1  Kevin Dedmon, Schatzsuche im Erntefeld, Bernard, Solingen 2008.


Kapitel 8: Wie man jemand zum Herrn führt

Der Heilige Geist wirkt, um den Einzelnen Jesus zu offenbaren

Viele Leute haben Glauben dafür, dass Menschen geheilt werden, aber vielleicht nicht dafür, dass Gott sie gebrauchen kann, damit jemand gerettet wird. Das Wort Errettung bedeutet „gerettet, geheilt und befreit“. Es kommt von dem griechischen Wort sozo1. Wenn jemand Jesus Christus in sein Herz aufnimmt, tritt er aus der Finsternis heraus ins Licht.

Wir denken oft, es sei schwierig oder kompliziert, jemanden zum Herrn zu führen. Wenn wir uns mit dem Heiligen Geist zusammentun, erlauben wir jedoch dem Geist der Wahrheit, der in uns lebt, durch uns zu wirken und den Menschen die Wahrheit zu offenbaren. Jesus ist die Wahrheit.

In Johannes 16,8 heißt es: „Und wenn er gekommen ist, wird er die Welt überführen von Sünde und von Gerechtigkeit und von Gericht.“ Der Heilige Geist ist derjenige, der von Sünde überführt, nicht wir. Kein Mensch kann errettet werden, wenn der Heilige Geist nicht wirkt und ihm die göttliche Einsicht vermittelt, dass er Vergebung seiner Sünden und Versöhnung mit Gott braucht. Der Heilige Geist überführt uns nicht nur, sondern versetzt uns auch in die Lage, Buße zu tun. Aber er versetzt uns nicht nur in die Lage, Buße zu tun (d. h., dass wir umdenken), sondern er befähigt uns auch, ein siegreiches Leben zu führen.

Es ist der Heilige Geist, der überführt – nicht Sie! Das zu wissen, ist genauso wichtig wie das, was wir den Leuten sagen sollen. Zum Beispiel wissen wir, dass in Johannes 3,16 (LUT) steht: „Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben.“ Oft erleben wir, dass die Kraft Gottes Menschen berührt. Wenn der Heilige Geist wirkt, ist es sehr einfach, Menschen zu Jesus zu führen. Der Heilige Geist ist sich der Sehnsucht des Himmels bewusst, dass niemand verloren geht, sondern alle durch Jesus Leben empfangen (vgl. 2 Petr 3,9).

Modelle für Evangelisation

Heutzutage sind viele Modelle für Evangelisation in Gebrauch. Im Folgenden sind ein paar davon aufgezählt, auf die ich näher eingehen möchte.

• Freundschaftsevangelisation

• Evangelisieren durch methodisches Präsentieren

• Evangelisieren durch prophetisch eingesetzte Künste

• Höllenfeuer-Evangelisation

• Traktate

Freundschaftsevangelisation

Dieses Modell kann im Geschäftsleben oder in der Schule sehr effektiv sein. Im Wesentlichen geht es darum, das Vertrauen und die Sympathie eines Menschen zu gewinnen, was einem wiederum die Möglichkeit gibt, Einfluss auf ihn auszuüben. Bei der Freundschaftsevangelisation entwickelt sich Jüngerschaft oft ganz natürlich, weil eine Herzensverbindung und Vertrauen besteht.

Manchmal ist es so, dass Leute, die Freundschaftsevangelisation praktiziert haben, aus einem konservativen christlichen Hintergrund kommen, in dem übernatürliche Kraft nicht gebraucht wurde. Wenn sich jedoch Freundschaftsevangelisation mit der übernatürlichen Kraft Gottes verbindet, ist sie äußerst erfolgreich.

Evangelisieren durch methodisches Präsentieren

Dieser Evangelisationsstil basiert oft auf einer Methode, wie man das Evangelium weitergibt. Wenn wir anderen das Evangelium in Liebe erklären, wird das Evangelium greifbar. Eine der Methoden besteht darin, einer noch nicht erretteten Person eine Frage zu stellen, wie zum Beispiel: „Wissen Sie, was es bedeutet, wiedergeboren zu sein?“ Wenn die Person dann Nein sagt, können Sie sagen: „Darf ich Ihnen das kurz erklären?“ Dann erzählen Sie ihr, dass Jesus in Johannes Kapitel 3 sagt, dass wir wiedergeboren werden müssen. Dieser Evangelisationsstil zeigt Wahrheiten aus der Bibel auf, sodass Menschen die Wahrheit erkennen und sich nach Errettung sehnen. Das methodische Evangelisieren ist auch dann sehr effektiv, wenn es mit einer übernatürlichen Demonstration des Wortes einhergeht, das man weitergeben will. Mit anderen Worten: Sie lehren nicht nur, sondern veranschaulichen das Ganze mit Kraft. Wenn Sie Jesus als den Heiler vorstellen, wird er heilen. Wenn Sie sagen, dass Jesus rettet, wird er retten. Wenn Sie über ihn und sein Wesen sprechen, wird er sich in der Art zeigen, wie Sie ihn darstellen.

Denn unser Evangelium erging an euch nicht im Wort allein, sondern auch in Kraft und im Heiligen Geist und in großer Gewissheit; ihr wisst ja, als was für Leute wir um euretwillen unter euch auftraten (1 Thess 1,5).

Evangelisieren durch prophetisch eingesetzte Künste

Jesus ist der Schöpfer des Universums. Er gebrauchte seine Vorstellungskraft, um sich das Universum auszumalen, und dann erschuf er es. Als er die Menschheit schuf, gab er uns auch die Fähigkeit der göttlichen Vorstellungskraft. Dadurch können wir malen, singen, schauspielern und tanzen.

Er hat in das Herz jedes Menschen eine Sehnsucht nach Kreativität gelegt. Evangelisation durch prophetisch eingesetzte Künste, wie zum Beispiel prophetische Zeichnungen und Bilder/Gemälde oder Theaterstücke, sind eine wirksame Methode, um die übernatürliche Kreativität zu wecken, die im Herzen einer nicht erretteten Person schlummert. Wird diese Kreativität durch diesen Evangelisationsstil zum Leben erweckt, öffnet sich das Herz für die Realität des Schöpfers.

So wie der Heilige Geist während der Schöpfung über der Erde schwebte, schwebt er auch über den Künsten und möchte die Herzen der Menschen durch göttliche Kreativität erwecken. Diese Art des Evangelisierens ist einfach eine weitere spezielle Form, wie man auf übernatürliche Weise die Herzen der Menschen erreichen kann.

Höllenfeuer-Evangelisation

Diese Art zu evangelisieren ist stärker auf die Sünde einer Person ausgerichtet als auf die Person selbst. Meist gründet sie eher auf Furcht als auf Liebe.

Vielleicht haben Sie schon einmal eine Person gesehen, die an einer belebten Straßenecke ein Schild hochhält und ruft: „Tut Buße! Ihr geht in die Hölle!“ Das ist selten effektiv. Ich habe bisher noch keinen gesehen, der positiv auf diese Evangelisationsmethode reagiert hätte. Dagegen habe ich schon viele Leute gesehen, die sich darüber aufgeregt und Christen als stolze, arrogante Menschen und Besserwisser abgestempelt haben. Ich kann diesen Stil nicht empfehlen. Handlungsorientierte Liebe ist wesentlich mächtiger und effektiver. Jesus hat nie ein Schild hochgehalten. Sein Leben war das Aushängeschild. Diese Schilder sind nicht die Zeichen2, von denen er in Markus 16 sagt, dass sie uns folgen werden.

Traktate

Manchmal geben Menschen in unserer Kultur auch Traktate weiter – entweder, weil sie eine Leidenschaft dafür haben, Menschen durch das geschriebene Wort zu erreichen, oder weil sie Angst davor haben, über Gottes Wort zu sprechen, da sie einfach nicht wissen, wie das geht. Nichts ist falsch daran, Traktate zu gebrauchen, aber es sollte nicht unsere einzige praktizierte Form des Evangelisierens sein. In unserer westlichen Kultur sehe ich ab und zu Menschen, die sich praktisch hinter ihren Traktaten verstecken. Sie tun es vielleicht aus Angst, weil sie das Gefühl haben, dass Gott will, dass sie das Evangelium weitersagen, doch wissen sie nicht, wie. In diesem Buch finden Sie neue Möglichkeiten und Methoden zu evangelisieren, sodass dies für Sie nicht mehr ein spezielles Ereignis ist, sondern ein normaler Teil Ihres Lebens.

Kürzlich war ich im Supermarkt und wollte für meinen Einkauf bezahlen. Ich fragte die Kassiererin: „Hat Ihnen heute schon jemand gesagt, dass Jesus Sie liebt?“ Sie sagte: „Nein. Doch vor Kurzem haben mir ein paar Leute ein Traktat gegeben.“ Dann sagte sie mir, die schlichte Tatsache, dass sie jemand angeblickt und ihr persönlich gesagt habe, dass Jesus sie liebt, habe einen größeren Eindruck bei ihr hinterlassen als ein Traktat.

Grundlegende Bibelstellen über Errettung

Im Folgenden finden Sie einige grundlegende Bibelstellen zum Thema Errettung, die Sie auswendig lernen sollten. Sie werden sehr hilfreich für Sie sein, wenn Sie mit jemandem sprechen, der Jesus persönlich kennenlernen will. Weitere Bibelstellen zu diesem Thema finden sich in Anhang A am Ende dieses Buches.

Denn wenn du mit deinem Munde bekennst, dass Jesus der Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass ihn Gott von den Toten auferweckt hat, so wirst du gerettet. Denn wenn man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und wenn man mit dem Munde bekennt, so wird man gerettet (Röm 10,9-10 LUT).

So viele ihn aber aufnahmen, denen gab er das Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, die an seinen Namen glauben (Joh 1,12).

Denn so hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit jeder, der an ihn glaubt, nicht verloren geht, sondern ewiges Leben hat. Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn gerettet werde (Joh 3,16-17).

Wahrlich, wahrlich, ich sage euch, dass die Stunde kommt und jetzt da ist, wo die Toten die Stimme des Sohnes Gottes hören werden, und die sie gehört haben, werden leben (Joh 5,25).

Und wenn er gekommen ist, wird er die Welt überführen von Sünde und von Gerechtigkeit und von Gericht (Joh 16,8).

Wenn der Beistand gekommen ist, den ich euch von dem Vater senden werde, der Geist der Wahrheit, der von dem Vater ausgeht, so wird der von mir zeugen. Aber auch ihr zeugt, weil ihr von Anfang an bei mir seid (Joh 15,26-27).

Mit dem Heiligen Geist zusammenarbeiten

Der Heilige Geist gibt Ihnen übernatürliche Fähigkeiten zu evangelisieren. Wenn Sie mit ihm zusammenarbeiten, wird das Evangelisieren leicht, weil er für Sie den schwierigen Teil übernehmen will.

Der Heilige Geist

offenbart Jesus Christus den Ungläubigen.

offenbart Gottes Liebe und Annahme für sie.

schließt ihr Herz auf, sodass sie glauben können, dass Jesus am Kreuz für all ihre Sünden und Krankheiten gestorben ist und am dritten Tag wieder auferstand.

befähigt sie einzugestehen, dass sie Jesus brauchen, und ihre Sünden zu bekennen, die sie von einer Beziehung zu Gott getrennt haben, sodass sie Vergebung erfahren können.

Schlüssel zum Herzen der Menschen

Wenn Sie das Evangelium weitergeben, können Sie sich auf einige grundsätzliche Dinge konzentrieren, die das Herz der Menschen, mit denen Sie persönlich sprechen, aufschließen:

• Seien Sie auf den Himmel ausgerichtet.

• Konzentrieren Sie sich auf die Wiederherstellung der Beziehung zwischen dem noch nicht erretteten Menschen und Gott.

• Halten Sie sich vor Augen, dass Gott in der Lage ist, eine neue Identität zu schenken.

• Konzentrieren Sie sich auf die Auswirkungen der Errettung: ein bevollmächtigter, Geist-erfüllter Christ.

1. Seien Sie auf den Himmel ausgerichtet

Der Himmel ist unser Modell. Als Christen haben wir die Verantwortung, den Menschen, die durch die Sünde in einer zerbrochenen Beziehung zu Gott stehen, den Himmel zu demonstrieren.

Wenn Sie das Evangelium weitergeben, ist es wichtig, dass Sie dabei auf den Himmel ausgerichtet sind. Wie Sie Jesus anderen Menschen gegenüber widerspiegeln, entscheidet oft darüber, wie diese ihn erleben. Wenn ich einer innerlich zerbrochenen Person auf eine barsche Art diene, wird ihre Fähigkeit, Gottes Liebe zu empfangen, stark behindert. Wenn ich erkenne, dass diese Person innerlich zerbrochen ist, und ich liebevoll, respektvoll und fürsorglich mit ihr spreche, ist es sehr viel wahrscheinlicher, dass ihr Herz empfänglich wird. Wenn wir uns auf den Himmel konzentrieren, sehen wir Gottes Erlösung und Wiederherstellung. Wir sehen das Potenzial und die Bestimmung, die Gott für die Menschen hat, mit denen wir reden. Trotz all der Dinge, die bei ihnen vielleicht nicht in Ordnung sind, wissen wir, dass Gottes Liebe größer ist als ihr sündiger Zustand.

2. Eine wiederhergestellte Beziehung

Das Ziel des Evangelisierens besteht nicht darin, dass jemand einfach nur ein Gebet nachspricht, sondern dass er oder sie versteht, dass es um eine Beziehung mit Gott geht. Denken Sie daran, dass dem Vater im Himmel unsere Beziehungen untereinander und unsere Beziehung zu ihm am Herzen liegen. In der Welt, in der wir leben, sehen wir zerbrochene Beziehungen und kaputte Familien. Die Person, mit der Sie sprechen, könnte aus einer solchen Familie kommen. Gott hat eine Familie, und Gott hat Kinder. Es ist sein Herzenswunsch, dass seine Kinder sich mit ihm versöhnen und in seine Familie zurückkehren.

Die Lösung für die Sünde eines Menschen ist eine wiederhergestellte Beziehung mit Gott. Das griechische Wort gerecht bedeutet „eine echte/rechtmäßige Beziehung zu Gott“3. Für den Menschen ist es wichtig zu erkennen, dass er mit Gott versöhnt werden und eine persönliche Beziehung zu ihm haben kann, weil der Heilige Geist auf Erden wirkt, um ihn mit dem Vater zu versöhnen.

Daher, wenn jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden. Alles aber von Gott, der uns mit sich selbst versöhnt hat durch Christus und uns den Dienst der Versöhnung gegeben hat, nämlich dass Gott in Christus war und die Welt mit sich selbst versöhnte, ihnen ihre Übertretungen nicht zurechnete und in uns das Wort von der Versöhnung gelegt hat. So sind wir nun Gesandte an Christi Statt, indem Gott gleichsam durch uns ermahnt; wir bitten für Christus: Lasst euch versöhnen mit Gott! Den, der Sünde nicht kannte, hat er für uns zur Sünde gemacht, damit wir Gottes Gerechtigkeit würden in ihm (2 Kor 5,17-21).

3. Eine verwandelte Identität

Wenn Sie Leuten das Evangelium weitererzählen, ist es eines der begeisterndsten Dinge, ihnen von ihrer neuen Identität zu erzählen. Nimmt jemand Jesus in sein Herz auf, erfährt er eine Beziehung, die ihm eine ganz neue Welt eröffnet – das Reich Gottes. Diese Welt ist voller neuer Erfahrungen: Er lernt seinen Schöpfer kennen und erlebt die Liebe seines Vaters. Die Liebe des Vaters wird jede andere Begegnung und Erfahrung, die sie vor ihrer Wiedergeburt gehabt haben, übertreffen. Diese Begegnung mit der Liebe setzt sich fort und steckt voller Überraschungen.

Die Beziehung zu Jesus versetzt den Menschen in die Lage, die Liebe Gottes zu erfahren, was wiederum seine Persönlichkeit formt: Sein Herz wird verwandelt und erweckt, sodass er begreifen kann, dass ihm vergeben worden ist.

Jeder Mensch, egal ob errettet oder nicht, kann erwarten, dass Folgendes passiert, wenn er eine mächtige Begegnung mit der Liebe Gottes hat:

• Die Liebe Gottes schafft Zuversicht.

• Die Liebe Gottes offenbart ihm seine Identität.

• Die Liebe Gottes erzeugt das Gefühl, zu Gottes Familie zu gehören.

• Die Liebe Gottes verschafft Menschen Zugang zum Vater.

• Die Liebe Gottes befähigt uns, andere Menschen zu lieben.

• Die Liebe Gottes verdrängt Zorn durch Liebe.

• Die Liebe Gottes nimmt Niedergeschlagenheit, Sorgen und Ängste weg.

Wenn eine Person Jesus in ihr Leben aufnimmt, vertreibt sein Licht die Dunkelheit, die sie so lang gefangen gehalten hat. Jesus entreißt ihr Leben dem Bereich der Finsternis und führt sie in einem Schritt ins Licht. Ein Mensch, der sein Herz für Jesus öffnet, hat nun das Leben als Christ begonnen. Seine Identität wurde von einem Sünder in einen Heiligen verwandelt. Paulus sprach die Gemeinde in Ephesus als Heilige an, nicht als Sünder, die durch Gnade gerettet worden waren (vgl. Eph 1).

Unsere „Brille“, also unsere Sicht der Dinge, bestimmt oft, wie wir leben. Wenn ich daran glaube, dass ich ein Sünder bin, der durch Gnade gerettet worden ist, falle ich leicht in meinen alten sündigen Lebensstil zurück, weil meine Identität sich nicht verändert hat. Doch wenn ich daran glaube, dass ich durch Gottes Liebe und Gnade ein Heiliger bin, verändert diese Reich-Gottes-Gesinnung meine Identität und versetzt mich in die Lage, ein siegreicher gläubiger Christ zu sein.

Es ist wichtig, dass wir auch die neu Erretteten als Heilige ansehen, und nicht als Sünder, denen vergeben worden ist. Das hilft uns, die verborgenen Schätze in ihnen zu sehen und ihr von Gott geschenktes Potenzial zu erkennen. Wir können ihnen dann vermitteln, wer sie in Christus wirklich sind, und ihnen verstehen helfen, dass sich ihre Identität verändert hat, weshalb sie nun in der Lage sind, als Heilige zu leben. Gott sieht diejenigen, die ihm ihr Herz gegeben haben, als Heilige an, und wenn auch wir ihre Identität als Heilige anerkennen, treten sie in eine Kultur der Ermutigung und Stärkung hinein.

4. Bevollmächtigte, Geist-erfüllte Christen

Vor Jahren dienten wir einmal in Südafrika einer Familie, und alle Mitglieder nahmen Jesus in ihr Herz auf. Einer der jüngeren Brüder hatte ein Magenproblem und brauchte ein Heilungsgebet. Ich fragte seinen älteren Bruder: „Möchtest du für deinen Bruder beten? Du hast gerade Jesus in dein Herz aufgenommen. Und der Herr Jesus hört dich genauso, wie er mich hört. Für gläubige Christen ist es ganz normal, in Kraft zu wirken. Also fang an und leg deine Hand auf seinen Bauch und befehle allen Schmerzen zu verschwinden.“

Als er das tat, verschwanden aller Schmerzen aus dem Körper seines Bruders. Diese Geschichte zeigt uns, dass jemand, sobald er gläubig wird, im Reich Gottes wirken kann und Gottes Kraft durch Zeichen und Wunder zum Ausdruck bringen kann.

Das ABC des christlichen Glaubens

Die noch nicht gerettete Person muss …

• eingestehen, dass sie ein Sünder ist. Sie muss erkennen, dass die Sünde sie von einer Beziehung zu Gott fernhält. (Indem sie das tut, gibt diese Person die Sünde auf, die sie von dieser Beziehung abhält.)

• glauben, dass Jesus der Sohn Gottes ist und dass er gestorben und wieder auferstanden ist.

• ihn als Herrn bekennen und sich von allem lossagen, was sie von einer Beziehung zu Gott abgehalten hat.

EINGESTEHEN, dass sie ein Sünder ist

Der Heilige Geist offenbart Menschen, dass sie einen Retter brauchen. Wenn Menschen verstehen, dass ihre Sünde sie von einer Beziehung zum Vater abhält, erkennen sie, dass sie einen Retter brauchen. Jesus ist der Retter, der die Mauer eingerissen hat, die die Menschen vom Vater trennt. Wenn der Heilige Geist durch Sie wirkt, werden Menschen von ihrer Sünde überführt und bekommen ein Verlangen danach, den Vater kennenzulernen und durch Jesus Christus eine Beziehung zu ihm zu haben.

GLAUBEN, dass Jesus der Sohn Gottes ist und dass er gestorben und wieder auferstanden ist

Der Heilige Geist befähigt Menschen zu glauben, dass Jesus der Sohn Gottes ist, dass er sie liebt und dass er den Preis für ihre Sünde bezahlt hat, indem er am Kreuz sein Blut für sie vergoss. Der Heilige Geist befähigt sie auch zu glauben, dass sie eine Beziehung zu Jesus haben und ihn persönlich kennen können. Er ruft in ihren Herzen ein übernatürliches Bewusstsein dafür hervor, dass ihr Leben durch Jesus Christus anders werden kann.

Wenn wir Menschen das Evangelium erklären, ist es der Heilige Geist, der sie dazu befähigt, die Gute Nachricht zu glauben. Der Heilige Geist sät Samen der Wahrheit in die Herzen der Menschen, die dort aufgehen und den Glauben entstehen lassen, dass Jesus Christus für ihre Sünden bezahlt hat. Wenn Sie mit dem Heiligen Geist zusammenarbeiten, wird er an den Herzen der Menschen wirken und ihnen offenbaren, dass sie einen Retter brauchen.

Als sie aber das hörten, drang es ihnen durchs Herz, und sie sprachen zu Petrus und den anderen Aposteln: Was sollen wir tun, ihr Brüder? Petrus aber sprach zu ihnen: Tut Buße, und jeder von euch lasse sich taufen auf den Namen Jesu Christi zur Vergebung eurer Sünden! Und ihr werdet die Gabe des Heiligen Geistes empfangen. Denn euch gilt die Verheißung und euren Kindern und allen, die in der Ferne sind, so viele der Herr, unser Gott, hinzurufen wird (Apg 2,37-39).

Jesus als Herrn BEKENNEN und sich von allem anderen LOSSAGEN

Der Heilige Geist scheint mit dem Licht der Wahrheit auf ihre Sünde und befähigt sie, die Sünden zu bekennen, für die jeder Mensch Vergebung braucht. In diesem Moment der Wiedergeburt erinnert er sie an Sünden aus der Vergangenheit und zeigt ihnen, wie sie sich dadurch von Gott entfernt haben. Wenn der Heilige Geist ihnen alte Sünden in Erinnerung ruft, gibt er ihnen auch die Kraft, diese Sünden vor Jesus zu bekennen, der sie dann mit seinem Blut reinwäscht. Durch das Bekennen kommen Freiheit und Vergebung in das Leben hinein.

Der Heilige Geist befähigt uns nicht nur, unsere Sünden zu bekennen, sondern möchte auch, dass wir in Freiheit leben. Wenn wir uns von unseren Sünden lossagen, gibt er uns auch die Kraft, sie aufzugeben. Sünde zu bekennen heißt, sie einzugestehen; sich von ihr loszusagen bedeutet, sie aufzugeben. Wenn wir Jesus unsere Sünden geben, schaffen wir Raum für ihn, sodass er unser Herz mit seiner Gegenwart erfüllen kann. Und wenn er uns dann erfüllt, befähigt er uns ganz natürlich, ohne diese Sünden zu leben. Da Sünde uns von einer Beziehung mit Gott abhält, können gläubige Christen jeden Tag eine beständige Beziehung mit dem Vater, dem Sohn und dem Heiligen Geist erleben, weil ihre Sünden vergeben worden sind.

Die Begegnung, die zur Errettung führt

Wie ich bereits angemerkt habe, sollten wir nichts nach einem bestimmten Schema machen. Dennoch hätten wahrscheinlich viele von Ihnen gerne ein Beispiel dafür, wie ich jemanden in einem Gebet anleite, der eine Beziehung zu Jesus beginnen möchte.

Auch wenn es jedes Mal anders ist, bete ich mit ihnen ungefähr Folgendes:

Jesus, ich danke dir, dass du dich mir offenbart hast. Danke, dass du am Kreuz für all meine Sünden gestorben bist, weil du mich liebst. Ich glaube, dass du von den Toten auferstanden bist und lebst. Heute gebe ich dir meine ganze Sünde aus der Vergangenheit. Bitte vergib mir und komm in mein Herz. Ich nehme dich als meinen Retter, meinen Heiler und meinen Befreier an. Ich sage mich los von jedem anderen Geist, den ich in mein Leben eingeladen habe, weil ich verletzt und gekränkt war. Ich befehle ihnen, mich jetzt in Jesu Namen zu verlassen. Heiliger Geist, komm und erfülle mich, verändere mich und mache mich fähig, so wie Jesus zu sein. Ich lade dich ein, mein Leben ganz zu verändern, Heiliger Geist. Gib mir auch die Kraft, ein Zeuge zu sein, um anderen von der Liebe Jesu erzählen zu können, die ich erfahren habe.

An diesem Punkt bete ich dafür, dass sie im Heiligen Geist getauft werden. Dann bitte ich sie, Jesus dafür zu danken, dass er sie errettet und ihre Beziehung mit Gott wiederhergestellt hat.

Lernen Sie dieses Gebet nicht auswendig! Solche Gebete, die zur Errettung führen, sollten nie eine bloße Formel sein. Es gibt so viele Möglichkeiten, jemanden im Gebet zu Jesus zu führen. Es geht nur darum, dass Menschen ihm begegnen, von ihrer Sünde frei werden und ihn in ihr Herz einladen, sodass sie verändert werden. Alles Weitere, was Sie diesem Gebet hinzufügen möchten, wird der Person auf jeden Fall helfen, also tun Sie es!

Errettung geschieht durch eine Begegnung mit Gott, nicht nur einfach durch ein Gebet. Wenn Sie für andere beten, dass sie Jesus aufnehmen, ist das Ziel, dass sie Christus erfahren und ihr Leben sich zu wandeln beginnt.

Haben Sie die Person zu Jesus geführt, sollten Sie ihr Folgendes erklären: „So wie Jesus Ihnen all Ihre Sünden vergeben hat und sich nicht mehr an sie erinnert, möchte er, dass wir diese Vergebung an andere weitergeben. Gibt es jemanden in Ihrem Leben, dem Sie vergeben müssen?“ Die Person sagt dann vielleicht: „Ich weiß nicht genau.“ Oder sie sagt: „Ja.“

Wenn sie „Ich weiß nicht genau“ sagt, fragen Sie sie, ob sie damit einverstanden ist, dass Sie dafür beten, dass der Heilige Geist ihr offenbart, ob es Unversöhnlichkeit in ihrem Leben gibt (vgl. Kapitel 6). Wenn die Person dann erkennt, dass sie jemandem vergeben muss, leiten Sie sie in einem ähnlichen Gebet wie in Kapitel 6 an. Nach diesem Gebet der Vergebung sollte die Person den Heiligen Geist einladen, ihr Herz mit seinem Frieden und seiner Freude zu füllen, um dadurch die Unversöhnlichkeit zu ersetzen. Erklären Sie ihr auch: „Genauso wie Jesus treu und gerecht ist und uns all unsere Sünden vergibt, wenn wir sie ihm bekennen, sollten wir in unserem Leben mit ihm treu darin sein, anderen zu vergeben, die uns verletzen. Dadurch können wir nahe an Jesus bleiben.“

Wie man das Evangelium weitergeben kann

Wenn Sie sich einer Person vorgestellt haben und das Gefühl haben, einen Draht zu ihr gefunden zu haben, sagen Sie zum Beispiel Folgendes: „Hätten Sie was dagegen, wenn ich Ihnen eine Frage stelle?“ Warten Sie ihre Antwort ab. „Wissen Sie, was es heißt, wiedergeboren zu sein?“

Wenn die Person Ja sagt, fragen Sie sie: „Haben Sie das schon einmal selbst erlebt?“ Sagt die Person Nein, fragen Sie sie: „Darf ich Ihnen kurz erklären, was es heißt, wiedergeboren zu sein?“

Wenn sie zustimmt, erzählen Sie ihr die Geschichte aus Johannes Kapitel 3. Sie sollten darauf achten, dass sie leicht zu verstehen ist. Sie können sie zum Beispiel so erzählen:

In Johannes Kapitel 3 geht es um einen religiösen Leiter namens Nikodemus, der eines Nachts zu Jesus kam. Er stellte Jesus eine Menge Fragen. Er sagte, er würde Gott kennen, doch zu diesem Zeitpunkt kannte er Gott eigentlich noch nicht. Auf eine Frage von Nikodemus antwortete Jesus etwa so: „Nikodemus, du musst von Neuem geboren werden.“
Der religiöse Leiter sagte zu Jesus: „Wie kann ein alter Mensch von Neuem geboren werden? Kann er noch einmal in den Schoß seiner Mutter zurückkehren?“
Jesus erklärte Nikodemus, dass Menschen nur menschliches Leben hervorbringen können, der Geist aber geistliches Leben hervorbringt. Von Neuem geboren zu werden ist eine geistliche Wiedergeburt.

Nachdem Sie der Person erklärt haben, dass von Neuem geboren zu werden keine körperliche, sondern eine übernatürliche Geburt bedeutet, verdeutlichen Sie ihr, dass Gott sie Kind Gottes nennen möchte. Erzählen Sie, was in Johannes 1,12 steht:

So viele ihn aber aufnahmen, denen gab er das Recht, Kinder Gottes zu werden, denen, die an seinen Namen glauben.

Wenn Menschen Jesus durch den Glauben in ihr Herz aufnehmen, werden sie Kinder Gottes genannt.

In Römer 10,9 (NGÜ) heißt es: „Wenn du also mit deinem Mund bekennst, dass Jesus der Herr ist, und mit deinem Herzen glaubst, dass Gott ihn von den Toten auferweckt hat, wirst du gerettet werden.“

Eine andere Möglichkeit, jemandem das Evangelium zu erklären, besteht darin, dass man ihn fragt: „Hat Sie heute schon jemand ermutigt?“ Warten Sie seine Antwort ab. Bitten Sie den Heiligen Geist, während Sie warten, Ihnen ein ermutigendes Wort für diese Person zu geben. Nachdem Sie ihr das prophetische Wort weitergegeben haben, erklären Sie ihr, dass Jesus sie liebt und einen Plan für ihr Leben hat. Fragen Sie sie schlicht: „Haben Sie schon einmal eine Erfahrung mit der Gegenwart Gottes gemacht? Kennen Sie Jesus persönlich? Möchten Sie gerne seine Gegenwart erleben?“

Ich bitte die Leute gerne, dass sie ihre Hände mit den Handflächen nach oben vor sich halten. Dann halte ich meine Hände mit etwas Abstand darüber und spreche ein einfaches Gebet: „Heiliger Geist, offenbare du ihm/ihr Jesus.“ Kurz danach frage ich die Person: „Was spüren Sie? Was geschieht in Ihrem Herzen?“ Die Leute beschreiben dann oft, dass sie am ganzen Körper eine Gegenwart spüren. Das ist nun der perfekte Zeitpunkt, ihnen vom Evangelium zu erzählen und sie zu fragen, ob sie Jesus in ihr Herz aufnehmen wollen.

Ein weiterer Weg besteht darin, die Leute zu fragen: „Wie gehen Sie mit Schuld und Scham um?“ Warten Sie ab, was sie sagen. Erzählen Sie ihnen dann, wie Sie mit Schuld und Scham umgegangen sind. Sie können das auch folgendermaßen ausdrücken: „Wie gehen Sie mit Versagen in Ihrem Leben um?“ Das ist ein ausgezeichneter Weg, ihnen Ihr eigenes Zeugnis zu erzählen und ihnen das Evangelium zu erklären.

Es gibt noch weitere gute Wege, wie man durch das Stellen einfacher Fragen damit anfangen kann, Menschen das Evangelium weiterzugeben. Der Heilige Geist wird Ihnen weitere Ideen für Fragen geben.

Jüngerschaft als Teil des christlichen Lebensstils

Nachdem eine Person Jesus in ihr Herz aufgenommen hat, ist es wichtig, dass Sie sich mit der Person freuen, sie ermutigen und ihr versichern, dass ihr all ihre Sünden vergeben worden sind. In Gottes Augen ist sie vollkommen rein. Dieser neue Christ genießt nun eine rechtmäßige Beziehung zu Jesus und ist zu einem Kind Gottes geworden. Geistliche Kinder sind formbar und offen für das, was mündige Christen ihnen erzählen. Es ist daher wichtig, dass Sie Wahrheit in ihr Herz und Leben säen, denn Kinder brauchen geistliche Nahrung, um zu wachsen und heranzureifen.

Es ist wichtig, dass Sie neuen Christen zeigen, wo sie geistliche Nahrung finden. Wir wollen sie nicht mit einer To-do-Liste überfordern. Entsprechend dem, wie sie bereit sind, wollen wir diesen hungrigen Christen vielmehr auf bestimmte Angebote hinweisen. Ein hungriger Mensch wird selbst sein Lerntempo festlegen.

Im Folgenden einige Wege, wie neue Christen wachsen und heranreifen können.

Gemeinschaft

Sie brauchen jemand, der sie in der Jüngerschaft anleitet, und sie sollten in Kontakt zu anderen Christen gebracht werden. Die ersten sechs Monate sind für das Wachstum neuer Christen entscheidend. Während dieser Zeit müssen sie Anschluss finden und aufgebaut werden. Sie müssen die Liebe Gottes zu ihnen kennenlernen und erleben. Dies wird dann zum Fundament ihres restlichen Lebens als Christ werden.

Anschluss an eine gute Gemeinde

Sie sollten neue Christen auf eine gute Gemeinde hinweisen, in der die Wahrheit der Bibel gepredigt wird. Es ist auch wichtig, dass der neue Christ nicht versucht, ein guter Mensch zu sein, sondern sich einfach in Jesus verliebt. Geliebte und Liebende bewältigen immer mehr Arbeit als Arbeiter!

Geben Sie ihnen eine Bibel und ermutigen Sie sie, mit dem Johannesevangelium anzufangen

Halten Sie neue gläubige Christen dazu an, ein Tagebuch zu führen und Dinge aufzuschreiben, die ihnen beim Lesen des Johannesevangeliums auffallen, und auch alles, was der Herr ihnen vielleicht darüber sagt.

Ermutigen Sie sie, alle Hindernisse loszuwerden

Ermutigen Sie sie, alles loszuwerden, was sie in ihrem Wachstum in der Beziehung zu Jesus behindern kann. Der Heilige Geist kann zum Beispiel durch folgende Dinge daran gehindert werden, im Leben eines Christen zu wirken: schlechte Musik, schlechte Zeitschriften, schädliche Beziehungen, Hexerei oder Drogen. Weil sie wirklich wachsen wollen, werden neue Christen gern dazu bereit sein, sich von Dingen zu trennen, die ihr Wachstum behindern.

Die Stärke der Dankbarkeit

Vermitteln Sie ihnen die Stärke der Dankbarkeit. Wenn sie Jesus dafür danken, dass er sie von Sünde und ihrem alten Lebensstil befreit hat, werden sie umso mehr wachsen und reifer werden, weil Dankbarkeit Wachstum hervorbringt. Das ist ein mächtiges Prinzip des Reiches Gottes, wodurch sie befähigt werden, als Heilige zu leben.

Gebet

Bringen Sie ihnen bei, wie einfach Beten ist. Es ist eine Unterhaltung zwischen ihnen und Gott. Und bei einer Unterhaltung redet immer mehr als eine Person. Gott möchte hören, was sie denken. Und möchte ihnen auch sagen, was er denkt. Ermutigen Sie sie, auf die Stimme Gottes zu hören.

Den Glauben mit anderen teilen

Lassen Sie sie ihren Glauben und ihr Zeugnis mit anderen teilen, indem sie erzählen, was Jesus in ihrem Leben getan hat. Wenn sie ein Zeugnis erzählen, entwickelt sich dadurch der Glaube in ihrem Leben recht schnell, weil sie erkennen, dass sie nicht mehr die Person sind, die sie einmal waren. Sie sind eine neue Schöpfung und das Alte ist vergangen. Wenn sie dieses Zeugnis an andere weitergeben, wird es ihnen dabei helfen, sich immer daran zu erinnern. Außerdem schöpfen andere Menschen so durch das Evangelium von Jesus Hoffnung.

Wie man als neubekehrter Christ die Beziehung zu Gott pflegt

Verbringen Sie Zeit allein mit Gott.

Meditieren Sie über Gottes Wort.

Bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen die Wahrheiten der Heiligen Schrift zu offenbaren.

Halten Sie in der Bibel nach Dingen Ausschau, die Sie besonders ansprechen.

Nehmen Sie sich Zeit, in Gottes Gegenwart zu ruhen.

Fragen Sie ihn einfach: „Wie siehst du mich?“

Warten Sie darauf, dass er Ihnen eine Antwort gibt.

Schreiben Sie auf, was er Ihnen sagt.

Stellen Sie ihm jede Frage, die Ihnen auf dem Herzen liegt.

Nehmen Sie sich noch einmal Zeit, auf Gott zu hören.

Denken Sie daran, dass Gott immer mit Ihnen reden will. Weil er die Beziehung zu uns wiederherstellen wollte, hat er seinen Sohn gesandt. Durch Jesus ist die Distanz überwunden. Gott ist uns immer nahe.

Bitten Sie um die Taufe im Heiligen Geist (vgl. Apg 2).

Bitten Sie ihn um eine Gebetssprache durch die Gabe der Zungenrede.

Fragen Sie den Heiligen Geist: „Gibt es etwas, das du mir heute offenbaren willst?“ Schreiben Sie es auf.

Bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen Hindernisse in Ihrem Leben zu zeigen.

Wenn er Ihnen ein Hindernis zeigt, sagen Sie sich davon los und bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen dabei zu helfen, zu einem Überwinder zu werden.

Bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen Gottes Liebe für die Menschen in Ihrem Umfeld zu offenbaren.

Bitten Sie den Heiligen Geist, Sie in Ihrem Alltag zu einem Zeugnis für andere werden zu lassen.

Zum Weiterdenken

1. Wie beeinflusst eine Reich-Gottes-Mentalität die Art und Weise, wie ich Menschen vom Evangelium erzähle?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Warum ist es wichtig, sensibel für den Heiligen Geist und seine Leitung zu sein, wenn ich anderen Menschen von Jesus erzähle?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Warum ist es besser und hilfreicher, sich auf die Wiederherstellung der Beziehung zu Gott zu konzentrieren als auf die Sünde des Gesprächspartners?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Wie überführt der Heilige Geist eine Person von ihrer Sünde?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. An welchen Evangelisationsstil waren Sie gewöhnt, bevor Sie dieses Buch gelesen haben? Wie unterscheidet er sich von dem Stil, der hier beschrieben wird?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Was ist die Frucht einer „Höllenfeuer-Evangelisation“? Was ist die Frucht des „Reich-Gottes-Evangelisationsstils“, wie er hier beschrieben wird?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Praktische Anwendung

Halten Sie voller Erwartung nach Menschen Ausschau, die eine Wiederherstellung ihrer Beziehung zu Gott brauchen, und erklären Sie ihnen das Evangelium vom Reich Gottes. Sprechen Sie in dieser Woche mit mindestens fünf Leuten und fragen Sie sie: „Hat Sie heute schon jemand ermutigt?“

 


1  James Strong, Strong’s Exhaustive Concordance of the Bible („Strongs umfassende Konkordanz der Bibel“), Hendrickson Publishers, Peabody, MA 1988, sozo, #4982.

 

2  Im Englischen wird für „Schild“ und „Zeichen“ dasselbe Wort, „sign“, verwendet; Anm. d. Übers.

3  James Strong, Strong’s Exhaustive Concordance of the Bible („Strongs umfassende Konkordanz der Bibel“), Hendrickson Publishers, Peabody, MA 1988, righteous, #6662.


Kapitel 9: Worte der Erkenntnis

Was ist ein Wort der Erkenntnis?

Ein Wort der Erkenntnis ist eine der neun Gaben des Geistes, die in 1. Korinther 12,4-11 aufgeführt werden. Ein Wort der Erkenntnis ist eine göttliche Offenbarung über das Leben eines anderen Menschen. Meist handelt es sich dabei um ein besonderes Detail, von dem Sie nichts gewusst hätten, wenn der Heilige Geist es Ihnen nicht offenbart hätte. Manchmal bringen Leute Worte der Erkenntnis mit prophetischen Worten oder Worten der Weisheit durcheinander. Ein Wort der Erkenntnis ist ein besonderes Detail über das Leben einer anderen Person, entweder aus der Vergangenheit oder der Gegenwart. Man kann es sofort überprüfen, im Gegensatz zu prophetischen Worten, die sich auf die Zukunft beziehen und bestätigt werden, wenn sie sich erfüllen.

Als ich einmal eine Veranstaltung leitete, bekam ich ein Wort der Erkenntnis: Jemand in diesem Treffen hatte vor zwei Monaten Pläne gefasst, sich umzubringen. Ich hörte, wie Gott mir sagte, wenn diese Person ihre Hand auf ihren Bauch legte, würde er den Geist des Selbstmords brechen. Nach der Veranstaltung kam eine junge Frau auf mich zu und erzählte mir, sie sei vor drei Monaten brutal vergewaltigt worden. Vor zwei Monaten hatte sie Pläne gefasst, sich umzubringen. Als sie ihre Hand auf ihren Bauch legte, heilte der Vater ihr Herz vollständig von all dem Schmerz, den sie während der vergangenen drei Monate mit sich herumgeschleppt hatte.

Gott kann uns aus vielen Gründen Worte der Erkenntnis geben. Er kann uns sagen, dass eine Person Heilung für einen bestimmten Schmerz oder eine bestimmte Krankheit benötigt. Er kann ein Wort der Erkenntnis auch gebrauchen, um jemandem zu sagen, dass er ihn kennt und ihm nahe ist. Wenn jemand Sie etwas über sich sagen hört, was Sie ohne göttliche Offenbarung unmöglich wissen konnten, öffnet er sein Herz dafür, dass Gott real sein kann und ihn liebt.

Gott kann Ihnen durch Worte der Erkenntnis auch Anweisungen geben, so wie damals, als Gott in Apostelgeschichte 9 zu Hananias sagte, er solle Saulus von Tarsus finden. Schauen wir uns einmal gemeinsam diesen Abschnitt an. Achten Sie auf alle Details, die Gott Hananias sagte:

Es war aber ein Jünger in Damaskus, mit Namen Hananias; und der Herr sprach zu ihm in einer Erscheinung: Hananias! Er aber sprach: Siehe, hier bin ich, Herr!
Der Herr aber sprach zu ihm: Steh auf und geh in die Straße, welche die „Gerade“ genannt wird, und frage im Haus des Judas nach einem mit Namen Saulus von Tarsus! Denn siehe, er betet; und er hat in der Erscheinung einen Mann mit Namen Hananias gesehen, der hereinkam und ihm die Hände auflegte, damit er wieder sehend werde.
Hananias aber antwortete: Herr, ich habe von vielen über diesen Mann gehört, wie viel Böses er deinen Heiligen in Jerusalem getan hat. Und hier hat er Vollmacht von den Hohenpriestern, alle zu binden, die deinen Namen anrufen. Der Herr aber sprach zu ihm: Geh hin! Denn dieser ist mir ein auserwähltes Werkzeug, meinen Namen zu tragen sowohl vor Nationen als auch vor Könige und Söhne Israels. Denn ich werde ihm zeigen, wie vieles er für meinen Namen leiden muss.
Hananias aber ging hin und kam in das Haus; und er legte ihm die Hände auf und sprach: Bruder Saul, der Herr hat mich gesandt durch Jesus – der dir erschienen ist auf dem Weg, den du kamst –, damit du wieder sehend und mit Heiligem Geist erfüllt werdest. Und sogleich fiel es wie Schuppen von seinen Augen, und er wurde sehend und stand auf und ließ sich taufen. Und nachdem er Speise genommen hatte, kam er zu Kräften. Er war aber einige Tage bei den Jüngern in Damaskus (Apg 9,10-19).

Hananias wusste folgende Dinge:

1. Saulus hielt sich im Haus von Judas auf.

2. Das Haus stand in einer Straße, die „Gerade“ genannt wurde.

3. Er sollte dort nach Saulus von Tarsus fragen.

4. Saulus hatte gebetet.

5. Saulus war blind.

6. Auf welche Art Saulus Heilung empfangen sollte.

7. Saulus hatte eine Begegnung mit Jesus auf dem Weg nach Damaskus gehabt.

Auch Jesus erhielt während seines Dienstes Worte der Erkenntnis. Er hatte zum Beispiel eine unvergessliche Begegnung mit Nathanael:

Am folgenden Tag wollte er nach Galiläa aufbrechen, und er findet Philippus; und Jesus spricht zu ihm: Folge mir nach! Philippus aber war von Betsaida, aus der Stadt des Andreas und Petrus. Philippus findet den Nathanael und spricht zu ihm: Wir haben den gefunden, von dem Mose in dem Gesetz geschrieben und die Propheten, Jesus, den Sohn des Josef, von Nazareth.
Und Nathanael sprach zu ihm: Aus Nazareth kann etwas Gutes kommen? Philippus spricht zu ihm: Komm und sieh! Jesus sah den Nathanael zu sich kommen und spricht von ihm: Siehe, wahrhaftig ein Israelit, in dem kein Trug ist!
Nathanael spricht zu ihm: Woher kennst du mich?
Jesus antwortete und sprach zu ihm: Ehe Philippus dich rief, als du unter dem Feigenbaum warst, sah ich dich. Nathanael antwortete und sprach: Rabbi, du bist der Sohn Gottes, du bist der König Israels (Joh 1,43-49).

Jesus hatte eine göttliche Offenbarung über Nathanael empfangen, bevor er diesem begegnete.

1. Jesus wusste, wer Nathanael war, als er ihn zum ersten Mal sah, weil er ihn bereits durch eine göttliche Offenbarung gesehen hatte.

2. Jesus sah, wie Nathanael unter einem Feigenbaum stand.

3. Jesus wusste, dass Nathanael ein Mann war, der Charakter besaß und rechtschaffen war.

Achten Sie auf Nathanaels Reaktion auf Jesu Worte der Erkenntnis. Nathanael antwortete Jesus, indem er begeistert sagte: „Du bist der Sohn Gottes!“ Dieses Wort der Erkenntnis berührte Nathanael so sehr, dass er Jesus sofort sein Herz schenkte.

Worte der Erkenntnis in Aktion

Wenn Sie ein Wort der Erkenntnis über das Leben eines anderen Menschen erhalten und es dann bestätigt wird, setzt das Glauben in Ihrem Herzen dafür frei, dass Sie wirklich von Gott hören. Es setzt auch Glauben in Ihrem Umfeld frei.

Das Wort der Erkenntnis in Aktion ist eine Begegnung mit dem Übernatürlichen, die Menschen auf Jesus verweist. Worte der Erkenntnis kann man aus verschiedenen Gründen empfangen:

• Gott weiß alles über die Person.

• Worte der Erkenntnis vermitteln der Person Gottes Liebe. Sie weiß dadurch, dass sie nicht allein ist und dass Gott sich um sie kümmert.

• Sie klopfen an die Herzenstüren der Menschen.

• Durch sie wird Glauben freigesetzt.

• Sie bewirken emotionale und körperliche Heilung.

Im Alten Testament waren Propheten die einzigen Leute, die Worte der Erkenntnis hatten. Doch nun steht diese Gabe des Heiligen Geistes jedem Christen zur Verfügung. Die Gabe des Wortes der Erkenntnis wird Sie befähigen, übernatürlich in das Herz der Menschen hineinzusprechen, wenn Gott Ihnen Einzelheiten über sie offenbart, die Sie vorher keinesfalls wissen konnten. Ich habe festgestellt, dass sie eine der wirksamsten Gaben bei der Evangelisation ist. Wenn diese Gabe angewandt wird, kann dadurch eine Atmosphäre des Glaubens geschaffen werden. Menschen öffnen ihre Herzen, wenn sie eine Begegnung durch die Gabe des Wortes der Erkenntnis haben.

Eine Person, die gerade ein Wort der Erkenntnis bekommen hat, wird oft sagen: „Wie haben Sie das gemacht? Wer hat Ihnen das erzählt?“ Dadurch wird Ihnen eine Tür geöffnet, sodass Sie erklären können, dass es Gott war, der gerade zu Ihnen gesprochen hat, und dass er gute Dinge über das Leben dieser Person zu sagen hat, weil er sie liebt. Dadurch wird auch die Tür für ein Wunder geöffnet, wenn Sie sagen: „Gott hat mir gesagt, dass Sie Knieschmerzen haben. Denn er liebt Sie und möchte Sie heilen. Darf ich dafür beten, dass er Sie jetzt heilt?“

Weil die Person bereits ein Wunder erlebt hat, (da Gott Ihnen etwas über sie gesagt hat), wird sie auch den Rest des Wunders haben wollen (die übernatürliche Heilung). Worte der Erkenntnis öffnen Türen zur übernatürlichen Welt, sodass Menschen ihre Heilung empfangen können, da die Atmosphäre auf übernatürliche Weise von Glauben durchdrungen wird, wenn wir das Wort aussprechen:

Betet zugleich auch für uns, dass Gott uns eine Tür für das Wort auftue und wir das Geheimnis Christi sagen können, um dessentwillen ich auch in Fesseln bin, damit ich es offenbar mache, wie ich es sagen muss (Kol 4,3-4 LUT).

Oft kann es vorkommen, dass Sie ein Wort der Erkenntnis empfangen, ohne zu wissen, dass es ein Wort der Erkenntnis ist. Gott hat uns geistliche Sinne gegeben, die durch den Heiligen Geist trainiert und von uns oft gebraucht werden müssen.

Worte der Erkenntnis für Heilung

Der erste Schritt sollte sein, den Heiligen Geist um die Gabe des Wortes der Erkenntnis zu bitten. Sie können die Gabe direkt vom Herrn empfangen oder indirekt durch eine andere Person mittels einer Gabenübertragung. Durch eine Gabenübertragung werden im Reich Gottes Gaben und Gnade von Person zu Person weitergegeben. In Römer 11,1 schreibt Paulus: „Denn mich verlangt sehr, euch zu sehen, damit ich euch etwas geistliche Gnadengabe abgebe, um euch zu stärken.“ Das Wort „abgeben“1 bedeutet, etwas zu verschenken, zu teilen oder zu verbreiten2.

Im Folgenden finden Sie einige Wege (jedoch nicht die einzigen Wege), wie Sie Worte der Erkenntnis für Heilung empfangen können.

1. Sie spüren einen Schmerz in Ihrem Körper, der nicht Ihr Schmerz ist

Ich bekam mein erstes Wort der Erkenntnis, während ich am Flughafen in einer Schlange anstand. Als ich mich dort mit einer Frau unterhielt, bekam ich auf einmal Schmerzen in meinem rechten Ohr. Ich wusste, dass das nicht mein eigener Schmerz war. Daher frage ich sie: „Kann es vielleicht sein, dass Sie Schmerzen in Ihrem rechten Ohr haben?“ Sie sagte: „Ja.“ Also fragte ich sie, ob ich für sie beten dürfe. Nach dem Gebet war sie geheilt.

2. Sie sehen in Ihrem Geist ein Bild von einem Körperteil, das Heilung benötigt

Wenn Sie um ein Wort der Erkenntnis bitten, kann es sein, dass Sie im Geist ein Bild von einem Körperteil sehen, das Heilung braucht. Es kann auch eine Stelle auf dem Körper sein. Wenn Sie nicht wissen, für wen dieses Bild ist, bitten Sie den Herrn, es Ihnen zu zeigen.

3. Gott hebt etwas oder jemanden für Sie hervor

Während Sie mit einer Person sprechen (oder sie von weitem sehen), fällt Ihnen ein Bereich ihres Körpers besonders auf. Gott hebt also etwas Bestimmtes hervor und kann Sie auf diese Weise auf eine Heilung aufmerksam machen. Ich habe oft erlebt, dass Menschen an diesem hervorgehobenen Teil ihres Körpers geheilt wurden, nachdem ich auf dieses Wort der Erkenntnis eingegangen war.

4. Sie hören, dass der Herr Ihnen Einzelheiten über den Körper einer Person sagt

Während Sie mit jemandem sprechen, hören Sie vielleicht, dass der Herr Ihnen etwas in Bezug auf die Heilung dieser Person ins Herz sagt. Seien Sie sensibel für die Stimme Gottes. Es kann sein, dass er Ihnen auch Schriftstellen ins Gedächtnis ruft, wie einzelne Menschen von ihm geheilt wurden.

5. Starke Eindrücke

Sie werden feststellen, dass Sie manchmal im Kontakt mit bestimmten Leuten den starken inneren Eindruck oder eine innere Gewissheit haben werden, dass sie Heilung benötigen. Die Person sieht vielleicht äußerlich gar nicht danach aus, doch wenn Sie sensibel für die Eindrücke des Heiligen Geistes sind, können Sie diese Worte der Erkenntnis für Heilung erkennen und die Heilung freisetzen.

6. Die Erinnerung an ein Zeugnis über Heilung aus der Vergangenheit

Während eines gewöhnlichen Tages erinnern Sie sich vielleicht auf einmal an eine Heilung, die sich vor einigen Tagen, Wochen oder auch Monaten ereignet hat. Das Zeugnis, an das Sie sich erinnern, löst oft ein weiteres Wunder aus. Das Zeugnis Jesu Christi ist der Geist der Prophetie (vgl. Offb 19,10).

7. Prophetische Träume

Ich hatte einmal einen Traum, in dem ich einer Frau diente, die körperliche Heilung brauchte. Am nächsten Morgen predigte ich in einem Jugendgefängnis und erinnerte mich dort an den Traum. Ich wusste nicht, für wen er war, aber als mein Blick über die Menge der jungen Gefangenen streifte, hob Gott eine bestimmte junge Frau hervor. Ich bat sie aufzustehen und der Herr begann mir Dinge über ihr Leben zu zeigen. Während ich ihr diente, schenkte Gott ihr Heilung.

Offenbarung, Auslegung und Anwendung

Wenn Sie ein Wort der Erkenntnis erhalten haben, gibt Ihnen der Heilige Geist Einblick in die Situation eines Menschen. Eine Auslegung kann notwendig sein, wenn Sie nicht wissen, was die Offenbarung (das Wort der Erkenntnis) bedeutet oder auf wen sie sich bezieht. Zu manchen Zeiten kann es erforderlich sein, dass Sie den Heiligen Geist bitten, Ihnen eine Auslegung zu geben. Tun Sie das und hören Sie auf ihn und warten Sie ab. Die Anwendung ist die Art und Weise, wie Sie die Offenbarung konkret weitergeben. Worte der Erkenntnis werden nicht immer auf dieselbe Weise weitergegeben. Wenn der Heilige Geist Ihnen nicht gezeigt hat, wie Sie mit einem Wort der Erkenntnis umgehen sollen, bitten Sie ihn, es Ihnen zu offenbaren, und tun Sie, was er sagt.

Worte der Erkenntnis empfangen

Wenn Sie nicht bereit sind, ein Risiko einzugehen, um Worte der Erkenntnis weiterzugeben, werden Sie nie in der Lage sein, diese Gabe praktisch anzuwenden. Worte der Erkenntnis erfordern wie die meisten anderen geistlichen Gaben, dass unser Glaube aktiviert wird, was wiederum Risikobereitschaft verlangt.

Fragen Sie den Heiligen Geist, wenn Sie morgens aufwachen: „Gibt es jemand, dem ich heute begegnen werde, zu dem du sprechen möchtest?“ Halten Sie Zettel und Stift bereit, um alles aufzuschreiben, was er Ihnen zeigt. Wenn der Herr Ihnen zum Beispiel einen Namen wie Bob nennt, fragen Sie ihn nach weiteren Details. Fragen Sie den Herrn: „Wie alt ist Bob? Welcher Altersgruppe gehört er an? Wie sieht er aus? Wo werde ich ihm begegnen? Wofür braucht er Gebet?“ Bitten Sie den Herrn um detaillierte, präzise Worte der Erkenntnis über alles, was er Ihnen offenbart. Die erste Offenbarung kann eine Einladung an Sie sein, auf die nächste Stufe vorzudringen und ein konkreteres und detaillierteres Wort der Erkenntnis zu erhalten.

Wenn Sie von jemandem angerufen werden, den Sie nicht kennen, bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen Einsicht in das Leben dieses Menschen zu geben. Das funktioniert großartig bei Telefonverkäufern! Vor einigen Jahren rief mich eine Telefonverkäuferin an. Während sie sprach, bat ich den Heiligen Geist, mir Dinge über ihr Leben zu zeigen. Nachdem sie fertig war, fragte ich sie, ob ich ihr ein paar Dinge mitteilen dürfe. Sie sagte Ja. Daraufhin sagte ich ihr einige Dinge über sie und ihre Familie. Sie war davon sehr berührt und fragte mich, wer mir das erzählt habe! Ich sagte ihr, Jesus Christus habe mir das erzählt. Sie war von der Liebe Gottes so ergriffen, dass sie am Telefon weinte, weil sie Gottes Liebe begegnet war. Selbst über das Telefon können Sie Menschen durch Worte der Erkenntnis zu mächtigen Begegnungen mit Gott verhelfen.

Wenn Sie an einer Ampel oder im Stau stehen, dann können Sie den Heiligen Geist fragen, ob er den Menschen im Auto neben Ihnen etwas sagen möchte. Ich habe schon oft erlebt, dass Menschen vor Ampeln und im Stau berührt wurden, wenn der Heilige Geist mir Worte der Erkenntnis für sie gab! Doch diese großartigen Erfahrungen konnte ich nur machen, weil ich bereit war, ein Risiko einzugehen und einen Schritt im Glauben zu tun.

Wenn Sie in einem Restaurant essen, bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen Worte der Erkenntnis für Ihren Kellner oder Ihre Kellnerin zu geben. Wenn der Kellner an Ihren Tisch kommt, seien Sie Sie selbst und stellen Sie einen Kontakt zu ihm her. Fragen Sie ihn, ob das Wort der Erkenntnis für ihn Sinn ergibt. Sie können zum Beispiel sagen: „Hören Sie, ich habe gebetet und hatte das Gefühl, dass Sie Schmerzen in Ihrem Körper haben. Kann es sein, dass Sie Schmerzen in Ihrer rechten Schulter haben?“ Diese Frage verlangt nach einer Antwort, ob Ja oder Nein. Es ist eine tolle Möglichkeit für Sie, einen Schritt des Glaubens in der Öffentlichkeit zu tun. Wenn der Kellner Sie dann für komisch hält, erklären Sie ihm, dass Sie gerade lernen, auf Gottes Stimme zu hören. Die meisten Menschen in der Öffentlichkeit sind gern bereit, jedem zu helfen, der sich darin übt, Gottes Stimme zu hören.

Wenn Sie sich unter vielen Menschen befinden, zum Beispiel in einem Laden, bitten Sie den Heiligen Geist, er möge Sie auf Menschen aufmerksam machen, die Heilung brauchen. Zeigt er Ihnen dann jemand, bitten Sie ihn, Ihnen noch mehr Klarheit zu geben. Fragen Sie ihn, wofür diese Person Heilung braucht und wie lange sie schon unter diesem Problem leidet. Bedrängen Sie ihn, Ihnen weitere Einzelheiten aus ihrem Leben zu offenbaren, und bitten Sie ihn, Ihnen ihren Namen zu offenbaren und Einblicke in ihre Familie zu geben. Jedes Wort der Erkenntnis ist wie eine Tür. Es führt einen in eine weitere Dimension. Hinter dieser Tür sind viele weitere Türen. Und so wie Türen zu weiteren Türen führen, folgen auf Einzelheiten weitere Einzelheiten. Der einzige Weg, mehr Einzelheiten zu erfahren, besteht darin, Gott deshalb in den Ohren zu liegen.

Wenn Sie sehr genaue und tief gehende Worte der Erkenntnis bekommen möchten, müssen Sie bereit sein, ein Risiko einzugehen. So erleben Sie Dinge, die Sie noch nie zuvor erlebt haben. Erhalten Sie Worte der Erkenntnis, die Ihnen nicht vertraut sind, fühlen Sie sich vielleicht so, als würden Sie fremdes Gebiet betreten. Doch je mehr Sie sich dort bewegen, umso vertrauter wird es.

Es kann sein, dass Sie sich etwas unsicher fühlen, während Sie ein solches Risiko eingehen. Doch Sicherheit ist wie ein Muskel. Je mehr Sie ihn gebrauchen, desto mehr wird er wachsen. Wenn Sie sich immer wieder vorwagen und Risiken eingehen, wird sich auch Sicherheit einstellen. Es wird immer leichter werden.

 

Zum Weiterdenken

1. Wie unterscheidet sich das Wort der Erkenntnis von einem prophetischen Wort?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Nennen Sie Beispiele, wie der Heilige Geist durch das Wort der Erkenntnis spricht.

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wie wird die Gabe des Wortes der Erkenntnis zu einem erfolgreichen Werkzeug beim Evangelisieren?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Was ist der Unterschied zwischen Offenbarung und Auslegung?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Warum Spielt Risikobereitschaft eine große Rolle, um Worte der Erkenntnis zu bekommen und weiterzugeben?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Eine Gruppenübung

Tun Sie sich in Ihrer Kleingruppe jeweils mit einem Partner zusammen. Nun bittet jeder von Ihnen, dass Gott ihm etwas über die andere Person zeigt. Geben Sie dann weiter, was Gott Ihnen offenbart hat, selbst wenn Sie nicht wissen, was es bedeuten soll. Und denken Sie daran: Jeder hält Ausschau nach dem verborgenen Schatz im anderen!

Ein Beispiel: Während ich bete, sehe ich vielleicht ein Bild vor meinem inneren Auge. Ich sage dann zum Beispiel: „Ich sehe ein rotes Haus mit einem blauen Auto davor und drei Katzen. Und ich sehe einen Nachbarn mit einem Hund.“ Dann würde ich die andere Person fragen: „Sagt dir das etwas?“

Praktische Anwendung

Nehmen Sie sich morgens nach dem Aufwachen Zettel und Stift und fragen Sie den Herrn, wem Sie heute begegnen werden. Bitten Sie ihn um bedeutende Details und schreiben Sie sie auf. Halten Sie im Laufe des Tages Ausschau nach Leuten, die auf Ihrer Liste stehen. Gott kann jedoch auch Menschen für Sie hervorheben, die nicht auf Ihrer Liste stehen. Sie sollten also immer offen für das sein, was Gott gerade sagt.

 


1  Im Englischen: „impart“ (übertragen); Anm. d. Übers.

2  James Strong, Strong’s Exhaustive Concordance of the Bible („Strongs umfassende Konkordanz der Bibel“), Hendrickson Publishers, Peabody, MA 1988, impart, #3330.


Kapitel 10: Prophetisches Evangelisieren

Was ist Prophetie?

Prophetie ist eine der neun Gaben des Geistes, die in 1. Korinther 12 aufgeführt werden. Paulus ermutigt uns, nach allen Gaben zu streben, besonders jedoch nach Weissagung bzw. Prophetie. Zu prophezeien bedeutet, die verborgenen Schätze in den Menschen ans Licht zu bringen. Prophetie ist eine Gabe, die man nicht verdienen kann. Sie muss umsonst durch den Glauben empfangen werden.

Sehen Sie sich selbst als Goldgräber. Während Sie prophezeien, wird Gott Ihnen sein Herz für die Menschen zeigen. Man braucht keine prophetische Gabe, um Schmutz (Sünde) im Leben von Menschen zu finden. Man braucht aber eine prophetische Gabe, um das verborgene Gold in Menschen zu sehen.

Gott hat in jeden Menschen Größe hineingelegt. Doch manchmal bestimmt der Schmutz (die Fehler) unserer Vergangenheit darüber, wie wir uns selbst sehen. Gott konzentriert sich jedoch nicht auf unseren Schmutz. Menschen mit prophetischen Gaben haben die Möglichkeit, den verborgenen Schatz (die Bedeutsamkeit) im Leben eines Menschen aufzudecken, auch wenn im sichtbaren Bereich nur Schmutz (Fehler) zu sehen ist.

Strebt nach der Liebe; eifert aber nach den geistlichen Gaben, besonders aber, dass ihr weissagt! Denn wer in einer Sprache redet, redet nicht zu Menschen, sondern zu Gott; denn niemand versteht es, im Geist aber redet er Geheimnisse. Wer aber weissagt, redet zu den Menschen zur Erbauung und Ermahnung und Tröstung (1 Kor 14,1-3).

Paulus vermittelt uns hier, dass Prophetie der Erbauung, Ermahnung und Tröstung dient. Diese Dinge kommen aus dem Herzen Gottes, um Leben in die Person hineinzusprechen, die das Wort empfängt.

Wenn Sie lernen zu prophezeien, ist es wichtig, dass Sie nicht aus Ihren Gefühlen heraus weissagen. Lernen Sie, vom Herzen des Vaters her zu sprechen. Vielleicht hören wir jemand zu einer Person folgendes „prophetische Wort“ sagen: „Ich sehe über dir so eine Wolke; sie ist sehr dunkel. Ich sehe, dass du in deinem Leben durch eine Zeit gehst, wo du dich geistlich sehr belastet fühlst. Diese Zeit wird sechs Monate andauern und deine Familie wird dadurch erschüttert werden. Doch mach dir keine Sorgen, nach sechs Monaten ist deine Familie geistlich gesünder.“

Das ist kein ermutigendes Wort! Wenn Sie oder Ihre Familie dieses Wort empfangen hätten, würde Sie das nicht ermutigen! Dieses Wort baut Sie nicht auf. Wenn Sie im Leben eines Menschen etwas Negatives sehen, ist es Ihre Aufgabe, eine positive Lösung für diese negative Sache zu weissagen, oder ganz von einer Prophetie abzusehen. Sie sollten auch aufhören zu sprechen, wenn Gott aufhört zu sprechen. Die Motivation für prophetisches Evangelisieren sollte Liebe sein.

Denken Sie daran:

Liebe öffnet Ihnen die Tür, sodass Sie Gottes Stimme hören und aussprechen können, was er sagt. Gott spricht ständig, weil sein Name „Wort Gottes“ ist.

Der Unterschied zwischen einem Propheten und jemand, der prophezeit

Christus gab seinem Leib, der Gemeinde, fünf Dienstgaben, eine davon ist der Dienst des Propheten. Die Hauptaufgabe eines Propheten besteht darin, die Heiligen für das Werk des Dienstes zuzurüsten, indem er über die prophetische Gabe lehrt und die Gnade und Salbung dieser Gabe auf das Leben anderer Gläubigen überträgt. Ein Mensch, der nicht die Funktion eines Propheten hat, kann dennoch prophezeien, indem er die Gabe der Prophetie nutzt, die ihm durch den Heiligen Geist geschenkt wird, wie es 1. Korinther 14 beschreibt.

Gottes Absicht war es nie, den prophetischen Dienst nur auf die Propheten zu beschränken. Paulus weist uns in 1. Korinther 14,1 an, nach der Liebe zu streben, aber nach den geistlichen Gaben zu eifern, besonders nach der Prophetie. Prophetie ist etwas für alle Christen, ob jung oder alt.

Die Kraft der Prophetie beim Evangelisieren

Wenn Menschen hören, wie Gott sie sieht, öffnet das ihr Herz, um noch mehr darüber zu hören. Beim prophetischen Evangelisieren geht es darum, den Kindern das Herz ihres Vaters zu vermitteln. Diese Offenbarung vom Herzen Gottes weckt in den Menschen ein natürliches Verlangen danach, mehr über ihn zu erfahren.

Vor Kurzem war eines unserer Teams bei einem Football-Spiel und evangelisierte dort prophetisch. Eines der Teammitglieder prophezeite über einem Mann. Sein Leben war davon so berührt, dass auch die Umstehenden das Team um prophetische Worte baten. Als sie hörten, was Gott über diesen jungen Mann sagte, wollten sie alle wissen, was Gott über sie dachte!

Die Menschen, die um diesen jungen Mann herumstanden, sahen, wie die Kraft Gottes ihn durch die Weissagung berührte, und sie bekamen Hunger danach, die gleiche Kraft zu erleben.

Doch prophetische Einsicht muss auf die richtige Weise gebraucht werden. Wir wollen wie schon erwähnt keine Worte weitergeben nach dem Motto: „Ich sehe eine schwarze Wolke über deinem Leben. Deine Familie wird dich innerhalb der nächsten Woche verlassen. Sogar dein Hund wird dich verlassen! Doch mach dir keine Sorgen, Gott wird dir nach dieser Zeit wie bei Hiob alles siebenfach zurückerstatten.“ Dieses negative prophetische Wort ruft Angst und Sorgen hervor und vermittelt ein falsches Bild von Gottes Herz. Auch wenn das Wort positiv endet, hat es doch negative Elemente in sich, die nicht ermutigend sind. Geben Sie nur ermutigende Worte weiter.

Wenn Sie etwas Negatives sehen oder fühlen, während Sie prophezeien, sprechen Sie stattdessen das Leben, das vom Himmel kommt, aus. Proklamieren Sie das Gegenteil. Zum Beispiel: „Ich sehe Veränderung in deinem Leben. Gott will deine Familie berühren. Gott möchte sogar deinen Hund heilen.“ Unsere Worte tragen die Kraft des Lebens und des Todes in sich.

Tod und Leben sind in der Gewalt der Zunge (Spr 18,21a).

Wer unvorsichtig herausfährt mit Worten, sticht wie ein Schwert; aber die Zunge der Weisen bringt Heilung (Spr 12,18 LUT).

Prophetisches Evangelisieren sollte von Liebe und Respekt motiviert sein und den Menschen Erbauung, Ermahnung und Tröstung bringen. Die meisten Menschen in Ihrer Stadt werden nicht verstehen, was prophetisches Evangelisieren ist. Doch jeder weiß, was ermutigende Worte sind. Unsere Aufgabe ist es, Ermutigung und Leben in unser Umfeld hineinzubringen.

Der Heilige Geist wird Ihnen oft prophetische Einblicke in das Leben von Menschen geben, damit Sie den verborgenen Schatz in ihnen sehen. Prophetisches Evangelisieren ist äußerst erfolgreich, weil es das Herz der Verlorenen durchdringt und eine Tür für die Liebe des Vaters öffnet.

Die Gabe der Prophetie empfangen

Es gibt verschiedene Wege, die Gabe der Prophetie zu empfangen. Der erste besteht darin, den Heiligen Geist um diese Gabe zu bitten. Sie können diese Gabe aber auch durch die Übertragung von einer anderen Person bekommen.

Wenn Sie die Gabe der Prophetie nicht haben, können Sie sie jetzt vom Heiligen Geist bekommen.

1. Bitten Sie den Heiligen Geist um diese Gabe der Prophetie. Wie es in Matthäus 7,8a heißt: „Jeder Bittende empfängt.“

2. Sagen Sie: „Heiliger Geist, gib mir bitte die Gabe der Prophetie, damit ich den Leib Christi und Ungläubige ermutigen kann. Ich empfange diese Gabe im Glauben.“

Prophetisches Evangelisieren in die Praxis umgesetzt

Tun Sie sich mit einem Freund zusammen und üben Sie, gegenseitig über sich zu prophezeien. Nehmen Sie sich einen Moment Zeit und fragen Sie den Heiligen Geist: „Was sagst du mir über Johannes? Was soll ich Johannes jetzt sagen, um ihn zu ermutigen?“

Wenn Sie über jemandem prophezeien, können Sie für diese Person auf unterschiedliche Weise Worte empfangen. Prophetische Worte können auf die gleiche Weise zu uns kommen wie ein Wort der Erkenntnis (siehe Kapitel 9).

Wenn Sie ein prophetisches Wort für jemanden erhalten, ist es wichtig, dass Sie daran denken, dass Sie auf der einen Seite eine Offenbarung bekommen können, dass Gott Ihnen auf der anderen Seite aber oft auch die Auslegung und die Anwendung (das „Wie“) geben kann, um das Wort weiterzugeben. Fühlen Sie sich jedoch nie unter Druck, ein Wort auszulegen, das Gott nicht auslegt.

Vor Jahren hörte ich einmal die Geschichte von dem Sohn einer Frau, der Heilung brauchte. Als sie eines Abends zur Gemeinde fuhr, betete sie darum, dass mitten in der Versammlung jemand sie bitten würde aufzustehen und dass diese Person ihr dann sagen würde, sie habe eine gelbe Bluse an. Sie befand, dass dieses Worte ihr bestätigen würde, dass Gott ihre Gebete für ihren Sohn gehört hatte und ihn heilen würde. An jenem Abend stand während der Versammlung ein Mann auf, zeigte auf diese Frau und sagte: „Sie haben eine gelbe Bluse an.“ Die Frau trug aber gar keine gelbe Bluse. Sie weinte rückhaltlos, weil sie nun wusste, dass der Herr ihren Sohn heilen würde.

Nachdem der Mann der Frau gesagt hatte, sie habe eine gelbe Bluse an, versuchte er die Bedeutung dieser gelben Bluse zu interpretieren und sprach weiter. Er hatte das Gefühl, dieses kurze Wort über das Tragen einer gelben Bluse sei nicht vollständig oder habe nicht genug Bedeutung, und redete weiter. Er versuchte, die gelbe Bluse zu interpretieren, obwohl Gott ihm keine Auslegung gab.

Geben Sie diesem Druck nicht nach! Wenn Gott Ihnen eine Auslegung schenkt, geben Sie sie sofort weiter, doch wenn er es nicht tut, sagen Sie den Leuten, dass Sie nicht wissen, was dieses Wort bedeute. Sagen Sie ihnen einfach, was Sie von Gott her spüren und überlassen Sie ihm die Auslegung. Wenn Gott aufhört zu reden, sollten Sie es auch tun.

Grenzen für Prophetie

Damit Sie sich bei der Weitergabe von Prophetien einigermaßen sicher fühlen, sodass Menschen danach ermutigt und nicht verletzt sind, möchte ich Ihnen nun einige Grenzen für Prophetie nennen. Sie sind nicht dazu gedacht, Sie zu bremsen, sondern sollen Ihnen Sicherheit geben, sodass Sie sich oft darin üben können. Durch Übung werden Sie beim prophetischen Evangelisieren immer präziser und es wird Ihnen immer leichter fallen.

Was Sie NICHT tun sollten:

1. Sagen Sie nicht: „So spricht der Herr …“, oder: „Der Herr sagt Ihnen Folgendes.“

2. Benutzen Sie kein Luther-Deutsch.

3. Sie brauchen nicht laut zu werden oder zu schreien, während Sie prophezeien.

4. Nennen Sie in Prophetien keine Daten (geben Sie zum Beispiel keine bestimmten Daten oder Zeitrahmen vor, in denen sich Ihre prophetischen Worte erfüllen werden).

5. Prophezeien Sie anderen Leuten keine Ehepartner. Es ist oft sehr gefährlich und ganz und gar nicht weise, in Bezug auf den Familienstand einer Person zu weissagen. Falls Sie sich nämlich verhört haben, kann das den Empfänger in emotionaler und geistlicher Hinsicht sehr verletzen. Prophezeien Sie auch keine Babys. Ich habe schon gesehen, wie viele Frauen verletzt wurden, weil jemand ihnen achtlos prophezeite, sie würden schwanger werden bzw. sie seien schwanger, obwohl Gott das nicht gesagt hatte. Wenn eine Frau schwanger werden möchte und verheiratet ist, können Sie gerne mit ihr dafür beten, aber sagen Sie nicht, Gott habe Ihnen gesagt, sie würde schwanger werden. Selbst wenn ich den prophetischen Eindruck habe, dass eine Frau ein Kind bekommen wird, gebe ich ihr das nicht als prophetisches Wort weiter. Ich sage nur zu ihr: „Ich würde gerne für Sie beten, dass Sie ein Kind bekommen können.“

6. Prophezeien Sie niemals das Gericht Gottes über einer Person oder legen Sie ihre Sünde offen. Ihre Aufgabe beim Prophezeien ist es, zu erbauen, zu ermahnen und zu trösten.

7. Geben Sie keine negativen prophetischen Worte weiter, selbst wenn sie gut enden (wie das negative Beispiel zu Beginn dieses Kapitels).

Verhalten Sie sich nicht seltsam, wenn Sie in der Öffentlichkeit prophezeien. Sie brauchen sich nicht übergeistlich zu verhalten. Beten Sie vor einer Person im Supermarkt nicht fünf Minuten lang laut in Zungen.

Sie müssen sich ein Wort nicht hart erarbeiten. Wenn Sie sich in Gottes Gegenwart befinden und seine Liebe für sich und die Person erleben, über der Sie prophezeien, können Sie aus der Ruhe heraus dienen, weil der Friede Gottes Ihre Grundlage ist, und nicht Sie selbst.

Wenn Sie in der Gabe der Prophetie wirken, sollten Sie verstehen, dass sich Ihnen eine ganz neue Dimension eröffnet, die Ihnen erlaubt, in das Herz der Menschen zu sehen und genau die Worte zu sagen, die ihr Leben für immer verändern können. In der Bibel heißt es, dass die Worte, die wir sprechen, Geist und Leben sind (vgl. Joh 6,63). Wenn wir das, was Gott sagt, aussprechen und verkünden, verändern unsere Worte die Atmosphäre im Leben der Person. Sie übermitteln auch Gnade, das heißt, dass jemand auf übernatürliche Weise in seine Bestimmung eintreten kann. Prophetie ist weit mehr als Worte für den Verstand; unsere Worte enthalten auch die Gnade, die einen Menschen dazu befähigt, dieses prophetische Wort zu leben.

Nachdem Sie mit einem Freund das Prophezeien geübt haben, fragen Sie ihn: „Ermutigt dich dieses Wort?“ oder „Ergibt es für dich Sinn?“

Es gibt zwei Gründe, warum wir diese Fragen stellen sollten. Erstens ist es wichtig zu wissen, ob Sie wirklich von Gott hören. Zweitens sollte der Empfänger das Wort prüfen: „Den Geist löscht nicht aus! Weissagungen verachtet nicht, prüft aber alles, das Gute haltet fest!“ (1 Thess 5,19-21).

Gehen Sie, nachdem Sie mit Ihren Freunden geübt haben, in Ihre Stadt und bitten Sie den Heiligen Geist, Ihnen prophetische Worte für die Menschen zu geben, denen Sie begegnen. Vergessen Sie nicht, dass der Heilige Geist auf viele verschiedene Arten spricht. Haben Sie keine Angst, einen Schritt im Glauben zu tun. Anfangs können Sie auf Leute zugehen und zum Beispiel sagen: „Hallo, mein Name ist Chris. Ich lerne gerade, die Stimme Gottes zu hören. Wäre es okay für Sie, wenn ich mit Ihnen bete und höre, was für ein ermutigendes Wort der Herr für Sie hat?“ Jeder möchte ermutigt werden.

Diese praktischen Schritte sind nur eine kurze Zusammenfassung, um Ihnen Starthilfe zu geben. Für mehr Informationen darüber, wie man lernt zu prophezeien, möchte ich wärmstens das Buch Trainingshandbuch für den prophetischen Dienst von Kris Vallotton1 empfehlen.

 

 

Zum Weiterdenken

1. Wie sieht neutestamentliche Prophetie aus?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Wie trägt die prophetische Gabe dazu bei, die verborgenen Schätze im Leben von Menschen zutage zu fördern?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Was ist der Unterschied zwischen einem Propheten und jemandem, der prophezeit?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Warum ist prophetisches Evangelisieren so effektiv?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Was ist das Ergebnis negativer Prophetie?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Inwiefern helfen Ihnen die angesprochenen Grenzen, die wir beim Prophezeien einhalten sollten, Ihre Gabe zu entwickeln?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Was würden Sie tun, wenn Sie ein prophetisches Wort für jemanden empfangen, aber nur die Offenbarung ohne Auslegung haben?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Praktische Anwendung

Tun Sie sich mit einem oder mehreren Freunden zusammen und üben Sie, die Stimme Gottes füreinander zu hören. Tauschen Sie sich anschließend darüber aus, ob die prophetischen Worte, die Sie weitergegeben haben, ermutigend waren.

 


1  Kris Vallotton, Trainingshandbuch für den prophetischen Dienst, Grain Press, Vaihingen/Enz 2013.


Kapitel 11: Wie man übernatürliche Evangelisationsteams leitet

Der Einstieg

Gott beginnt mit unseren Herzen. Als ich damit anfing, evangelistische Teams zu leiten, legte Gott den Wunsch in mein Herz, zu erleben, dass Menschen errettet werden. Außerdem wünschte ich mir sehr, dass auch andere eine Leidenschaft für die Errettung von Menschen entwickelten. Als ich als Leiter heranreifte, gab mir meine Leiterschaft mehr Gelegenheiten, Teams auszubilden und zu leiten.

Etwas anzufangen kann manchmal der schwierigste Teil sein. Jeder Christ möchte erleben, dass andere errettet werden, doch wissen viele nicht, wie sie den ersten Schritt tun können. Da Sie nun mit den Werkzeugen für übernatürliches Evangelisieren ausgestattet sind, werden Sie in der Lage sein, Teil eines Evangelisationsteams zu werden und möglicherweise auch solche Teams zu leiten.

Wenn Sie bereits eine Leitungsfunktion in Ihrer Gemeinde haben, dann stellen Sie ein Team zusammen und nehmen Sie es mit nach draußen. Finden Sie heraus, welcher Tag und welche Uhrzeit allen im Team am besten passt, um sich zu treffen und übernatürliche Evangelisationseinsätze durchzuführen. Für einen leichten Einstieg empfehle ich das Buch von Kevin Dedmon, Schatzsuche im Erntefeld.1 Eine solche Schatzsuche ist eine Art von übernatürlicher Evangelisation. Dabei geht es darum, die Menschen zu finden, die Gott als verborgene Schätze in Ihrer Stadt sieht, und sie zu einer übernatürlichen Begegnung mit Gott einzuladen. Kevin nennt diesen Dienst Schatzsuche, weil Gott einem (durch Worte der Erkenntnis) die Hinweise gibt, die einem helfen, Gottes verborgene Schätze zu finden.

Wenn Sie ein Leiter in einer Gemeinde sind, halten Sie nach Menschen in Ihrem Umfeld Ausschau, denen es auf dem Herzen liegt, auf die Straße zu gehen. Versuchen Sie, Ihre zukünftigen Teamleiter auszumachen. Wenn Sie sie gefunden haben, bilden diese Ihr Kernteam. Verbringen Sie einige Wochen damit, gemeinsam mit ihnen dieses Buch durchzuarbeiten und das, was Sie lesen, in Ihrer Stadt auszuprobieren.

Wenn Sie den Eindruck haben, dass die Leiter aus Ihrem Kernteam bereit sind, selbst zu leiten, können Sie und Ihre Teamleiter diese evangelistischen Teams für jeden öffnen, der erleben möchte, dass Gott durch ihn wirkt. Neue Teammitglieder finden Sie in Ihrer eigenen Gemeinde oder in anderen Gemeinden in der Gegend. Nehmen Sie Kontakt zu Pastoren in Ihrer Gegend auf, um herauszufinden, ob Sie Mitglieder ihrer Gemeinden dazu einladen dürfen, sich Ihnen anzuschließen. Wahrscheinlich sind viele Gemeinden bisher noch nicht für übernatürliches Evangelisieren ausgebildet. Mithilfe dieses Buches können Sie dann anderen Menschen die Dinge beibringen, die Sie selbst gelernt haben.

Wenn Ihre Teams bereit sind, auf die Straße zu gehen, schauen Sie sich mit ihnen zusammen noch einmal die Grundwerte an, bevor Sie sie losschicken. Sie finden diese Grundwerte in Kapitel 2.

Erzählen Sie neuen Leuten, die zu den Teams stoßen, Zeugnisse aus der Vergangenheit, die Glauben wecken und sie begeistern, etwas zu wagen und Risiken einzugehen. Achten Sie auch darauf, dass die Mitglieder Ihrer Teams füreinander beten, dass jeder die Gelegenheit hat, einen Schritt im Glauben zu tun und Angst zu überwinden.

Machen Sie nach dem Einsatz eine Nachbesprechung. Bitten Sie die Teams, Zeugnisse zu erzählen. Fragen Sie die Teams, was während ihrer Einsätze geschehen ist. Bitten Sie Ihre Teams, Ihnen zu beschreiben, was sie gefühlt haben. Finden Sie heraus, was Gott in ihnen getan hat, welche Ängste sie überwunden haben und wie sie die Erfahrungen des heutigen Tages in Zukunft für ihren weiteren Dienst nutzen wollen. Stellen Sie ihnen die Frage: „Inwiefern hat der heutige Einsatz uns dazu befähigt, einen evangelistischen Lebensstil zu führen?“

Wenn einige von ihnen mit Enttäuschung zu kämpfen haben, ermutigen Sie sie. Sagen Sie den Leuten, was für eine großartige Arbeit sie geleistet haben. Wenn Sie das Gefühl haben, dass sie besondere Ermutigung brauchen, nehmen Sie sich Zeit für sie. Nach der Nachbesprechung des Einsatzes sollten sich alle ermutigt fühlen.

Sie sollten Ihr Team kennen

Das klingt vielleicht selbstverständlich, doch ist es sehr wichtig, dass Sie wissen, wie Ihre Teammitglieder heißen. Nehmen Sie Gelegenheiten wahr, Ihre Teammitglieder über die Einsätze hinaus kennenzulernen. Während dieser Zeiten werden Sie tiefere Beziehungen bauen, die für beide Seiten ermutigend sind. Solche tiefen Beziehungen werden auch für die klar ersichtlich sein, denen Sie dienen.

Ermutigen Sie die Mitglieder Ihres Team zu einem Lebensstil, zu dem ganz natürlich prophetische und ermutigende Worte gehören. Dies sollten sie ständig praktizieren. Wenn dann neue Leute zu Ihrem Team stoßen, werden diese ganz automatisch diesen Lebensstil übernehmen. Auf diese Weise halten Ihre Teammitglieder auch gegenseitig nach den Schätzen Ausschau, die in ihnen verborgen sind – genauso wie in den Leuten, denen sie in der Stadt begegnen. Wenn Sie dies zur Kultur Ihrer Teams machen, wird Prophetie zu etwas Einfachem und Natürlichem statt zu etwas Besonderem, das nur ab und zu vorkommt. Prophetie wird dann während eines Einsatzes ganz natürlich fließen. Wenn Sie Einsatzteams bilden und an bestimmten Tagen mit ihnen in Ihre Stadt gehen, werden Christen darin geübt, einen Lebensstil des übernatürlichen Evangelisierens zu führen. Das Evangelisieren sollte sich natürlich nicht nur auf einen besonderen Tag beschränken, doch es mit anderen Christen zu üben macht zuversichtlich und hilft ihnen dabei, es zu einem normalen Teil ihres Lebens zu machen.

Ein neues Gebot gebe ich euch, dass ihr einander liebt, damit, wie ich euch geliebt habe, auch ihr einander liebt. Daran werden alle erkennen, dass ihr meine Jünger seid, wenn ihr Liebe untereinander habt (Joh 13,34-35).

Bei der Leitung Ihres Teams werden Sie feststellen, dass unterschiedliche Menschen unterschiedliche Stärken haben. Fördern Sie als Leiter immer die Stärken, die Sie in ihnen sehen. Wenn eine Person sich in einem bestimmten Bereich auszeichnet, ermutigen Sie die anderen Teammitglieder auch, ihre eigenen Stärken wahrzunehmen.

Kennen Sie Ihre Stadt?

Als Leiter können Sie entweder die Vision haben, ein tolles Zeugnis parat zu haben oder Sie können die Vision haben, dass Ihre ganze Stadt transformiert wird. Wenn wir von Transformation reden, sprechen wir von Menschen, die in bestimmten Vierteln unserer Stadt leben. In Redding in Kalifornien haben wir es uns zum Ziel gemacht, unsere Stadt und die Leute, die hier leben, zu kennen. Dadurch, dass wir bewusst beständige Beziehungen im Alltag und bei unseren Einsätzen aufbauen und pflegen, wird unsere Stadt transformiert.

Wohin leitet der Heilige Geist Sie, wenn Sie für Ihre Stadt beten? Gehen Sie dorthin, wo der Heilige Geist Sie hinführt und investieren Sie sich mit Leib und Seele in diesem Gebiet. Wenn der Heilige Geist bestimmte Gebiete hervorhebt, liegt das daran, dass er Ihnen dort Einfluss und Autorität geben möchte. Gott hat in jeder Stadt und Nation bestimmte Gegenden auf dem Herzen, die er in der jetzigen Zeit für uns hervorhebt. Ja, es stimmt, er will, dass jeder gerettet wird, doch gibt es bestimmte Gebiete, für die Gott strategische Pläne hat.

Vielleicht beruft Gott Sie, eine Gemeinde an einer bestimmten Stelle in Ihrer Stadt zu gründen. Vielleicht ist diese Gemeinde, die Sie gründen, in Ihrer Nachbarschaft. Vielleicht ist diese Gemeinde im Haus einer Person, zu der der Heilige Geist Sie geführt hat, um sich mit ihr anzufreunden. Sie können nie wissen, was passieren wird, bis Sie sich aufmachen und dem Heiligen Geist gehorsam sind.

Fragen Sie den Heiligen Geist: „Wo soll ich mich als Leiter investieren? Wohin sollen wir unsere Teams schicken? Sollten wir sie einfach überall hinschicken oder nur an Schlüsselpunkte?“

Wenn der Heilige Geist Ihnen sagt, wo Sie sich persönlich und mit Ihrem Team einbringen sollen, schreiben Sie dieses Gebiet auf. Beginnen Sie zu beten: „Heiliger Geist, zeige mir mehr! Was soll ich in diesem Gebiet tun?“ Warten Sie darauf, dass der Heilige Geist Ihnen seinen Plan zeigt.

Wenn Gott Ihr Herz dafür entzündet, dass er Ihre Stadt erreichen möchte, dann können Sie wissen: Wenn Sie beten, wird Gott zu Ihnen sprechen und Ihnen seine kleinen und großen Pläne offenbaren, die der Himmel für Ihre Stadt bereithält.

Bauen Sie Ihr Team in Liebe auf

Vor Jahren nahm ich ein Team mit nach Südafrika. Einer der Pastoren, mit denen wir zusammenarbeiteten, sagte zu mir: „Chris, zu uns kommen eine Menge Teams. Wir haben sogar viele Wunder erlebt. Doch selten sehen wir Teams, die einander wirklich lieben, wie ihr es tut. Die Menschen, denen ihr von Jesus erzählt, reden darüber, wie sehr ihr einander liebt. Das ist wirklich das Großartigste, was wir hier je bei einem Team erlebt haben.“

Es gibt alles Mögliche, was Sie machen können, um ein Team aufzubauen. Das Größte, das Sie jedoch tun können, ist, Ihrem Team beizubringen, wie man liebt. Sie werden das durch Ihr Vorbild lernen.

Echte, authentische Liebe beginnt in unseren Herzen zu wirken, wenn wir Gottes Liebe erleben. Seine Liebe befähigt uns, einander und dann auch die Welt um uns herum zu lieben.

Jedes Teammitglied muss das Gefühl haben, dass sein Leben wertvoll und bedeutend und für dieses Team wichtig ist.

Als Leiter können Sie Ihre Teammitglieder aufbauen, indem Sie ihnen Gottes Liebe und Ermutigung zusprechen. Leben Sie transparent, sodass Sie Ihrem Team ein Vorbild sind.

Ermutigen Sie sie oft durch liebevolle Worte. Sprechen Sie über ihre Bestimmung und ihr verborgenes Potenzial, zu einem großartigen Leiter zu werden.

Merzen Sie Eifersucht und Konkurrenzdenken durch Liebe aus. Lassen Sie nicht zu, dass diese Dinge Raum in Ihrem Team einnehmen. Sie tun das, indem Sie ein Mensch sind, der beständig die anderen ermutigt. Bringen Sie ihnen bei, nach dem verborgenen Schatz in ihrem eigenen Leben und dem ihrer Teamkollegen Ausschau zu halten. Hören Sie sich ihre Geschichten an. Freuen Sie sich mit ihnen über ihre Durchbrüche, denn ihr Durchbruch wird dem ganzen Team zum Segen.

Denken Sie als Teamleiter daran, dass Ihr Team mehr ist als ein Einsatzteam. Es ist ein Team von Menschen, die Gott in Ihr Leben gestellt hat. Diese Beziehungen, die Gott Ihnen geschenkt hat, werden länger halten als nur für die Zeit eines Einsatzes. Verbringen Sie als Team viel Zeit miteinander – nicht nur dann, wenn Sie gemeinsam dienen. Dadurch lernen Sie einander kennen und lieben und werden zu einer Familie, die durch Liebe verbunden ist.

Umsonst habt ihr empfangen, umsonst gebt

Je mehr wir empfangen, umso mehr Gelegenheit haben wir, das weiterzugeben, was wir empfangen haben. Dadurch können wir auch wieder mehr empfangen. Ich hoffe, dass dieses Buch dazu beigetragen hat, ein Feuer in Ihrem Geist dafür zu entzünden, die Welt um Sie herum mit Gottes Liebe und Kraft in Kontakt zu bringen. Was auch immer Sie durch den Glauben empfangen haben: Geben Sie es umsonst weiter, so werden Sie auch umsonst mehr empfangen. Die Welt, in der wir leben, hat es bitter nötig, dass Sie zu all dem werden, wozu Sie geschaffen wurden. Wenn Sie Ihr Licht leuchten lassen, muss die Dunkelheit fliehen!

Zum Weiterdenken

1. Wie werden Sie durch die Grundwerte, auf die in Kapitel 2 eingegangen wird, als Leiter übernatürlicher evangelistischer Teams zugerüstet?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Warum sollte für Sie als Leiter Liebe eine der Hauptantriebe für den Dienst Ihres Teams sein?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

3. Wenn wir eine sichere Atmosphäre für Risiken schaffen: Inwiefern trägt das dazu bei, dass Menschen befähigt werden, sich in neues, unbekanntes Gebiet vorzuwagen?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

4. Warum ist es für Sie als Leiter wichtig, dass Sie die Größe und Bedeutung in den Menschen sehen, die Sie leiten?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Anregungen für das Gespräch in der Gruppe

1. Welche Nöte sehen Sie in Ihrer Stadt, denen Sie begegnen können?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

2. Inwiefern wird ein Team durch Liebe befähigt, effektiver zu sein?

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Praktische Anwendung

Halten Sie als Leiter nach Leuten Ausschau, mit denen Sie dieses Buch durcharbeiten können und die zu Mitgliedern Ihres Teams werden können, wenn Sie hinausgehen und das in die Praxis umsetzen, was Sie gelernt haben.

 


1  Kevin Dedmon, Schatzsuche im Erntefeld, Bernard, Solingen 2008.


Anhang A: Bibelstellen über Errettung

Denn alle haben gesündigt und erlangen nicht die Herrlichkeit Gottes (Röm 3,23).

Denn der Lohn der Sünde ist der Tod, die Gnadengabe Gottes aber ewiges Leben in Christus Jesus, unserem Herrn (Röm 6,23).

Wie viele ihn aber aufnahmen, denen gab er Macht, Gottes Kinder zu werden, denen, die an seinen Namen glauben (Joh 1,12 LUT).

Siehe, ich stehe an der Tür und klopfe an; wenn jemand meine Stimme hört und die Tür öffnet, zu dem werde ich hineingehen und mit ihm essen und er mit mir (Offb 3,20).

Und darin besteht das Zeugnis, dass Gott uns ewiges Leben gegeben hat, und dieses Leben ist in seinem Sohn. Wer den Sohn hat, der hat das Leben; wer den Sohn Gottes nicht hat, der hat das Leben nicht. Dies habe ich euch geschrieben, die ihr glaubt an den Namen des Sohnes Gottes, damit ihr wisst, dass ihr ewiges Leben habt, und damit ihr [auch weiterhin] an den Namen des Sohnes Gottes glaubt (1 Joh 5,11-13 SLT).

Wenn wir unsere Sünden bekennen, ist er treu und gerecht, dass er uns die Sünden vergibt und uns reinigt von jeder Ungerechtigkeit (1 Joh 1,9).

Denn aus Gnade seid ihr gerettet durch Glauben, und das nicht aus euch, Gottes Gabe ist es; nicht aus Werken, damit niemand sich rühme (Eph 2,8-9).

Daher, wenn jemand in Christus ist, so ist er eine neue Schöpfung; das Alte ist vergangen, siehe, Neues ist geworden (2 Kor 5,17).

… dass, wenn du mit deinem Mund Jesus als Herrn bekennen und in deinem Herzen glauben wirst, dass Gott ihn aus den Toten auferweckt hat, du gerettet werden wirst. Denn mit dem Herzen wird geglaubt zur Gerechtigkeit, und mit dem Mund wird bekannt zum Heil (Röm 10,9-10).

Denn also hat Gott die Welt geliebt, dass er seinen eingeborenen Sohn gab, damit alle, die an ihn glauben, nicht verloren werden, sondern das ewige Leben haben. Denn Gott hat seinen Sohn nicht in die Welt gesandt, dass er die Welt richte, sondern dass die Welt durch ihn gerettet werde (Joh 3,16-17 LUT).

Dies aber ist das ewige Leben, dass sie dich, den allein wahren Gott, und den du gesandt hast, Jesus Christus, erkennen (Joh 17,3).

Wir alle irrten umher wie Schafe, wir wandten uns jeder auf seinen eigenen Weg; aber der HERR ließ ihn treffen unser aller Schuld (Jes 53,6).

Und wie es den Menschen bestimmt ist, einmal zu sterben, danach aber das Gericht (Hebr 9,27).

Gott aber erweist seine Liebe zu uns darin, dass Christus, als wir noch Sünder waren, für uns gestorben ist (Röm 5,8).

So sind wir nun mit ihm begraben worden durch die Taufe in den Tod, damit, wie Christus aus den Toten auferweckt worden ist durch die Herrlichkeit des Vaters, so werden auch wir in Neuheit des Lebens wandeln (Röm 6,4).

Denn es hat auch Christus einmal für Sünden gelitten, der Gerechte für die Ungerechten, damit er uns zu Gott führe, zwar getötet nach dem Fleisch, aber lebendig gemacht nach dem Geist (1 Petr 3,18).

Und sprach: Die Zeit ist erfüllt, und das Reich Gottes ist nahe gekommen. Tut Buße und glaubt an das Evangelium! (Mk 1,15).

So fern der Osten ist vom Westen, hat er von uns entfernt unsere Vergehen (Ps 103,12).

Wir lieben, weil er uns zuerst geliebt hat (1 Joh 4,19).

Wenn nun der Sohn euch frei machen wird, so werdet ihr wirklich frei sein (Joh 8,36).

Wiederum aber sage ich euch: Es ist leichter, dass ein Kamel durch ein Nadelöhr geht, als dass ein Reicher in das Reich Gottes hineinkommt. Als aber die Jünger es hörten, gerieten sie ganz außer sich und sagten: Wer kann dann gerettet werden? Jesus aber sah sie an und sprach zu ihnen: Bei Menschen ist dies unmöglich, bei Gott aber sind alle Dinge möglich (Mt 19,24-26).

Wer aber ausharrt bis ans Ende, der wird gerettet werden (Mt 24,13).

Wer gläubig geworden und getauft worden ist, wird gerettet werden; wer aber ungläubig ist, wird verdammt werden (Mk 16,16).

Er sprach aber zu der Frau: Dein Glaube hat dich gerettet. Geh hin in Frieden! (Lk 7,50).

Die aber an dem Weg sind die, welche hören; dann kommt der Teufel und nimmt das Wort von ihren Herzen weg, damit sie nicht glauben und gerettet werden (Lk 8,12).

Ich aber nehme nicht Zeugnis von einem Menschen an, sondern dies sage ich, damit ihr gerettet werdet (Joh 5,34).

Ich bin die Tür; wenn jemand durch mich hineingeht, so wird er gerettet werden und wird ein- und ausgehen und Weide finden (Joh 10,9).

Und es wird geschehen: Jeder, der den Namen des Herrn anrufen wird, wird gerettet werden (Apg 2,21).

Vielmehr glauben wir, dass wir durch die Gnade des Herrn Jesus Christus gerettet werden … (Apg 15,11 SLT).

Und er führte sie heraus und sprach: Ihr Herren, was muss ich tun, dass ich gerettet werde? Sie aber sprachen: Glaube an den Herrn Jesus, und du wirst gerettet werden, du und dein Haus (Apg 16,30-31).

… lobten Gott und hatten Gunst beim ganzen Volk. Der Herr aber tat täglich hinzu, die gerettet werden sollten (Apg 2,47).

Und es ist in keinem anderen das Heil; denn auch kein anderer Name unter dem Himmel ist den Menschen gegeben, in dem wir gerettet werden müssen (Apg 4,12).

Vielmehr nun, da wir jetzt durch sein Blut gerechtfertigt sind, werden wir durch ihn vom Zorn gerettet werden. Denn wenn wir, als wir Feinde waren, mit Gott versöhnt wurden durch den Tod seines Sohnes, so werden wir viel mehr, da wir versöhnt sind, durch sein Leben gerettet werden (Röm 5,9-10).

Da hat er uns — nicht um der Werke der Gerechtigkeit willen, die wir getan hätten, sondern aufgrund seiner Barmherzigkeit — errettet durch das Bad der Wiedergeburt und durch die Erneuerung des Heiligen Geistes (Tit 3,5 SLT).

Denn jeder, der den Namen des Herrn anrufen wird, wird gerettet werden (Röm 10,13).

 


Anhang B: Bibelstellen über Heilung

Wenn du willig auf die Stimme des HERRN, deines Gottes, hörst und tust, was in seinen Augen recht ist, seinen Geboten gehorchst und all seine Ordnungen hältst, dann werde ich dir keine der Krankheiten auferlegen, die ich den Ägyptern auferlegt habe; denn ich bin der HERR, der dich heilt (2 Mose 15,26).

Und ihr sollt dem HERRN, eurem Gott, dienen: So wird er dein Brot und dein Wasser segnen, und ich werde alle Krankheit aus deiner Mitte entfernen (2 Mose 23,35).

Gepriesen sei der HERR, der seinem Volk Israel Ruhe gegeben hat, nach allem, was er geredet hat! Nicht ein einziges Wort ist dahingefallen von all seinen guten Worten, die er durch seinen Knecht Mose geredet hat (1 Kön 8,56).

Preise den HERRN, meine Seele, und all mein Inneres seinen heiligen Namen! Preise den HERRN, meine Seele, und vergiss nicht alle seine Wohltaten! Der da vergibt alle deine Sünde, der da heilt alle deine Krankheiten. Der dein Leben erlöst aus der Grube, der dich krönt mit Gnade und Erbarmen. Der mit Gutem sättigt dein Leben. Deine Jugend erneuert sich wie bei einem Adler (Ps 103,1-5).

Er sandte sein Wort und machte sie gesund und ließ sie aus ihren Gräbern entkommen (Ps 107,20).

Ich werde nicht sterben, sondern leben und des HERRN Werke verkündigen (Ps 118,17 LUT).

Mein Sohn, auf meine Worte achte, meinen Reden neige dein Ohr zu! Lass sie nicht aus deinen Augen weichen, bewahre sie im Innern deines Herzens! Denn Leben sind sie denen, die sie finden, und Heilung für ihr ganzes Fleisch. Mehr als alles, was man sonst bewahrt, behüte dein Herz! Denn in ihm entspringt die Quelle des Lebens (Spr 4,20-23).

Freundliche Worte sind Honig, Süßes für die Seele und Heilung für das Gebein (Spr 16,24).

Ein fröhliches Herz bringt gute Besserung, aber ein niedergeschlagener Geist dörrt das Gebein aus (Spr 17,22).

Doch er war durchbohrt um unserer Vergehen willen, zerschlagen um unserer Sünden willen. Die Strafe lag auf ihm zu unserm Frieden, und durch seine Striemen ist uns Heilung geworden (Jes 53,5).

Die Tage unserer Jahre sind siebzig Jahre, und, wenn in Kraft, achtzig Jahre (Ps 90,10).

Ich will ihn sättigen mit langem Leben (Ps 91,16 LUT).

Fürwahr, er hat unsere Krankheit [oder Leiden] getragen und unsere Schmerzen auf sich geladen; wir aber hielten ihn für bestraft, von Gott geschlagen und niedergebeugt (Jes 53,4 SLT).

Dadurch sollte sich erfüllen, was durch den Propheten Jesaja gesagt worden ist: Er hat unsere Leiden auf sich genommen und unsere Krankheiten getragen (Mt 8,17 REÜ).

Er hat unsere Sünden selbst an seinem Leib getragen auf dem Holz, damit wir, den Sünden gestorben, der Gerechtigkeit leben mögen; durch seine Wunden seid ihr heil geworden (1 Petr 2,24 SLT).

Wenn nun der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen Geist, der in euch wohnt (Röm 8,11 LUT).

Dass er euch Kraft gebe nach dem Reichtum seiner Herrlichkeit, stark zu werden durch seinen Geist an dem inwendigen Menschen (Eph 3,16 LUT).

Dem aber, der überschwänglich tun kann über alles hinaus, was wir bitten oder verstehen, nach der Kraft, die in uns wirkt (Eph 3,20 LUT).

Der Gott der Hoffnung aber erfülle euch mit aller Freude und mit Frieden im Glauben, dass ihr überströmt in der Hoffnung durch die Kraft des Heiligen Geistes! (Röm 15,13 SLT)

Wenn ihr mit mir verbunden bleibt und meine Worte in euch bleiben, könnt ihr bitten, um was ihr wollt, und es wird euch gewährt werden! (Joh 15,7 NLB)

Denn ich will dir Genesung bringen und dich von deinen Wunden heilen, spricht der HERR … (Jer 30,17).

Ach, Herr, HERR! Siehe, du hast den Himmel und die Erde gemacht durch deine große Kraft und durch deinen ausgestreckten Arm, kein Ding ist dir unmöglich (Jer 32,17).

Und Jesus durchzog alle Städte und Dörfer, lehrte in ihren Synagogen, verkündigte das Evangelium von dem Reich und heilte jede Krankheit und jedes Gebrechen im Volk (Mt 9,35 SLT).

Als er ausstieg und die vielen Menschen sah, hatte er Mitleid mit ihnen und heilte die Kranken, die bei ihnen waren (Mt 14,14 REÜ).

Ich sage euch: Selbst wenn euer Glaube nur so groß ist wie ein Senfkorn, könnt ihr zu diesem Berg sagen: ›Rücke von hier nach dort!‹, und er wird dorthin rücken. Nichts wird euch unmöglich sein (Mt 17,20 NGÜ).

Da sagte Jesus zu ihnen: Ich versichere euch: Wenn ihr fest glaubt und nicht zweifelt, könnt ihr auch solche Dinge tun und noch viel mehr als das. Ihr könnt sogar zu diesem Berg sagen: „Hebe dich empor und wirf dich ins Meer“, und es wird geschehen. Wenn ihr glaubt, werdet ihr alles bekommen, worum ihr im Gebet bittet (Mt 21,21-22 NLB).

Darum sage ich euch: Alles, um was ihr auch betet und bittet, glaubt, dass ihr es empfangen habt, und es wird euch werden (Mk 11,24).

Als aber die Sonne unterging, brachten alle, die an mancherlei Krankheiten Leidende hatten, sie zu ihm; er aber legte jedem von ihnen die Hände auf und heilte sie (Lk 4,40).

Der Dieb kommt nur, um zu stehlen und zu schlachten und zu verderben. Ich bin gekommen, damit sie Leben haben und es in Überfluss haben (Joh 10,10).

Ich versichere euch: Wer an mich glaubt, wird dieselben Dinge tun, die ich getan habe, ja noch größere, denn ich gehe, um beim Vater zu sein. Ihr dürft in meinem Namen um alles bitten, und ich werde eure Bitten erfüllen, weil durch den Sohn der Vater verherrlicht wird. Bittet, um was ihr wollt, in meinem Namen, und ich werde es tun! (Joh 14,12-14 NLB)

Sorgt euch um nichts; sondern in allem lasst durch Gebet und Flehen mit Danksagung eure Anliegen vor Gott kundwerden. Und der Friede Gottes, der allen Verstand übersteigt, wird eure Herzen und eure Gedanken bewahren in Christus Jesus! (Phil 4,6-7).

Ich vermag alles durch den, der mich stark macht, Christus (Phil 4,13 SLT).

Mein Gott aber wird allen euren Mangel ausfüllen nach seinem Reichtum in Herrlichkeit in Christus Jesus (Phil 4,19 SLT).

Seht, ich habe euch Macht gegeben, zu treten auf Schlangen und Skorpione, und Macht über alle Gewalt des Feindes; und nichts wird euch schaden (Lk 10,19 LUT).

Und das ist die Freimütigkeit, die wir ihm gegenüber haben, dass er uns hört, wenn wir seinem Willen gemäß um etwas bitten. Und wenn wir wissen, dass er uns hört, um was wir auch bitten, so wissen wir, dass wir das Erbetene haben, das wir von ihm erbeten haben (1 Joh 5:14-15 SLT).

Geliebter, ich wünsche, dass es dir in allem wohlgeht und du gesund bist, wie es deiner Seele wohlgeht (3 Joh 2).

 


Anhang C: Ihre Zeugnisse

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

 

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

 

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Wem ich von Jesus erzählt habe:

Zeugnis:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

 

 


Anhang D: Prophetische Worte

Datum:

Für wen war die Prophetie?

Prophetie:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________

Datum:

Für wen war die Prophetie?

Prophetie:

______________________________________________________________

______________________________________________________________

______________________________________________________________
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Arbeitsmaterialien

Bethel School of Supernatural Evangelism (Schule für übernatürliche Evangelisation der Bethel-Gemeinde), gefilmt in Anderson, Kalifornien, im Februar 2010. DVDs und CDs sind erhältlich über www.ibethel.org/store (nur in englischer Sprache).

Schule für übernatürliche Evangelisation der Bethel-Gemeinde

Die Schule für übernatürliche Evangelisation der Bethel-Gemeinde rüstet sowohl erfahrene als auch sehr ängstliche Christen dafür zu, das Reich Gottes in Liebe und Kraft zu demonstrieren. Wenn Sie den Wunsch haben, dass Gott durch Ihr Leben seine reale Kraft offenbart und Menschen von seiner Liebe berührt werden, sollten Sie sich diese Gelegenheit nicht entgehen lassen.

Die Schule für übernatürliche Evangelisation der Bethel-Gemeinde ist eine Schule, die Ihnen zu einem Reich-Gottes-Denken verhelfen wird, wodurch gewöhnliche Menschen dazu befähigt werden, die gewaltige Kraft Gottes in ihrer eigenen Stadt öffentlich zum Ausdruck zu bringen. In dieser Schule werden Sie von vielen Leitern der Bethel-Gemeinde ausgebildet und zugerüstet, die Ihnen dabei helfen, einen übernatürlichen Lebensstil voller Zeichen und Wunder, Bekehrungserlebnisse und Befreiungen zu entwickeln. Sind Sie ein Leiter oder eine Person, die sich danach sehnt, das Übernatürliche außerhalb der vier Wände einer Gemeinde zu erleben, dann ist diese Schule genau das Richtige für Sie. Durch diese Ausbildung und Zurüstung werden Menschen verändert und befähigt, ihr Leben auf natürliche Weise übernatürlich zu führen.


Weitere Bücher aus der Bethel Church

 

[image: ]Bill Johnson / Randy Clark, Berufen zu heilen I

Grundlagen und Praxis des Gebets für Kranke, 240 S., Pb.

Jeder Christ kann von Gott gebraucht werden, um anderen Heilung zukommen zu lassen. Das ist das Anliegen der beiden Autoren. Dazu berichten Sie, wie Gott sie in den Heilungsdienst hineinführte, und legen anschließend klare biblische Grundlagen für das Heilungsgebet. Im umfangreichsten Teil gehen sie auf verschiedene Aspekte ein, die für eine Heilung förderlich sind, erläutern, wie seelische und körperliche Krankheiten zusammenhängen und stellen dann ein in der Praxis bewährtes Modell für das Gebet um Heilung vor, das für alle Christen leicht anwendbar ist.

[image: ]Bill Johnson / Randy Clark, Berufen zu heilen II

Die Autoren im Gespräch über ihre Erfahrungen und Erkenntnisse aus der Praxis, 180 S., Pb.

Dieses inspirierende, informative, einzigartige und sehr ehrliche Buch enthält viele Geschichten, praktische Erfahrungen und Erkenntnisse, über die die Autoren bisher noch nicht gesprochen oder gelehrt haben. Dazu haben sich die Autoren gegenseitig interviewt. Themen sind u. a.:

Warum und wie sie in den Heilungsdienst geführt wurden | Ihre Erfolge und Misserfolge | Die Durchbruchserlebnisse, die sie vorangebracht haben | Die erstaunlichsten Wunder, die sie erlebt haben | Die wichtigsten Erfahrungen und Erkenntnisse | Bewährte Tipps für einen effektiveren Dienst.

[image: ]Beni Johnson, Der glückliche Fürbitter

Mit Gott die Welt bewegen, ohne die Freude zu verlieren

Vorwort von Bill Johnson; 180 S., Paperback

Beni Johnson (die Frau von Bill Johnson) nimmt uns mit auf ihre Reise von einer schüchternen Person zu einer kühnen, aber glücklichen Fürbitterin. Gott offenbarte ihr einen Weg, wie sie aus seiner Gegenwart und seiner Liebe heraus in Einklang mit seinem Herzen effektiv beten kann.

Dieser Weg steht jedem Menschen offen. Fürbitte muss nicht dazu führen, dass uns die Anliegen und Probleme, für die wir eine Last haben, unter Druck bringen oder emotional beeinträchtigen. Den Himmel auf die Erde zu holen, kann sogar regelrecht Spaß machen. Unmögliches wird plötzlich möglich – ob es dabei um „kleine“ Dinge in unserem persönlichen Umfeld geht oder um die Veränderung des geistlichen Klimas über unseren Städten und Nationen.

[image: ]Barry & Lori Byrne, Liebe in der Ehe

Eine tiefere geistliche, emotionale und körperliche Einheit erleben; Vorwort von Bill Johnson; 334 S., Klappenbroschur

Gott möchte, dass die Ehe ein Ort echter Liebe und Vertrautheit ist. Dafür brauchen wir die Hilfe des Heiligen Geistes. Mit ihm können wir die Ursachen unserer Konflikte erkennen und überwinden. Unsere Ehe kann Heilung und Wiederherstellung erfahren, egal, wie der momentane Zustand ist.

Mit klarer biblischer Lehre und vielen praktischen Hilfen packen die Autoren die wichtigsten heißen Eisen an. Viele ermutigende Erfahrungsberichte verdeutlichen die dramatische Heilung und Intimität, die mit Gottes Hilfe möglich ist.

[image: ]Danny Silk, Erziehung mit Liebe und Vision

Herzensbeziehungen eingehen statt Machtkämpfe austragen
Vorwort von Bill Johnson; 170 S., Pb.

Danny Silk fordert uns in unserem bisherigen Denken über Liebe, Disziplin und Respekt, ja in unserer generellen Vorstellung von Kindererziehung heraus. Er stellt eine Denk- und Lebensweise vor, die eine Leichtigkeit und Frieden in unsere familiären und sonstigen Beziehungen bringt.

Unser Herz spielt dabei die zentrale Rolle. Das Herz der Eltern und das Herz der Kinder. Wenn beide Seiten verstehen, wie sich ihr jeweiliges Verhalten auf das Herz des anderen auswirkt, werden die Herzen geschützt und Beziehungen können gedeihen.

[image: ]Judy Franklin / Beni Johnson, Den Himmel erleben

Wie wir in Gottes Dimension eintreten können

Vorwort von Bill Johnson; 200 S., Pb.

Judy Franklin, die Sekretärin von Bill Johnson, versteht es meisterhaft, die christliche Gemeinde zu ihrem ursprünglichen Auftrag, im Geist zu leben, zurückzuführen. Ihr Buch liest sich wie eine Schatzkarte, die einen vom Chaos dieser Welt zu übernatürlichen Erfahrungen führt.

Aufgrund ihrer Kindheitserlebnisse hatte Judy Franklin lange Zeit gedacht, sie sei dumm und könne nicht geliebt werden. In diesem Buch berichtet sie, wie Gott sie in die himmlische Welt sehen ließ und ihr persönlich begegnete, sodass sie diese Erfahrungen überwinden konnte.

Die praktischen Tipps und Anleitungen helfen Ihnen, den Vater sehr persönlich kennenzulernen. Die Autorin berichtet, wie sie Hindernisse zu dieser Erfahrung überwand, und bezeugt dadurch Gottes Kraft zu heilen und seine liebevolle Freundlichkeit und Güte gegenüber allen, die sich danach sehnen, ihn zu kennen und eine tiefere Vertrautheit mit Christus zu erleben.

 

 

 

 

Weitere Produkte von GloryWorld-Medien

„Kirche nach dem Herzen Gottes“

[image: ]Jim Montgomery, Leuchthäuser

Wie es hell wird in unserer Stadt; 160 Seiten, Pb.

Wenn wir erleben wollen, dass Gottes Herrlichkeit in unsere Städte und Dörfer kommt und die Atmosphäre bestimmt, ist ein entscheidender Schritt, dass jeder Christ die Vision hat und befähigt wird, seine Mitmenschen mit der Liebe Gottes zu erreichen. Der Autor zeigt zum einen auf, wie der einzelne Christ oder eine Familie Schritte gehen kann, seinen bzw. ihren Mitmenschen auf unkomplizierte Weise das Licht und die Liebe Jesu so zu bringen, dass sie Interesse am Glauben bekommen. Zum anderen vermittelt er die Vision, wie daraus eine Bewegung entstehen kann, so dass ganze Dörfer, Städte und Länder zu leuchten anfangen. Auch geht er darauf ein, wie sich der Leuchthaus-Gedanke mit anderen evangelistischen Aktivitäten verbinden lässt.

[image: ]Michele Perry, Liebe hat ein Gesicht

Abenteuer mit Jesus im Krisengebiet des Sudan – auf einem Bein!; Vorwort von Heidi Baker; 220 S., Paperback

Ohne linke Hüfte und linkes Bein geboren, ist es für Michele Perry „normal“, das Unmögliche zu erleben. Als Gott ihr den Auftrag gab, in den vom Krieg verwüsteten südlichen Sudan zu gehen und dort ein Waisenhaus zu eröffnen, hielten sie alle für verrückt. Aber sie erlebte Gottes Treue wie nie zuvor: Er führte sie in einen entspannten Lebensstil des Geliebtseins hinein, in dem alles möglich wird und Wunder zum Alltag gehören, ob es um seelische oder körperliche Krankheiten, mangelnde Ressourcen, Bedrohungen durch Kriminelle oder ihre eigenen Unzulänglichkeiten geht.

[image: ]Felicity Dale, Armee der Liebe

Wie Jesus heute mit einfachen Leuten seine Gemeinde baut

260 S., Paperback

Im ersten Jahrhundert waren es einfache Leute, die Jesus gebrauchte, um seine Gemeinde zu bauen. Die Begegnung mit ihm hatte sie verwandelt, und nun ließen sie sich senden, die Werke Jesu zu tun und die damalige Welt auf den Kopf zu stellen.

Auch heute beauftragt Jesus weltweit wieder ganz normale Menschen, einfache Gemeinden zu gründen. Dieses Buch erzählt die wahren Geschichten etlicher solcher Leute und leitet daraus Grundprinzipien ab, die für die Gründung und Praxis einfacher Gemeinden von Bedeutung sind.

[image: ]Marco Gmür, Väter und Mütter, die die Welt prägen

Reihe: Ein apostolisches Volk steht auf; 208 S., Pb.

Wie kann Gemeinde zu einem Ort werden, an dem Menschen die Liebe des Vaters wirklich erleben und ganzheitlich heil und in ihre Berufung freigesetzt werden? Vaterlosigkeit ist heute nicht nur ein Thema in der Gesellschaft, sondern oft auch in den Gemeinden. Es gibt viele „geistliche Waisen“ – Menschen, die sich irgendwann bekehrt haben und jahrelang dabei sind, ohne wirklich geistlich zu wachsen und in ihre Berufung hineinzufinden.

Gott, der Vater aller Vaterschaft, sucht geistliche Väter und Mütter, die bereit sind, sich an Einzelne hinzugeben, bis diese selbst fähig sind, geistliche Familien zu gründen. In der Folge entstehen apostolische Großfamilien, die durch Herzensbeziehungen miteinander verbunden sind und in denen sich das Vaterherz Gottes fortpflanzen kann. 

[image: ]Arnd Kischkel, Auf Gottes Stimme hören

96 Seiten, Paperback

Wenn wir jemand gern haben und die Beziehung zu ihm vertiefen wollen, was tun wir dann? Ganz klar, wir reden mit ihm oder ihr und suchen das Gespräch: Wir hören zu, fragen nach und wollen uns mitteilen. Genauso ist es auch bei Gott: Weil er uns liebt und eine persönliche Beziehung zu uns haben will, redet er mit uns. 

Wenn wir auf Gott hören, öffnen wir uns für seine Gegenwart und sein Wirken. Im Gespräch mit ihm schließen wir uns an seine Kraft und das Leben in Fülle an, das er uns verheißt.

[image: ]Don Atkin, Söhne des Königreichs

Unsere wahre Bestimmung als Kinder Gottes; 120 S., Pb.

Viel zu lange haben sich religiöse Leiter auf besondere Orte, besondere Zeiten und besondere Personen konzentriert, statt gezielt und strategisch die Heiligen für das Leben selbst zuzurüsten. Es ist das Praktizieren dieses Reich-Gottes-Lebens, das andere von unserer Authentizität in Christus überzeugen wird.

Gott bringt Söhne (und Töchter) hervor, die sein Reich etablieren, „wie im Himmel, so auf Erden“. Dabei handelt es sich nicht um einen Elite-Überrest, sondern um die tatsächliche Gemeinde auf der Erde.
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